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rs 3 Nachricht. 
nz, 22. Febr. Der lucca⸗piſtojer Bahngeſellſchaft iſt die Conceſ⸗ 
ſion, deren fe verluſtig werden follte, mit der Bedingung, binnen einem Mo⸗ 
nate die Arbeiten auf der ganzen Linie von Montecatone bis Piſtoja aufzu⸗ 
nehmen und, den Seravalle⸗Tunnel ausgenommen, der Ende 1857 fertig ſein 
muß, binnen neun Monaten zu vollenden, wieder ertheilt worden. 
Marſeille, 23. Febr. Der „Thabor“ bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 14. Februar. Zu der Zeit fürchtete man eine Finanz: und Han⸗ 
dels⸗Kriſis. Die Nachrichten aus der Krim ſind vom 10. d. Das Gerücht 
ging dort, daß Marſchall Peliffier nach Frankreich zurückkehren werde. Ge: 
a Martimprey ift angekommen. Die Nordforts ſchießen fortwährend auf 
— Die vom Eiſe 10 Kinburn befreiten Kanonenboote ſind zur 
usbeſſerung nach Kamieſch gekommen. Die Stimmung der engliſchen Armee 


in nech immer ſehr lebhaft für die Fortſetzun eri 
g des Kriegs. Hr. Murray, 
. Geſandter am Perſer⸗Hofe, iſt, wie es heißt, in Bagdad ange⸗ 


„Breslau, 25. Februar. [Zur Situation.] In Frank⸗ 
reich wie in Deutschland verſteckt ſich die „hohe Politik“ hinter ein 
Journalgefecht. — Die ſeltſame Geſchichte mit dem wiederholt eitirten 
Artikel des „Siecle“ birgt einen doppelten Kern. Einmal lehrt ſie, 
daß die Politik Frankreichs eine hoͤchſt perſönliche ſei (vergl. darüber 
unſere pariſer Originalkorreſpondenz), zweitens lehrt fie, daß, da zwi: 
ſchen Frankreich und England fortwährend das intimſte Einverſtändniß 
obwaltet, Rußland die äußerſte Nachgiebigkeit wird vorwalten laſſen 
müſſen, wenn der Friede zu Stande kommen ſoll; denn der „Siecle“, 
deſſen Politik durch den „Moniteur“ adoptirt wird, verlangt 1) Meg: 
ſchaffung der Werkſtätten und Arſenale von Nikolajeff (eine Forderung, 
welche den gleichlautenden pariſer und londoner Nachrichten zufolge, 
Rußland zuzugeſtehen entſchloſſen iſt); 2) die Verſchließung der Bug⸗ 
Mündungen; 3) daß kein einziger den europäiſchen Handel bedrohen⸗ 
der Punkt auf den Alands-⸗Inſeln beſtehe; 4) daß Aſien in den Ga⸗ 
rantien, die Rußland abverlangt werden ſollen, nicht vergeſſen werde. 
Man wird daher der deutſchen Bundesverſammlung nicht Unrecht geben, 
wenn fie, von dem Entſchluß geleitet, fi) in keiner Weiſe in den Krieg 
verwickeln zu laſſen, die öſterreichiſchen Propoſitionen in der hoͤchſt vor: 
ſichtigen Weiſe ihres Bundesbeſchluſſes vom 21. d. M. angenommen hat. 

Wie vorſichtig dieſe Faſſung gewählt ſei, erhellt daraus, daß Oeſter⸗ 
reich eben ſo wie Preuß en ſich den Beſchluß zu Gunſten ihrer Politik 
auslegen, obwohl derſelbe eigentlich nur die Folge eines Kompromiſſes, 
um für die politifche Stellung aller deutſchen Staaten eine gemeinſame 
Formel zu haben. 

Eutſchieden falſch iſt jedenfalls die Behauptung öſterreichiſcher Stim⸗ 
men, daß man nur hinſichtlich des Art. V. einen Vorbehalt gemacht 
habe, da der Bund ſich ausdrücklich in Betreff der bei ſämmtlichen 
fünf Punkten vorkommenden Spezialfragen ſein Urtheil gewahrt hat. 

Noch unrichtiger, ja faſt lächerlich klingt daher die Behauptung der 
„Oſtd. Pot“, daß „der Bund ſich die Aufrechthaltung jener (öfter: 
reichiſchen) Grundlagen zu feiner eigenen Aufgabe geftellt habe 
und im Namen Deurfchlands für dieſelben eingeſtanden ſeil“ wo: 
des deter e dee Fes an a ere iz Horn 
and, . abe und das ai 3 
deute been fell europäiſche Programm das 

Was die Theilnahme Preußens an den pariſer Konferenzen be: 
trifft, fo ſteht hinſichtlich derſelben immer noch nichts feſt, 5 Gr als 
darüber, wer eventuell Preußens Vertretung übernebmen würde; wäh⸗ 
rend einerſeits die Rede davon iſt, daß Herr v. Manteuffel ſelbſt nach 
Paris gehen, wird andererſeits gemeldet, daß Herr v. Savigny 
mit dieſer Miffion betraut werden würde. 

Die beiden Häuſer des preußiſchen Landtags haben am Sonn— 
abend Sitzung gehalten. Eine an das Herren haus gerichtete Pe: 
tition (Bürgermeiſter Nieckſch zu Oels und Sachgenoſſen), betreffend 
die Wiedereinführung der Prügelſtrafe, war von der Kommiſſton zur 
Ueberweiſung an die Staatsregierung empfohlen worden. Herr von 
Zander beantragte motivirte, Graf v. Fürſtenberg die einfache Ta: 
gesordnung; beide wurden verworfen und obwohl der Regierungskom⸗ 
miſſar, Geh. Juſtizrath Biſcho ff, ſich Namens der Regierung gegen 
den Kommiſſionsantrag erklärte, dieſer angenommen. 

Im Abgeordneten⸗Hauſe ward die Landgemeinde⸗Ver⸗ 
faſſung für die ſechs öſtlichen Provinzen mit 207 gegen 95 Stim⸗ 
men, und bei nochmaliger Abſtimmung der Geſetzentwurf, betreffend die 
Abänderung des Art. 42 und die Aufhebung des Art. 114 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde mit 199 gegen 105 Stimmen angenommen. 

1 e daß die Regierung ein Militärgericht 
en i i 
1 bee ee 1 4 gten Ofſiziere und Beamten der pontiſchen 

Gegen G. Grey's „Graſſchafts⸗ und Burgflecken⸗Polizeibill“ er⸗ 
bebt ſich eine ſehr energiſche Opposition, welche Neben Gentraifations: 
Prinzip als im Widerſpruch mit der engliſchen Gemeindefreiheit erklärt. 
—ͤ— — — — —— — — 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus der Krim meldet der „Conſtitutionnel“, daß am 9. Februar 
in Kamieſch fünf Belagerungs⸗Batterien mit ihrem Bedienungs⸗Per⸗ 
ſonale eingeſchifft wurden, welche nach Frankreich zurückkehren. Sie 
ſind für Metz beſtimmt. 

Nach Sprengung des Forts Nikolaus iſt man jetzt mit Zerſtörung 


der verſenkten Kriegsſchiffe beſchäftigt. Uebrigens würden dieſelben — D 


meint die „Preſſe d Orient“ — auch ohnehin bald durch den Wurmſtich 
zerſtört werden, denn der Teredo navalis arbeite im ſchwarzen Meere 
ſo gewaltig, daß z. B. der engliſche Dampfer Gertrude, der ſeit Aus⸗ 
bruch des Krieges im ſchwarzen Meere für die täglichen Bedürfniſſe 


des Heeres Hafen: und Signaldienſt gethan, fo gelitten habe, daß der 
Kapitän dieſes Dampferz den Befehl zur Rückkehr nach England 
erhalten, erklären mußte, fein Schiff ſei nicht mehr fähig, die Rück⸗ 
fahrt zu unternehmen. 

Aus Berlin, 22. Februar, wird der Agentur Havas telegraphirt: 
Das petersburger Marine⸗Journal enthält einen Bericht über das 
Verſchwinden der ruſſiſchen Streitkräfte an der Amur⸗Mündung. 
Die Kriegsſchiffe liegen im Fluſſe ſelbſt, das Material im Fort 
Nikolaus. 

Die londoner Morgenblätter haben Lager⸗Korreſpondenzen vom 8. 
und 9. d., die ihrem Inhalt nach einander ziemlich gleich ſind. Der 
Times⸗Berichterſtatter ſchreibt: Zur Sprengung des Fort Nicolas hatten 
die Franzoſen 50,000 Kilogrammes Pulver verwendet, hatten aber das 
doppelte Quantum davon unter dem Fort vorgefunden, als ihre In⸗ 
genieure die Vorarbeiten begannen; und zwar waren dies nicht die 
einzigen ruſſiſchen Pulvervorräthe, die fie in dem ihnen zugewieſenen 
Theile der Stadt entdeckt haben. In demſelben Augenblicke, als die 
Exploſion ftattfand, war ein hoher Oſſizier, muthmaßlich der Komman⸗ 
dant des Nordforts, aus dem Sternfort herausgekommen, um, wie es 
ſchien, die Soldaten von den Brüſtungen wegzubeordern. Cr felbft 
ſah hierauf der Zerſtörung des Fort Nicolas zu. Daß alle Minen 
nicht gleichzeitig ſprangen, lag, wie ich höre, an den Zündern — den 
von Beckford erfundenen und in der franzöſiſchen Artillerie unter dem 
Namen le Cordon anglais bekannten —. Zunächſt kommt Fort Ale⸗ 
rander an die Reihe, und es heißt jetzt, daß die Franzoſen auch einige 
von den Hauptgebäuden zerſtören werden, vielleicht ſogar die Einfaſ⸗ 
ſungen an den weſtlichen Dockeingängen und die Kaſernen. Die klei— 
nen Sprengungen, die in den letzten Tagen vorgenommen wurden, 
ſcheinen mehr experimental geweſen zu ſein, und Mr. Deane, der die 
engl. Sprengungen durch elektriſche Batterien geleitet hatte, die ſeinen 
Erwartungen nicht immer entſprachen, wünſcht gleichfalls noch einige 
Experimente mit ſeinen Apparaten zu machen, um zu ſehen, wo der 
Fehler ſteckt. — Das kürzlich erwähnte nächtliche Abenteuer der Fran⸗ 
zoſen iſt noch immer nicht erklärt. Franzöſiſche Offiziere erzählten, es 
ſeien in jener Nacht zwei von ihren Booten abgeſchickt worden, um 
den einzig übrig gebliebenen, am Eingange der Sukaya⸗ Bucht vor 
Anker liegenden Dampfer der Ruſſen in Brand zu ſtecken. Dieſe wä⸗ 
ren ſieben ruſſiſchen bemannten Bogten begegnet, über deren Beſtim⸗ 
mung kein Menſch etwas Beſtimmtes zu ſagen weiß. Was weiter 
geſchah, wird verſchieden erzählt, aber ſo viel ſteht feſt, daß der ruſſ. 
Dampfer nicht in Brand geſteckt wurde, daß dagegen eines von den 
franz. Booten mit einem Loch im Boden zurückkam und vor dem Quai 
verſank. Ein Bootsmann, dem dieſelbe Kugel, welche das Boot durch⸗ 
(öcherte, den Arm wegriß, iſt ſeitdem geſtorben. Am unwahrſcheinlichſten 
iſt die Verſion, daß die Ruſſen eine Landung beabſichtigten. Sollte 
dieſe auf blos 7 Booten gewagt werden? Und wiſſen die Ruſſen etwa 
nicht, daß nächtlichen Ueberraſchungen durch zahlreiche Schildwachen 
ſattſam vorgebeugt iſt? Allerdings war in einem petersburger Blatte 
vor Kurzem zu leſen, daß eine kleine Abtheilung Soldaten ſich auf die 
Südſeite herübergewagt, einige Zeit daſelbſt herumſpaziert und ein paar 
engl. Schildwachen getödtet oder ſchwer verwundet hätte. Erſteres 
mag vielleicht wahr fein, aber daß eine engl. Schildwache getödtet, 
verwundet oder vermißt wurde, iſt zuverläßig eine bloße Erſindung. — 
Ein Gemeiner von der engl. 2. Divifion, Namens Day, der einen 
kranken Artilleriſten ermordet hatte, um ſich feiner Baarſchaft zu be: 
mächtigen, iſt zum Tode durch den Strang verurtheilt worden. Der 
Berichterſtatter der „Times“ findet es ſehr nothwendig, daß einmal ein 
ſrenges Exempel ſtatuirt werde, nachdem Verbrechen und grobe Sub: 
ordinations-Vergehen bisher im engl. Lager viel milder als bei den 
Franzoſen und als die Sicherheit des Dienſtes erbeiſcht, behandelt 
worden waren. Bisher war im engl. Lager kein Todesurtheil voll 
zogen worden. So hatte das Kriegsgericht einen Huſaren, der feinen 
Kameraden ermordete, zu 14 jähriger Transportation begnadigt; ein 
anderer, der ſeinem Oberſten die Mütze verächtlich ins Geſicht warf, 
tam mit 50 Hieben und 12 Mon. Strafarbeit davon, und es wäre 
eine übel angebrachte Milde, wenn auch der oben genannte Mörder 
mit einer anderen als der Todesſtrafe bedacht würde. Eigentlich 
Neues gab es aus dem Lager nichts zu erzählen; die verſchiedenen 
Theater und auch die Vorleſungen waren von den Soldaten fleißig 
beſucht (es war über „Mäßigkeit“, „Mohamedanismus“, über „Stu: 
dien unter Schwierigkeiten“, über „intereſſante Orte in der Geſchichte 
des alten Teſtaments“ u. dgl. geleſen worden); und der Lügengerüchte 
gibt es immer ſo viele, daß es nicht an Zerſtreuung fehlt und daß die 
Grenadier⸗Garde⸗Ofſtziere fie eigens ſammeln, um ſie als luſtigen Bei⸗ 
trag zum Lagerleben vielleicht ſpäter einmal zu veröffentlichen. — Das 
Wetter war ſchön und kalt. In der Nacht vom 9. ſſellte ſich aber 
wieder Regen ein und es ſah ſo aus, als ob er anhalten werde. — 

Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „Times“ vom 11. die 
ſes: Die Geſandten warten noch immer auf die offizielle Annahme 
ihrer auf den 4. Punkt bezüglichen Vorſchläge. Mittlerweile erhielten 
fie Abſchriften des Firmans, der alle zu Gunſten der Mahomedaner 
urgirten Zugeſtändnſſſe enthalt und die, wie die türk. Miniſter hoffen, 
die Sanktion des Sultans erhalten werden. Bevor dieſes jedoch ge⸗ 
ſchieht, müſſen dieſe Zugeſtändniſſe dem großen Konſeil erſt zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden. Die Miniſter fürchten offenbar eine Zurück- 
weifung von dieſer Seite und find jetzt bemüht, den Sultan mit Um⸗ 
gehung des großen Rathes zur Unterzeichnung des Firmans zu bewe⸗ 
gen. Ob der Sultan dies thut, ob der große Rath ſich gefügig zeigt 
oder das Kabinet zur Abdankung zwingt, läßt ſich um ſo weniger er⸗ 
rathen, als im Schooße des Letzteren die Meinungen getheilt ſind. 
er Großvezier Ali Paſcha ſoll nämlich mit einigen ſeiner Kollegen 
auf die geſetzliche Einberufung des großen Rathes beſtehen, Fuad Paſcha 
und Mahmud Ruſchdi Paſcha dagegen weniger ferupulds fein, und da 
Ali Paſcha nach Paris geht, dürfte viel davon abhängen, welcher An⸗ 
ſicht ſein Kaimakan, Mehmed Kibrisli Paſcha, huldigen wird. — Mitt: 


Dinstag den 26. Februar 1856. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. y 


lerweile haben am 8. die Konferenzen über die zukünftige Stellung der 
Fürſtenthümer begonnen. — 9 

Aus Erzerum hat „Daily⸗News“ Mittheilungen bis zum 
22. Januar erhalten. Der letzte Courier aus Perfien hatte die Nach⸗ 
richt überbracht, daß der engliſche Geſandte Herr Murray ſich mit ſei⸗ 
nem Gefolge zu Tabris befand, und daß derſelbe fi nach Erzerum 
zu begeben wünſchte, die Maulthiertreiber aber ſich geweigert hatten, ihm 
auf dieſem Wege ihre Dienſte zu leiſten, weil die Reiſe mit zu großen 
Schwierigkeiten verbunden und die Lebensmittel auf türkiſchem Gebiete 
zu theuer ſeien. Die perſiſchen Behoͤrden in Tabris hatten ſich be⸗ 
müht, eine Ausgleichung zwiſchen dem Geſandten und der Regierung 
zu Teheran zu Stande zu bringen, erſterer ſoll aber ihr Anerbieten 
abgelehnt haben, und ſo waren die Sachen noch auf ihrem alten Fleck. 
Die letzten der zu Kars zurückgebliebenen türkiſchen Invaliden waren 
nun zu Hentz, einem Dorf etwa 3 Stunden von Erzerum angekommen. 
Die Ruſſen hatten in Kars nur eine ſehr geringe Garniſon gelaſſen, 
in ihrem alten Lager dagegen ſtanden 3 Bataillone. Dieſes Lager 
ſoll ganz das Anſehen einer Stadt mit regelmäßigen und dauerhaften 
Straßen haben und Raum für 40,000 Mann bieten. Von den 
Feſtungswerken der Stadt Kars war nichts zerſtört worden, und den 
Einwohnern wurde fortwährend mit Achtung begegnet. Von Alexan⸗ 
dropol waren eine Menge Armenier mit Lebensmitteln und andern 
Waaren zu Kars eingetroffen. Der Winter war in dieſen Gegenden 
Kleinaſiens außerordentlich ſtreng, es ſoll ſeit zwei Jahren keine fo 
heftige Kälte dort geherrſcht haben, und der Boden war überall mit 
Eis bedeckt. Von Omer Paſchas Armee hatte man Nachrichten, denen 
zufolge dieſelbe noch auf 2 Monate mit Lebensmitteln verſehen war, 
nur fehlt es ihr an friſchem Fleiſch; ihre in und um Suchum⸗Kale 
ſtehenden Streitkräfte werden auf 25,000 Mann angegeben. 


Preuſen. 

m Berlin, 24. Februar. [Die Deutungen des Bundes⸗ 
beſchluſſes. — Ein gemeinſchaftlicher Antrag Rußlands 
und Oeſterreichs auf die Zuziehung Preußens zu den 
Konferenzen in Ausſicht.] Seitdem der Wortlaut des am 
21. d. in der Bundesverſammlung gefaßten Beſchluſſes bekannt 
geworden, kann die Auffaſſung über die Tragweite deſſelben, und ob 
dabei die urſprüngliche Intention Oeſterreichs oder der Standpunkt 
Preußens zur Geltung gekommen, nicht mehr zweifelhaft ſein. Es 
hat ſich darin allerdings eine Art von Kompromiß zwiſchen den Ka⸗ 
bineten von Wien und Berlin vollbracht, aber weſentlich und gewiſſer⸗ 
maßen buchſtäblich in derjenigen Richtung, welche die preußiſche 
Depeſche vom 3. Februar als die Grenze der Verpflichtungen, welche 
Preußen und Deutſchland in Bezug auf den angeſtrebten Friedens⸗ 
ſchluß eingehen könnten, bezeichnet hatte. Die Vereinbarung 
darüber zwiſchen dem preußiſchen und öͤſterreichiſchen Kabinet ſtand 
ſchon ſeit dem 15. d. M., wo der öſterreichiſche Miniſter des 
Aeußern, Graf Buol, auf ſeiner Durchreiſe durch Frankfurt die Erklä⸗ 
rung des preußiſchen Bundestagsgeſandten Hrn. v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen über feine ihm für die Abſtimmung gewordene Inſtruction per⸗ 
ſönlich empfing. Das Bekanntwerden dieſer auf diplomatiſchem Wege 
erfolgten Einigung der beiden Kabinete hat ohne Zweifel die mehrfach 
verfrühten Meldungen über die bereits erfolgte Beſchlußfaſſung hervor⸗ 
gerufen. Wenn die öſterreichiſche Preſſe aber in der nächſten Zeit wahr⸗ 
ſcheinlich nicht müde werden wird, zu wiederholen, daß es unbedingt 
der öſterreichiſche Antrag iſt, der am 21. d. in Frankfurt zum 
Bundesbeſchluß erhoben worden, fo braucht nur, um dieſe Illuſion auf 
ihre Inhaltsloſigkeit zurückzuführen, auf den eigentlich entſcheidenden 
Punkt, auf den es dabei ankommt, hingewieſen zu werden. Die öfter: 
reichiſche Vorlage verlangte nicht nur die Aneignung der Friedens⸗ 
Präliminarien, ſondern was ihr unzweifelhafter Sinn war, auch das 
Eintreten für die Durchſetzung derſelben, mithin den Antheil 
Deutſchlands an den neuen Eventualitäten des Krieges für den Fall, 
daß die Friedens⸗Verhandlungen ſcheitern würden. Eine Verpflichtung 
dieſer Art iſt aus dem Bundesbeſchluß vom 21. d. Mts. nicht nur 
nicht herzuleiten, ſondern dieſelbe iſt darin entſchied en und deut⸗ 
lich genug abgelehnt, indem das „freie Urtheil,“ welches ſich der 
Bund hinſichtlich der Aufrechterhaltung jener Friedensgrundlagen vor⸗ 
behalten, ohne Zweifel nicht blos auf die fünfte Propoſition, ſondern auf 
ſaͤmmtliche fünf Artikel und der dabei „von den kriegführenden Mächten 
vorzubringenden Spezialbedingungen“ ſich ausdehnt. Dies wird zwar 
bereits von den offiziöfen öſterreichiſchen Stimmen beftritten, eine ver⸗ 
ſchiedene Interpretation des Beſchluſſes kann aber durchaus nicht zu⸗ 
läſſig ſein, und würde außerdem ganz unfehlbar an den Motiven 
ſcheilern, aus denen der Beſchluß in den vereinigten Ausſchüſſen für 
die politiſchen und orientaliſchen Angelegenheiten herorgegangen. Dieſe 
Motive find ſelbſtverſtändlich die Begründung des gefaßten Beſchluſſes 
ſelbſt, und fallen um ſo mehr als maßgebend für die Sachlage ins 
Gewicht, da, wie man zuverläßig vernimmt, diejenigen Staaten, welche 
jetzt vorzugsweiſe als Träger der öſterreichiſchen Politik am Bunde 
gelten, zwar für den Beſchluß, wie er vorliegt, geſtimmt, aber 
keineswegs zur Motivirung deſſelben ihre Zuſtimmung erklärt haben. 
Es liegt mithin eine äußerlich einheitliche, aber innerlich ge⸗ 
theilte Aneignung der öſterreichiſchen Vorlage vor. Hoffentlich 
aber führt ein glückliches und raſches Reſultat der pariſer Frledens⸗ 
konferenzen ſelbſt über die Nöthigung hinaus, auf die inneren Differen⸗ 
zen dieſes Bundesbeſchluſſes wieder zurückgreifen zu müſſen. Die De: 
ſchlußfaſſung ſelbſt zeigt aber den deutſchen Bund jedenfalls in der ab- 
wartenden Stellung, in der er ſich auch nach feinen früheren Beſchläſ⸗ 
fen zu der orientaliſchen Angelegenheit befunden, und bie bisher unab⸗ 
änderlich den Standpunkt Preußens in dieſer Frage gebildet bat. 
„Die Zuziehung Preußens zu den parifer Konferenzen 
iſt noch immer eine offene Frage. Das preußiſche Kabinet wartet 
noch auf die Einladung der betheiligten Mächte, und es ſcheint gewiß, 


* 
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daß Rußland und Oeſterreich einen förmlichen Antrag auf die Zuzie⸗ 
hung Preußens unmittelbar nach der Eröffnung der Konferenzen aus⸗ 
ſprechen werden. k 

+ Berlin, 24. Februar. Die „Zeit“ hat in ihrer 
Nummer den Kommentar zu dem Bundesbeſchluß vom 21. d. M. 9 
geben, und es kann derſelbe als ein zuverläſſiger angeſehen ! 
Der Beſchluß der Bundes⸗Verſammlung ſtimmt genau mit der Stel: 
lung überein, 150 8 zu den bevorſtehenden Friedens⸗Konfe⸗ 


renzen einnimmt. U nur einige Hauptmomente hervorheben. 
Es iſt beſonderes Gewicht darauf zu legen, daß der Bund ſich ein 
freies Urtheil rückſichtlich der von den kriegführenden Mächten vorzu⸗ 
bringenden Spezial⸗ Bedingungen vorbehalten hat. Dieſer Vorbehalt 
bezieht ſich nicht allein auf den fünften, ſondern auf ſämmtliche Prä⸗ 


liminarpunkte. Preußen und der Bund nehmen nicht exceptionelle Stellung | 


ein, denn jedenfalls werden alle Regierungen, welche an den Verhandlungen 
zu Paris Theil nehmen, ihr freies Urtheil auf ſämmtliche Punkte der 
Friedens⸗Vorlagen offen halten. Wenn daber von einigen Seiten das 
Verlangen geſtellt wird, Preußen ſoll ſich für die Aufrechthaltung der 
Präliminarien in verpflichtender Weiſe ausſprechen, ſo iſt dieſes eine 
Forderung, welche Preußen in eine, von den zu Paris zu faſſenden 
Beſchlüſſen abhängige Stellung bringen, und moglicher Weiſe aus ſei⸗ 
ner bisherigen Neutralität herausführen könnte. Preußen hat ſich aber 
während des ganzen orientaliſchen Konfliktes eine fteic Stellung zu be: 
wahren geſucht, und muß jedenfalls daran feſthalten, daß ſie ſetzt nicht 
gebundener wird, als die der übrigen Großmächte. — Der Beſchluß 
des Bundestages vom 21. d. M. über die Stellung, welche Deutſch⸗ 


land zu den Friedens⸗Verhandlungen einnehmen will, iſt mit Einſtim⸗ 
migkeit angenommen worden. N 
Umſchreibung der öſterreichiſchen Vorlage enthielt, hat nur die Majo: 


Die Motivirung jedoch, welche eine 


rität erreicht. 

In der letzten Zeit iſt die Etſcheinung hervorgetreten, daß ſich der 
induſtrielle Unternehmungsgeiſt vornehmlich auf den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen, und zwar auf größere Unternehmungen der Art gerichtet hat. 


Von dieſen find die Projekte der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum 


Bau von neuen Bahnlinien bereits ſo weit vorgerückt, daß mit dem 
Bau begonnen werden kann. Es knüpfen ſich natürlicher Weiſe daran 
die Intereſſen Vieler. Um ſo größere Senſation muß die Mittheilung 
der „Koblenzer Zeitung“ erregen, welche folgendermaßen lautet: „Wir 
erfahren, daß der Handelsminiſter an die ſchließliche Ectheilung der Konzeſſton 
für die ganze Bahn jetzt nachträglich die Bedingung geknüpft habe, die rhein, 
Eiſenbahngeſellſchaft habe auch noch die bekanntlich längſt im Betrieb befind⸗ 
liche Düfjeldorf- Aachener Bahn mit zu übernehmen, in welchem Falle fie 
alle Arbeiten ſofort beginnen laſſen könne. Beſtätigt ſich, wie wir 
glauben, dieſe letzte Nachricht, ſo ſcheint die abermalige Berufung einer 
Generalverſammlung nothwendig, und wir müſſen lebhaft bedauern, 
daß die gedachte Bedingung nicht früher geſtellt worden, um eine aber⸗ 
malige Verzögerung zu vermeiden, deren Nachtheil für unſere Gegend 
nicht boch genug angeſchlagen werden kann.“ — Nach den von mir 
angeſtellten Ermittelungen, kann ich die Verſicherung geben, daß dieſe 
Nachricht vollſtändig unbegründet iſt. 
C. B. Berlin, 23. Februar. 
dritten Kreditinſtitute, das in hieſigen Finanzkreiſen projektirt ſei und 
gleichfalls Anklang und Unterſtützung finden ſoll. Daſſelbe beſchränkt 
ſich in noch ausſchließenderer Weiſe als das, deſſen Vertretung der 
Prinz von Bentheim und der Baron v. Hertefeld übernommen haben, 
auf die Wahrnehmung der Intereſſen des ländlichen Grundbeſitzes. Die 


Konzeſſtonirung dieſes Projekts wird gleichfalls durch einflußreiche Mit⸗ 


glieder der rechten Seite des Hauſes der Abgeordneten und durch Mit⸗ 


glieder des Herrenhauſes befürwortet. — Es ſchweben in dieſem Au⸗ 


genblick Verhandlungen zu dem Zweck, um den Uebergang der Magde⸗ 
burge Wittenberger Eiſenbahn an die Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft herbeizuführen. — Im Herrenhauſe hat ſich vorgeſtern 
die Kommiſſton für die Jagdpollzei⸗Geſetzgebung konſtituirt und Herrn 
v. Ploötz zum Vorfigenden, den Herzog von Ratibor zum Stellvertre⸗ 
ter des Vorſitzenden, Herrn von Karſtedt zum Schriftführer und den 

errn v. Winzingerode⸗Knorr zu deſſen Stellvertreter gewählt. Die 


übrigen Mitglieder find: Fürſt zu Hohenlohe, Graf v. Beyſſel, Graf 


Alvensleben II., Frhr. v. Rothkirch, Frhr. v. Tſchirſchty, Graf Mer⸗ 
veldt, Graf Dohna⸗Malmitz, Graf Hatzfeld, Frhr. v. Sobeck, Rummel. 


[Militäriſches.] Wir erfahren von einer ſehr ausführlichen Denk- 


ſchrift, welche der General v. Bäyer, unter defien Leitung bekanntlich 


die trigonometriſchen Aufnahmen ſtattfinden, zu dem Zwecke entworfen 


habe, um eine erneuerte Vermeſſung der preußiſchen Monarchie anzu⸗ 
regen. Dieſelbe ſoll unter Verbindung zweier bisher in der Regel nur 
getrennt verfolgten Geſichtspunkte erfolgen, indem die neue Vermeſſung 
aller Theile des preußiſchen Staates gleichzeitig die kulturhiſtoriſchen 
Momente neben den bei derartigen Arbeiten bisher faſt ausſchließlich 
berückſichtigten ſtrategiſchen hervortreten laſſen würde. Dieſe Denkſchrift 
wird von Sachkundigen als ein Meiſterſtück topographiſcher und kultur: 
hiſtoriſcher Darſtellung bezeichnet und ſoll dem Vernehmen nach fpäter 
auch durch den Druck in die Oeffentlichkeit gebracht werden. 

Es ſteht, wie man erfährt, in nächſter Zeit ein umfaſſendes Avan⸗ 
cement im großen Generalſtabe bevor. Zum Theil wird daſſelbe durch 
einen Stellenwechſel herbeigeführt, indem der Chef des topographiſchen 
Bureaus, Oberſt⸗Lieutenant Leo, zur Dienſtleiſtung beim Regiment 
kommandirt werden würde. (B. B. 3.) 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs war der Geh. Rath Dr. 
Jüngken nach Gleiwitz geeilt, um dort dem Kommandeur des 2ten 
Ulanen⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Boddien, der das Unglück 
gehabt, mit dem Pferde zu ſtürzen, ärztlichen Beiſtand zu leiſten. Nach: 
dem jetzt Dr. Jüngken von Gleiwitz wieder hier eingetroffen, erfahren 
wir, daß der Oberſt⸗Lieutenant v. Boddien allerdings ſich immer noch 
in Lebensgefahr befindet, daß aber bei ſeiner Lebenskraft und geſunden 
Konstitution gegründete Hoffnung zu feiner gänzlichen Wiederherſtellung 
vorhanden ſei. (N. Pr. Z.) 

Dieihan, A. Februar. Auf der Weichſel, wie auf der 122 ſieht es 


eit ein agen Wieder chaotiſch genug aus und die ärgſten Befürchtungen 
15 . ie dem marienburger und tiegenhoſer Werder werden wieder 
laut. Wie im vorigen Frühjahr hat Ende Januar und — 
wieder fo warme Tage im Gefolge gehabt, daß die Schnee: und Eismaſſen 
der oberen Weſchſel geſchmolzen find und nun mit aller Macht gegen das 
chende Eis der unteren Weichſel andrängen. Durch die Coupirung 
der Nogat iſt keinesweges eine eigentliche Regulfrung des Abzuges — — 
ondern ſeitdem ſich das ier in der Weichſel geſtopft hat, raſt das Wat: 
er mit entſetzlicher Macht durch jenen Strom. Seit geſtern läßt es ſich 
er wieder zu Froſt an, ſo daß wir ein Feſtfrieren der Schollen erwarten 
müſſen. Gebe Gott, daß die neuerbauten Dämme ſtark genug find, dem 
dann folgenden aa zu widerſtehen. Die ungeheuren Brückenpfleiler ha⸗ 
ben ſich bis jetzt glänzend bewährt; die Verbindung mit Marienburg ift ſehr 
1 und die Poſten von dorther wiederholt ausgeblieben. 
an ſchreibt u Hy Bromberg vom 21. Februar über den Stand 
ichſel Folgendes: 
a en. welche bis ge eingegangen find zum Theil unficher, 
da alle Kommunikation für den rg aufgehört i ft 

wahrſcheinlich durch den Zugang dec Gifes aus Polen veranlaßt, fo 
Sartowig unterhalb Schwetz ſich gebildet haben, eine zweite bei Neuenburg 
liegen. Die Weichſel 10 daher von dort abwärts zu einer enormen Höhe ge⸗ 
en, bei Ghriftfowo hat fie die Krone des W erreicht und geht zum 
heit darüber hinweg. Bei Kokotzko, in der kulmer Niederung, soll der neu⸗ 

geſchüttete Damm durchbrochen worden fein. Die traurigen Seenen v 


vorigen Jahre wiederholen ſich. In Schwetz iſt das Waſſer bis auf un 


noch 


heutigen N 
e⸗ 


Man hört heute bereits von einem. 


nam 


eines Mannes zum Curator für die Univerfität 
einer Befchwerde 


n allein deshalb zum Gegenſtande 

i 0 Fi machen, weil dieſer Mann ein ale wat, 3 Re jeg⸗ 
liche Rückſicht auf die perſönliche und wiſſenſchaftliche Bildung des Mace 
u nehmen, iſt eben fo ungereimt als ungebührlich. Die Beamten zur Er⸗ 
üllung ihrer Amtspflicht anhalten, eine Demoraliſirung des Beamtenſtan⸗ 
des nennen, ſetzt eine beklagenswerthe Unklarheit der Begriffe voraus. Wenn 
die Stände⸗Verſammlung in ihrer allerunterthänigſten ee ee Be⸗ 
rand daß das Recht, 

des Landes 


fer bet Herkules⸗Mühlen der Seehandlung ſtehen 
er 


2 M. datirte Beſchwerdeſchrift der 
r wider den Herrn Mer für 


5 i legenheiten Unſeres Herzogthums Holſtein erke ü i 
Holſtein und Sarenburg lautet wörtlich: Nackſicht 6 de Mare RLTERE EEPEPERRETTE x 

2 König Die Verſammlung, der die Mitforge für das Recht 5555 dem Tune der Berfammlung, ne er,Unfer 
und die Wohlfahrt des Herzogthums durch das unterm 11. Juni 1854 er⸗ vermocht hat, keinen Einfluß RL EL tiehnaee u 8 * a. 


Gegeben auf Unferem Schloffe a den 16. Februar 1856. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 17. Februar. [Pontusflotte.] Das 
hier erſcheinende Militärblatt (Wojenny Listok) veröffentlicht einige 
intereſſante Notizen über den Beſtand und die Stärke der durch die 
Ruſſen zerſtͤrten oder in den Grund gebohrten ruſſiſchen Pontus⸗ 
Flotte. Dieſem Blatte zufolge beſtand ſie vor dem Kriege aus 
4 Linienſchiffen zu 110 bis 120 Kanonen und aus 12 Linienſchiffen 
von 80 bis 100 Kanonen, dazu gehörten noch 2 Reſerve⸗ Linienſchiſſe 
mit 80 Kanonen; ferner noch 12 Fregatten von 52—56 Kanonen, 
jo wie ungefähr 40 Segelſchiffe zweiten Ranges zu 10 Kanonen und 
15 Kriegs⸗Dampfſchiffe, von denen die Hälfte mit Bombenkanonen 
bewaffnet war. Im Ganzen beſtand alſo die rufſiſche Flotte 
des ſchwarzen Meeres aus 85 Fahrzeugen verſchiedener 
Größe mit 2800 Kanonen. (N. Pr. Z.) 


Frankreich. 

8 Paris, 22. Februar. Sie kennen die Komödie zwiſchen dem 
„Moniteur“ und „Conſtitutionnel“. Ich erinnere nur an meine Mik⸗ 
theilung von ehegeſtern und beſtehe darauf. Ich habe nur noch die 
Veranlaſſung der Dementis zu erklären. Es ſcheint, daß ein 
Bevollmächtigter ſich beim Grafen Walewski über jenen Artikel be⸗ 
ſchwert und daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſogleich 
geantwortet habe: es ſei ein Irrthum. Dies wurde auch dem 
„Conſtitutionnel“ als Parole gegeben. Als der Kaiſer hiervon Kennt⸗ 
niß erlangte, ließ er ſofort das heute mitgetheilte Dementi des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ an den „Moniteur“ ergehen. Es geht aus dieſer Bege⸗ 
benheit wieder einmal klar hervor, daß der Kaiſer ſeine Politik 
ohne Hinzuthun der Miniſter leitet. Es iſt gut, während der 
Konferenzen daran zu denken. Die Verhandlungen werden vom Kai⸗ 
fer dirigirt werden. Graf Walewski und Baron Bourqu eney 
werden beide blos ihre Lektion wiederholen, und wer ſie nicht 
gut auswendig weiß, dem wird es ergehen, wie es Herrn Drouyn de 
e ice, ide 6e W | ‚in ä eren Are: gegangen DRK 770 Bis Dauer der Konferenzen wird der 
ahren 8 ewi ere Gru olchen Maßregeln en aiſer einen der geſchickteſten Telegraphi x 7 . Kn. 

5 5 des hö eckes, um der Rechtsidee um fofort nach Wel uud London Ditpelungen machen zn a Maler 

iſt. Protokollführer if der bekannte Charge d’affaire in Konſtantinopel, 

Herr Benedetti, ernannt worden, und Lord Clarendon, der ſeinen 
eigenen Sekretär haben wollte, ward abgewieſen; doch auf das Drän⸗ 
gen Lord Palmerſtons wird der Stenograph, den der Miniſter des aus⸗ 
wärtigen Amtes eigens hierher gebracht hat, mit zu den Sitzungen zu⸗ 
gelaſſen werden. Damit die Mittheilungen zwiſchen Wien und Paris 
noch ſchneller gehen, wurde eine neue Linie zwiſchen Paris und Eper⸗ 
nay eröffnet. — Die „Gazette de Lyon“ meldet fortwährend von Sen⸗ 
dungen von Militärkleidern nach der Krim. Die Engländer ſchicken 
ihre Flotte nach der Oſtſee, wo ſie in Kiel abzuwarten hat, was die 
Konferenzen bringen werden. — Die Reduktion der Zolltarife geht nach 
wie vor ihren Weg. Das haben wir wenigſtens der Allianz mit Eng⸗ 
land zu verdanken. Man ſpricht noch immer von baldigen Miniſter⸗ 
veränderungen. f 

Paris, 22. Februar. [Zu den Konferenzen.] Der bekannte 
wiener Korreſpondent des „Conſtitutionnel“ ſchreibt unterm 19. Febr.: 
„Von dem Wunſche beſeelt, die Arbeiten ihrer Bevollmächtigten ſo 
ſehr wie moglich zu beſchleunigen, haben die Verbündeten vom 2. Dez. 
dem Vernehmen nach ſich darüber geeinigt, die Unterhandlungen in 
Paris mit einem Austauſche von Noten zu eröffnen, wenigſtens 
für die Regelung aller der Punkte, in welchen ein Casus belli liegen 
würde. Die mündlichen Erörterungen, welche die wiener Konferenzen 
vollſtändig abſorbirten, werden in Paris nur eine Subſidiar⸗Rolle 
ſpielen. Wie es ſcheint, werden gleich in der erſten Sitzung, nachdem 
die Verifikation der Vollmachten aller Bevollmächtigten erfolgt if, die 
Vertreter des Zaren ſich über die Annahme einer Note auszuſprechen 
haben, welche ihnen der Präfivent im Namen der Verbündeten vom 
2. Dezbr. zuſtellen wird. In dieſer Note ſollen die Stipulationen, 
welche die Präliminar⸗Friedens⸗Konvention in ſich ſchließen 
wird, ſo redigirt werden, daß kein Zweifel über die weſentlichen 
Friedens⸗Bedingungen ſtatt haben kann. Die ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten werden eingeladen werden, ihr Votum gleichfalls ſchriftlich zu 
formuliren. Auf dieſe Weiſe wird, wenn, wie wir annehmen dürfen, 
die Vertreter Rußlands mit unbedingten Vollmachten verſehen in Paris 
ankommen, die Kriegs- und Friedensfrage vielleicht ſchon in der erſten 


ogthümer Holſtein und Lauenburg zu beſchließen. Die Ver: 
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von den ihr verfaſſun ae Mer, den 


Pen 


daß den Beamten rg N 8 von Gefegen zu ermög- 
in er 


7 Diät der Provinzial⸗Stände⸗ 


0 u 
Minifter für Holftein hat ſich zur eee Verordnung, die Reichs⸗ 
ahrhunderts berufen, welche 


Hausſuchungen und A 
Vermeidun 9 — Suspenſation anbefohlen, obige Maßregel e ua 
e dahin 


wahren Geiſtesadel ern Zur gedeihlichen Pflege der Wiſſenſchaft find 
ähigt, 


mehr er ſich in feinem Berufe auszeichnet. Wohin ein Beharren in der bis⸗ W iſchieden werden. Keinesfalls aber di 
d em 8 * lagenen Richtung fü : zoche der Konferenzen entſchieden werden. N er dürfen 
F vorfınz ir vetgefiin, daß die Sciffahet auf dem baltifhen Meere durd- 


ſchnittlich am 16. April frei wird und daß folglich bis dahin die 
Friedens⸗ und Waffenſtillſtands⸗Präliminarien von Rußland ratifigirt 
ſein müſſen, wenn dieſe Macht vermeiden will, daß um jene Zeit die 
Pflicht. verbündeten Flotten nach Kronſtadt ſegeln.“ 

I: Nachſchrift. Man verſichert hier, daß Baron v. Brunnow eine 
telegraphiſche Depeſche erhalten habe, worin man ihm melde, daß 
Rußland entſchloſſen ſei, Nikolaſeff zu ſchleifen. 1 

Paris, 21. Februar. [Ein Waſſerwagen. — Berſchöne⸗ 
rungs⸗Pläne.] Der „Moniteur“ bringt Ernennungen im Juſtiz⸗ 
fache, fo wie zu Mitgliedern der Präfektur⸗Räthe. — Erſt jet berich⸗ 
tet das amtliche Blatt, daß der Kaiſer am 2. Februar in Begleitung 
des Kriegsminiſters am Seine⸗Ufer Verſuchen beiwohnte, die Herr 
Francis von New⸗Nork mit einem von ihm erbauten und dem 
Kaiſer geſchenkten Militärwagen aus geriefeltem Metall anſtellte, der 
ſo gut zu Waſſer als zu Lande gebraucht werden kann. Mit allem 
Zubehör in die Seine gebracht, ſchwamm er wie ein Boot. Die darin 
befindlichen 16 Mann warfen ſich bald auf die eine, bald auf die 
andere Seite, konnten es aber krotz aller Anſtrengungen nicht dahin 
bringen, daß der Rand das Waſſer erreichte. Der Wagen wurde 
ſodann in die Stromung gebracht und dargethan, daß er eine ſtarke 
Ladung von einem Ufer zum andern bringen kann, ohne daß es nöthig 


. wir, geftüßt auf den 9 17 des 


unabweisliche 


Soffnung) h 
desväterlichem Herzen zu nahe gehen wird, 


„Die Beſchwerde über die allerhöchſt verfügte Entlaſſung in Gnaden und 
mit Penfion der bezüglichen vier Beamten iſt unberechtigt. Unberechtigt ift 
leichfalls die Beſchwerde über Maßregeln, welche er Zwecke der nur zu 
ange durch ungebührlichen Widerſtand verzögerten Einführung der Landes⸗ 
Münze nothwendig geworden waren und verfügt worden ſind. Die Wahl 


Zuletzt ließ Hr. Francis den bloßen 
Wagenkaſten, ohne Räder und Zubehör, als Ruderboot mandvriren, 
Der Kaiſer ſprach dem Erfinder die vollite Zufriedenheit aus und ließ 
ſich von ihm über ſeine metallenen Boote, deren Modelle vorgezeigt 
wurden, genaue Auskunft geben. — Unlängſ hatte der Kaiſer der 
ſtädtiſchen Behörde die Weiſung ertheilt, eine Zuſammenſtellung aller 
ſeit zwanzig Jahren für Paris entworfenen Verſchönerungs⸗Pläne 
anfertigen zu laſſen. Dieſe Arbeit iſt ihm zugeſtellt worden und ſoll 
ihn ſehr befriedigt baben. Es handelt ſich nämlich, den Abſchluß des 
Friedens vorausgeſetzt, um das großartige Projekt einer völligen Umge⸗ 
ſtaltung gewiſſer Stadttheile von Paris, deren Koſten auf etwa 
800 Millionen Franken veranſchlagt ſind. Letztere ſollen nicht durch 
eine Anleihe aufgebracht werden; man wird vielmehr drei großen 
Finanz⸗Geſellſchaften worunter der Credit⸗Mobilier und das unter 
Reothſchild's Leitung ſtehende Syndikat der Zweiunddreißig, auf deren 
alleiniges Riſiko, die Ausführung des ganzen Planes übertragen, deſſen 
Koften fie ausſchließlich zu beſtreiten haben werden, wogegen ihnen 
auch der geſammte daraus zu erzielende Gewinn zufließen ſoll. 
Großbritannien. 

A London, 20. Febr. [Die Frage wegen der Zuziehung 
Preußens zu den Konferenzen. — Der Konflikt des Ober. 
hauſes mit der Krone.] Die häuſigen Kabinetsberathungen, welche 
auch nach der Abreiſe des Lord Clarendon fortdauern, beſchäftigen ſich, 
wie man ſagt, unter Anderm mit einer vorläufigen Frage, welche ſo⸗ 
fort in der erſten Sitzung der Konferenz angeregt werden wird, und 
die auch der Kaiſer Napoleon bereits bei der Audienz, welche er dem 
Grafen Clarendon ertheilte, zur Sprache gebracht haben ſoll, — mit 
der Herbeiziehung Preußens zu den Verhandlungen. 

Graf Orloff hat während ſeines Aufenthalts in Berlin gewiſſe Ver⸗ 
abredungen über dieſe Angelegenheit getroffen, und es heißt, daß er bei 
Eröffnung der Konferenzen die Sache dringender zur Sprache bringen 
wird, als es Fürſt Gortſchakoff im vorigen Jahre bei Gelegenheit der 
wiener Berathungen that. Damals wartete der ruſſiſche Bevollmäch⸗ 
tigte die zweite Konferenzſitzung ab, ehe er ſein tiefes Bedauern über 
die Abweſenheit Preußens ausſprach; er brachte die Frage nur gele⸗ 
gentlich vor, indem er daran anknüßpfte, daß der erſte Punkt ein Pro: 
tektorgt der fünf Mächte, mit Einſchluß Preußens, über die Donaufür⸗ 
ſtenthümer feſtſtelle. Diesmal wird Graf Orloff raſcher und ernſtlicher 
zu Werke gehen. Sich darauf berufend, daß die verſammelten Reprä⸗ 
fehtanten das allgemeine Gleichgewicht Europa's regeln, europäiſche 
Verträge revidiren oder ſanctioniren, einen dauerhaften Zuſtand grün- 
den follen, wird er zu erweiſen ſuchen, wie dieſes Werk nicht ohne die 
Theilnahme der norddeutſchen Großmacht zu einem allfeitig beftiedigen⸗ 
den Ergebniß geführt werden könne. 

Die Frage der Herbeiziehung Preußens hat bis jetzt verſchiedene 
Phaſen durchgemacht, deren Verlauf für die ſchließliche Löſung kein 
günſtiges Horoskop ſtellt. Ehe der Entſchluß des vetersburger Kabi⸗ 
nets in Betreff der öſterreichiſchen Propoſitionen feſtſtand, ſcheint Graf 
Buol gegen den Oberſten Manteuffel die Verpflichtung übernommen 
zu haben, daß er die Theilnahme Preußens an den Negotiationen er⸗ 
wirken wolle, falls das berliner Kabinet ſich bereit ſinden laſſe, die 
wiener Vorſchläge in Petersburg zu unterſtützen. Mit Rückſicht auf 
dieſe Zuſage war es, daß der Baron von Werther inſtruirt wurde, das 
Gewicht des preußiſchen Einfluſſes zu Gunſten der Friedenspropoſitio⸗ 
nen in die Wagſchale zu werfen. Nachdem nun Graf Neſſelrode ſich 
dem Andrange der europäiſchen Mächte gefügt, mußte Oeſterreich na⸗ 
türlich ſeiner Verbindlichkeit eingedenk ſein; und in der That wurden 
ſeine Bevollmächtigten in Paris und London angewieſen, die Theil⸗ 


iſt, die Räder abzunehmen. 


nahme Preußens zu befürworten. Doch dürften die öſterreichiſchen Di⸗ 


plomaten nicht diejenige Wärme des Eifers entwickelt haben, welche 
Preußen erwarten zu können glaubte. Oeſterreich erfüllte eben eine 
Gewiſſenspflicht, und es ließ vielleicht zu ſehr merken, daß es nur 
handle und ſpreche, um ſpätere Vorwürfe zu vermeiden. Mag dem 
ſein, wie ihm wolle, die Eröffnungen Hübner's und Colloredo's fielen 
auf keinen willigen Boden. Ueberdies ftellte Graf Buol an das ber⸗ 
finer Kabinet den Vorſchlag, daß es aus freien Stücken in Paris und 
London ſeinen Beitritt zu den Friedenspräliminarien anzeigen und hier: 
durch die Geneigtheit der beiden Regierungen erzwingen möge. Die: 
fer Vorſchlag ſchloß eine diplomatiſche Unmöglichkeit in ſich; es wäre 
eine Unförmlichkeit — um nicht mehr zu ſagen — geweſen, wenn 
Preußen feine Zuſtimmung zu Propoſitionen, über die ihm keine offi⸗ 
zielle Kundſchaft weder aus Paris noch aus London zugegangen, den 
Höfen hätte mittheilen wollen. Preußen that, was es unter den Um: 
ſtänden thun konnte; es ſah zwar bereits, daß nicht alles auf geradem 
Wege ging; gleichwohl erklärte es in Wien feine Bereitwilligkeit, die 
Präliminarien, falls es dazu eingeladen werde, zu unterzeichnen und 
ſich ſo weit an ſie zu binden, daß es jeder ſpäteren Verkürzung der 
gewonnenen Baſis entgegentreten wolle. 


Das war Alles, was man von Preußen verlangen konnte. Es 
fehlte nur noch an Erfüllung einer Förmlichkeit von Seiten der allür: 
ten Höfe, und das europäiſche Concert war hergeſtellt. Es kam nur 
darauf an, daß Oeſterreich die Willensneigung Preußens mit dem ge- 
hörigen Nachdruck den weſtlichen Höfen ausmalte, und es iſt ſchwer zu 
ſehen, welchen vernünftigen Einwand man gegen die Ausübung jener 
Förmlichkeit erheben dürfte. Auch fol der Eindruck auf den franzöſi⸗ 
ſchen Hof ſo ſtark geweſen ſein, daß Graf Walewski mehrere Depeſchen, 
welche die Anſprüche Preußens befürworteten nach London ſchickte. Doch 
gerade daß Erbieten des berliner Kabinets, ſich unbedingt auf die Baſis 
der Präliminarien zu ſtellen, gerade die Aus ſicht, daß die 
Grundlage der Propoſitionen durch die Garantie Preu⸗ 
ßens befeſtigt werden müßte, ſcheint dem engliſchen Pre⸗ 
mier gegen die Herbeiziehung der norddeutſchen Groß 
macht hartnäckig geſtimmt zu haben. Hier lag die Gelegenheit 
vor, die Friedensvorſchläge zu konſolidiren, und Lord Pal⸗ 
merſton vereitelte dies Ergebniß. Er beharrte bei der Behauptung, 
es handle ſich zunächſt nur um einen Vertrag der kriegführenden oder 
der der mit den kriegführenden verbundenen Mächte; wolle Preußen 
theilnehmen, fo habe es den erſten Schritt zu thun. Später 
machte Rußland noch einen Verſuch. Obwohl der Eintritt Preußens 
den petersburger Hof ſtärker an die Konzeſſionen des 16. Januar feſ⸗ 
felte, regte Fürſt Gortſchakoff doch im Beginn des Februars die Ein⸗ 
ladung Preußens zu den bevorſtehenden Konferenzen an; die Sache 
ſcheiterte an der Inſtruktionsloſigkeit der Geſandten Frankreichs und 
Englands. Nun iſt es klar, daß das berliner Kabinet nicht umhin 
konnte, ſcheu und vorſichtig zu werden. Hatte man etwa die Abſicht, 
68 in Verbindlichkeiten zu verwickeln, ohne ihm in Betreff des Zieles, 
bis zu welchem die Dinge fortgehen mochten, Zuſicherungen zu geben? 
Wollte man es in die Poſition eines Bittenden bringen, wo das Recht 
auf feiner Seite war, und wo viel weniger ein speziell preußiſches als 
ein allgemein europälſches Intereſſe im Spiele war? Es blieb ihm 
nichts übrig, als zu erilären, daß es nicht aus freien Stücken in Ver⸗ 
pflichtungen, deren Ergebniſſe nicht abzuſehen ſeien, eintreten könne. 
Hier in London glaubt man des Reſultates, den der neue Anlauf des 
ruſſiſchen Bevollmächtigten in Paris haben werde, im Voraus ſicher 
zu fein. Lord Clarendon ſei inſtruirt, den Beſchluß durchzusetzen, daß 
der erfie Antrag von Preußen auszugehen habe — und das 
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iſt ein Verfahren, welches der berliner Hof, wenn er ſeinen letzten Er⸗ 
Härungen treu bleibt, unmöglich noch einſchlagen kann. N 

Die Verwirrung, in welche ſich die Lords durch ihren Präroga⸗ 
tivenſtreit geſtürzt haben, wird in ihrem Ausgange recht deutlich 
zeigen, wie wenig Mittel England beſitze, um eine konſtitutionelle 
Schwierigkeit zu löſen. Die Oppoſition der Lords greift das Vorrecht 
der Krone an, Pairs auf Lebenszeit in das Oberhaus zu ſchicken, und 
doch rühmen ſich die Lords, die Hüter der Rechte der Krone zu ſein. 
Sie iſt beſtrebt, einen gelehrten Juriſten aus dem Haufe fern zu hal⸗ 
ten, und doch müßte das Oberhaus, da es in gewiſſen Sachen Ap⸗ 
pellinſtanz iſt, die Stärkung ſeines richterlichen Anſehen durch die Be⸗ 
rufung juriſtiſch gebildeter Männer wünſchen. Eine durch ihre Intelli⸗ 
genz bedeutende Partei in England, welche ſonſt gegen das Miniſterium 
it, unterſtützt in dieſem Falle das Kabinet, weil die Miniſter diesmal 
als Vertheidiger der Prärogative der Krone auftreten, und weil jene 
Partei glaubt, daß die inneren Kriſen, an deren Vorabend England 
ſteht, leichter zu überwinden ſein werden, wenn die entſcheidende Ge⸗ 
walt der Krone vergrößert werde. Und doch wird der Streit wahr⸗ 
ſcheinlich einfach mit einer Erhöhung der miniſteriellen Macht enden; 
denn wenn das Haus der Lords den Juriſten das Thor verſchließt, 
wird man fagen, daß die richterlichen Funktionen des Oberhauſes auf 
den juridiſchen Ausſchuß des Geheimen Rathes übertragen werden 
müſſen — und die Ernennung der Mitglieder des Geheimen Rathes 
hängt von dem Vorſchlage der Miniſter ab. Da das Kabinet weiß, 
daß es am Ende durch den von Lord Lyndhurſt erhobenen Konflikt 
gewinnen werde, läßt es die Lords einſtweilen in ihrer Verlegenheit, ohne 
zu einem Compromiß die Hand zu bieten. 

London, 21. Februar. Die Königin hielt geſtern ein Lever (das 
erſte dieſer Saiſon) im St. James⸗Palaſte. Vor demſelben hatte Graf 
Björnſtjerna, Kammerherr Sr. M. des Königs von Schweden und 
Norwegen, der dem Prinzen Albert den Seraphinen⸗Orden überbracht 
hatte, eine Abſchiedsaudienz, und nach dieſer Audienz legte der Marquis 
of Ailesbury die Inſignien des von ſeinem kürzlich geſtorbenen Vater 
getragenen Diſtelorden in die Hände der Monarchin zurück. — Vom 
königlichen Hauſe waren außer dem Gemahl der Königin, der Herzog 

v. Cambridge, und Prinz Eduard von Sachſen-Weimar anweſend. Das 
diplomatiſche Corps war vollſtändig vertreten, und wurden unter An⸗ 
deren Baron Lovingen, vom Hofſtaat Sr. kgl. H. des Herzogs von 
Braunſchweig, durch den hannoverſchen Geſandten, und Herr v. Katte 
durch den preuß. Geſandten vorgeſtellt. Der amerikaniſche Geſandte 
präſentirte ſeinerſeits den ehrenwerthen John J. Seibels, Geſandten 
der Vereinigten Staaten für Belgien, deſſen Legations⸗Sekretär, Mr. 
James Clarke, und Mr. E. G. W. Butler, Geſandtſchafts⸗ Sekretär 
für Berlin. — Baron Stutterheim, Kommandant der britiſch⸗deutſchen 
Legion, hatte die Ehre, zur königl. Tafel gezogen zu werden. 

Auf beſonderen Wunſch der Königin iſt dem Publikum der Eintritt 
ins Arſenal von Woolwich, zur Beſichtigung der daſelbſt aufgeſtellten 
ruſſiſchen Trophäen geſtattet worden. g . 

Die Regierung hat, wie es heißt, die Abſicht, im Frühjahr noch 
mehrere Uebungslager zu errichten; eines bei Canterbury für 8000 M., 

eines für 20,000 M. bei Maidſtone, und eines für 15,000 M. in 
Hants. In allen dieſen Lagern würden die Truppen unter Zelten 
campiren. 

Eontre-Admiral Sir Richard Dundas iſt geſtern in Portsmouth 
angekommen, und hat als Commandeur en Chef der Oſtſee⸗ 
Flotte ſeine Flagge wieder an Bord des „Wellington“ aufgehißt. — 
Das dritte Kommando dieſes Geſchwaders iſt dem Kapitän H. S. 
Codrington, vom „Algiers,“ ertheilt worden, und der „Majeſtie“ von 
81 Kanonen iſt zu ſeinem Flaggenſchiff beſtimmt. An Kapitän Co⸗ 
dringtons Stelle übernimmt der ehrenwerthe Henry Keppel, als erſter 
Kapitän dem Altersrange nach, ein Diviſtons⸗Kommando, während die 
2., 3., und 4. Divifion der Kanonenboot⸗Flotille den Kapitäns Nelver⸗ 
ton, Peel und Key an fällt. — 0 en Tage ſtanden von 
dieſer Flotille bereits 23 Fahrzeuge, vollkomr gerüſtet, bei der 
Mutterbank vor Portsmouth; an ihrer Spitze der „Hawke“ von 60 
Kanonen, als Depotſchiff. — Zu Pembroke ſind in den letzten Tagen 
wieder zwei neue Dampfkanonenboote (Pet und Nettle) vom Stapel 
gelaufen, und es iſt nicht der geringſte Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß die Admiralität ſich durch die Friedensausſichten in ihren 
Rüſtungen im geringſten ſtören laſſe. 

Die „Monſtre⸗Kanone,“ die in den Etabliſſements der „Merſey⸗ 
Geſellſchaft“ gegoſſen wurde, wird, was Vortrefflichkeit des Materials 
betrifft, nach „Liverpool⸗Times“ ein wahres Wunder. Trotz der großen 
Metallmaſſe ſoll von einer Kryſtalliſtrung des Eiſens nicht die leiſeſte 
Spur vorhanden, und die Politur überaus vortrefflich ſein. Die 
Bohrung ſchreitet in erwünſchter Weiſe vorwärts; fie wird 133“ tief 
fein und 13“ im Durchmeſſer haben. Das Rohr wird 15“ lang fein, 
hat bei der Mündung einen Durchmeſſer von 27”, oder 843” im 
Umfang; das hintere Ende des Rohres hat einen Durchmeſſer von 88“, 
d. h. einen Umfang von 1384“, und die Koſten an Material und 
Arbeit ſind auf 3000 Pfd., das Gewicht des ganzen Geſchützes mit 
den Schildzapfen, auf mehr denn 480 Ctr. berechnet. Wenn ſich die 
angeſtellten Berechnungen in der Praxis bewähren, wird man aus die⸗ 
ſem Rieſengeſchütze mit einer Puloerladung von über 100 Pfd. eine 
Kugel von 302 Pfd. werfen können. . 

Ein Geſchwader von Dampfern wird, wie die „Times“ meldet, 
als Vortrab der Flotte, unverzüglich nach der Oſtſee, d. h. 
vorerſt wahrſcheinlich nach dem Dünen, und von da nach Kiel gehen, 
ſo wie die Belte fahrbar werden. Dieſe, vom Kapitän Watſon be⸗ 
fehligte Flotille liegt, mit Ausnahme des „Euryalus,“ der von Deven- 
port zu ihr ſtoßen wird, in Spithedd vollkommen ſegelfertig, und be⸗ 
ſteht nebſt dieſem aus der „Imperieuſe“ von 51, dem „Pylades“ von 
21, „Falcon“ 17, „Dragon“ 6, und wahrſcheinlich dem „Arrogant“ 
von 47 Kanonen. In Kiel würden weitere Ordres von der Admira⸗ 
lität abgewartet werden, die nolhwendigerweiſe von dem Fortgang der 
pariſer Konferenzen abhängen. 

Dem nach der Oſtſee beſtimmten Geſchwader, das ſich bei der 
Mutterbank vor Portsmouth formirt, hat ſich geſtern der „Coloſſus“ 
von 81 Kanonen angeſchloſſen. — Dampfkanonen⸗ und 6 Moͤrſer⸗ 
5 die eben in Chatham ausgerüſtet werden, dürften ſich auch bald 
einſinden. 

Nach Woolwich iſt die Weiſung gelangt, daß das Maß für 
Maxineſoldaten⸗Rekruten wieder um ein halbes Zoll erhöht worden (von 
5 6“ auf 5“ 63“ für Rekruten zwiſchen 18 und 20 Jahren, für 
Erle 185 20—28 Jahren auß Fire gib: 

pudon, 22, . Die „Fommiſſi e zwi en 
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ſchuldigten Offizieren auf der ander ſcheiden ſoll, wird, wie vers Aae“ 


lautet, aus Mitgliedern von beiden Seiten des Hauſes zuſammengeſetzt wer⸗ 
den. Nächſten Montag ſoll die Ernennung ber ommifſton ſtattfinden. Da 
alle bei dieſem Konflikt direkt betpeitigten Perſonen in London gegenwärtig 
find, fo x zu erwarten, daß das Verhör raſch von ftatten 15 und der 
Bericht binnen kurzem dem Haufe vorgelegt werden wird. erwarten 


denſelben, fo ſchreibt der „Adverſiter“, innerhalb drei Wochen. — Daſſelbe 
Blatt t Anl 277 daß es aus guter Quelle erfahren habe, wie das ae 


rium feſt entfchlo i, in der lebenslänglichen Pai e 
zugeben, Sa Der andern Seite kaum ein Swe heirſhed aß die Mo: 
tion Lord Lyndhurſt's aufrecht erhalten würde, fo feien ernſte Verwickelun⸗ 
gen zwiſchen der Krone und dem Hauſe der Lords unvermeidlich. 


Geſtern Nachmittag erſchien eine, aus den pal⸗ Behörden verſchie⸗ 
dener großer Sate l Leeds, Birmingham, Southampton, ein 
eng Nottingham d.) zuſammengeſetzte Deputation von Sir George 

rey, um ihre Bedenken und ihren Widerſtand gegen die neulich von ihm 
dem Hauſe Ude. 98 auf eine beſſere Landes⸗Polizei abzweckende 
Bill auszudrücken. Der Lordmayor von York hielt die Anrede und über⸗ 
reichte darauf dem Minifter eine Tages zuvor einſtimmig angenommene Re⸗ 
ſolution, die dahin lautet, daß man das unverkennbar auf Centralifation 
gerichtete Streben der Gefegebung als im Widerfprud mit dem Prin⸗ 

ip lokaler Selbftreg DE, erachte, mit einem Prinzip, das dem 
freien Geiſte dieſer Nation entfpräche und zu dem Wohlſtande und den Frei⸗ 
heiten des Landes weſentlich mitgewirkt habe. Eine zweite Reſolution drückte 
den Entſchluß aus, gegen die proponirte Grafſchafts⸗ und ee 
olizei⸗Bill die nachdrücklichſte Oppofition zu machen. Sir G. Grey 
ragte darauf, ob dieſe Oppoſition gegen einzelne Paragraphen der Bill, 
oder gegen das Ganze gerichtet fein werde? Auf die Antwort: „gegen 
das Ganze“, erwiderte der Miniſter, daß der geeignete Platz, die Prinzi⸗ 
pien der Bill zu diskutiren, das Haus der Gemeinen ſein werde. Wenn 
das Haus, nachdem es die Pro's und Contra's gehört, die Bill ebenfalls 
ablehnen follt:, fo werde er ſich dieſem Ausſpruch unterwerfen. Vorher 
könne er dieſelbe nicht zurückziehen, und ſeine Motive für die Bill in 
ausſchließlicher Gegenwart der Gegner derſelben zu äußern, halte er für un⸗ 
thunlich. Nachdem die Deputation in ihr Hotel zurückgekehrt war, äußerten 
mehrere Mitglieder ihr lebhaftes Bedauern über die unverkennbare Abgeneigt⸗ 
heit Sir George Grey's, auf ihre Vorſtellungen einzugehen, und auf den 
. des Mayors von Birmingham faßte man den Entſchluß, an alle 
unabhängigen Mitglieder des Hauſes die Aufforderung zu richten, die be⸗ 
1 ig bei der mit nächſtem intendirten zweiten Leſung nach Kräften 
zu bekämpfen. 
[Parlaments⸗Verhandlungen vom 21. Februar.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Lord Panmure zeigt die Ernennung einer königl. Kommiſſion 
an, welche die in dem Berichte der beiden Krim⸗Kommiſſare gegen gewiſſe 
Offiziere erhobenen Beſchuldigungen prüfen ſoll. — Als Antwort auf eine 
Frage des Earl von — erklärt Lord Panmure, die Kommiſſion 
werde auch Zeugen vernehmen. Earl von Derby beantragt die Vorlegung 
von ren) in welchen die Befugniſſe des Kriegsminiſters und des Ober⸗ 
Befehlshabers des Heeres definirt werden. Es ſei nothwendig, behauptet er, 
daß das Parlament genau erfahre, was jeder dieſer beiden Beamten zu thun 
habe. Lord Panmure wiederholt nochmals, daß der bereits im Juni ein⸗ 
getroffene Theil des Krim⸗Berſchtes zu dürftig geweſen ſei, als daß die Re⸗ 
ierung auf Grund deſſelben irgend etwas batte thun können. Was die 
Pf ten des Kriegsminiſters angehe, fo habe derſelbe die ganze Ci⸗ 
erwaltung des Heeres unter ſich, überlaſſe dem Ober⸗Befehls⸗ 
ee er jedoch, wenn auch mit Vorbehalt der Gutheißung von Seiten der 

e was ſich auf Disciplin, Stellen⸗Beſetzung und Avancement 
beziehe. Wo es ſich um die höheren Stellen im Heere handle, ſei es Brauch, 
daß der Ober⸗Befehlshaber i derſelben die Genehmigung des 
Kriegs⸗Miniſters nachſuche. Für die Beförderung Lord Cardigan's und Ge⸗ 
neral Airey's ſei er ganz in demſen Grade verantwortlich, wie Lord Har⸗ 
— 75 Allein es ſei ein Irrthum, wenn man annehme, daß der Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber dem Parlamente nicht verantwortlich ſei, und eben fo irrig fei 
es, wenn man fage, das Parlament habe keine Controle über das Heer, da 
ja doch das Haus der Gemeinen die Mittel zur Bezahlung deſſelben verleihe 
und ſeinen Fortbeſtand durch die jährlich erlaſſene Meuterei⸗Akte ſichere. 
Wenn man das Stellenvergebungs⸗Recht einem Miniſter verleihen wollte, ſo 
würde die Nation keinen Vortheil davon haben. LordzHardinge bemerkt, als 
er Lord Cardigan und General r ihre jetzigen Poſten verliehen, habe er 
nichts von den gegen fie erhobenen Anklagen gewußt. Lord Derby zieht 
hierauf feinen Antrag zurü 


Spanien. 


Madrid, 15. Febr. [Beruhigende Erklärungen. — Zum 
Credit mobilier.] Der Miniſter des Innern gab auf Anfragen 
mehrerer demokratiſcher Deputirten die Erklärung, daß eine Einmiſchung 
Frankreichs in die inneren Angelegenheiten Spaniens nicht zu be⸗ 
fürchten ſei. Eben ſo wenig ſei für Cuba von Seiten der Nordame⸗ 
rikaner etwas zu beſorgen. Dieſe Inſel bleibe in ſpaniſcher Gewalt, 
und etwaige Verſuche, ſie derſelben zu entziehen, werde nicht blos die 
dortige Truppenmacht, ſondern die ganze Bevölkerung bekämpfen. — 
Der Verwaltungs-Rath des Credit mobilier iſt jetzt definitiv ges 
bildet. Präſident iſt der Herzog von Alba, Vice⸗Präſident Hr. Leclerc. 

Madrid, 21. Februar. Der Bau der Eiſenbahn von Burgos 
nach Valladolid iſt der Geſellſchaft des ſpaniſchen Credit-Mobilier zur 
geſchlagen worden. Das Publikum, welches dem Aufſtriche beiwohnte, 
begrüßte den Erfolg der Geſellſchaft mit Begeiſterung. Die Geſell⸗ 
ſchaft du Grand⸗Central hat ſich von dem Unternehmen der Eiſenbahn 
von Madrid nach Saragoſſa zurückgezogen. — Das Miliz⸗Bataillon 
von Tarragona iſt auf Befehl des General: Kapitäns aufgelöſt und 
entwaffnet worden. 9 

Nach der madrider „Nacion“ vom 17. Februar iſt der Grenz⸗ 
verkehr zwiſchen Frankreich und Spanien unterzeichnet. Die Bidaſſog 
wird auch ferner Guipuzcoa in der vom wiener Vertrage feſtgeſtellten 
Ausdehnung begrenzen; nach Navarra hin ſoll das Gebiet der Aldudes 
als Theil von Spanien definitiv anerkannt und den Thälern das 
Weiderecht zugeſprochen fein, fo daß die franzöſiſche Regierung dafür 
eine gewiſſe Summe bezahlen müſſe. 


Aſien. 

Die „Teheraner Staatszeitung“ vom 9. Dezember enthält fol⸗ 
gende Mittheilung: „Es ergiebt ſich aus authentiſchen Nachrichten, 
welche die hohe Regierung aus Choraſſan erhalten hat, daß der Emir 
Doſt-Mohamed⸗Khan, Serdar von Kabul, nachdem er auf Ein: 
gebung und mit Hilfe ſeiner Nachbarn die Waffen gegen Kandahar 
ergriffen hat, ſich zum Herrn dieſer Provinz gemacht hat und die 
Abſicht hegt, ſich von da gegen Herat zu wenden, um dies Land zu 
erobern. Um die Ruhe im Innern und namentlich in der Provinz 
Choraſſan aufrechtzuerhalten, hält es die perſiſche Regierung für ihre 
Pflicht, die Unabhängigkeit Herats gegen jede Unternehmung von 
Seiten der Fürſten und Herren Kabuls, Kandahars und anderer 
Länder in Schutz zu nehmen. Nach den unſerer Regierung zugekom⸗ 
menen Nachrichten ſtehen die Plaͤne und Handlungen des Emir Doſt⸗ 
Mohamed⸗Khan durchaus nicht im Verhältniß mit ſeinen eignen Hilfs⸗ 
quellen, zumal eine ſolche Unternehmung von ſeiner Seite dem Willen 
unſerer Regierung entgegen iſt. Der Unterwerfung gemäß, welche 
Doſt⸗Mohamed⸗Khan uns bis jetzt bezeugte, fährt er fort vorzugeben, 
daß er nur die Eroberung Herats beabſichtige; aber ſeine wahren 
Pläne gehen nur dahin, eine ſtarke Agitation und Unruhen in der 
Provinz Choraſſan und vielleicht ſelbſt in Beludſchiſtan, Kerman und 
den benachbarten Gegenden zu nähren. In Folge deſſen kann unſere 
Regierung nicht gleichgiltiger Zuſchauer bei einer Agitation dieſer Art 
auf ihrem Gebiete bleiben, und um unſere eigenen Provinzen und 
unſere Grenzen zu vertheidigen, iſt es unerläßlich, daß wir Truppen 
nach Herat ſenden, um es gegen die Unternehmungen des Emir Doſt⸗ 
Mohamed⸗Khans zu beſchützen und bis zu neuen politiſchen Kombina⸗ 
tionen in dieſer Provinz das Anſehen und die Rechte ihres Beherr⸗ 
ſchers aufrecht zu erhalten. Indeſſen ändert dieſer Akt der perſſſchen 
Regierung in nichts ihre neutrale Stellung, den verbündeten Mächten 
gegenüber, und fie wird fortfahren dieſe Neutralität unverletzt zu 


TB 


vil⸗ 


Provinzial-Zeitung. 
1 Breslau, 24. Februar. [Der Hoftag der Boruffia] wurde 
Ving Abend in den Räumen 5 Serspeigartens in echter Studenten- 
emüthlichkeit und Fröhlichkeit, unterhalten und genährt durch gelun⸗ 
gene Produkte eines launigen Humors und ſprudelnden Witzes, abge⸗ 
halten. Noch einmal fpielten die zahlreichen bemooſten Häupter in dem 


* 


der nächſte Wächter an der Brandſtelle durchs Sprachrohr den Ort aus: 


tigkeiten nur den 
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eine Art „Tempel“, darauf die Statue der „Eintracht“ am Altare, 
mit paſſenden Emblemen ausgeſtattet und im Tempel ſelbſt die Redner⸗ 
bühne. Auf den Vorderſäulen ruhten ein Paar Schwäne, ebenſo be: 
fand ſich am gegenüberliegenden Muſikchor ein Paar Schwäne, von 
Amoretten geleitet, daneben die beiden Geſellſchaftsfahnen, deren eine 
mit verſchiedenen Emblemen geſchmückt, während die andere das von 
einem Eichenkranz umſchlungene Motto der Geſellſchaft trug: „Ein⸗ 
tracht macht ſtark!“ — Längs den Wänden waren zwei Reihen Palm: 
bäume aufgeſtellt, nach denen ſich vom mittelften Kronleuchter rothe und 
weiße Guirlanden hinzogen; auch zu den Schwänen liefen Roſenguir⸗ 
landen, gar anmuthig in den Schnäbeln befeſtigt, eben ſolche Guirlan⸗ 
den, mit Epheuranken abwechſelnd verbanden die Palmen-⸗Alleen, wo: 
rinnen die zierlichſten bunten Laternen brannten. Selbſt die Pfeiler 
unter dem Chore waren von Draperien eingefaßt und vermittelſt halbkreis⸗ 
fm Bogen miteinander verbunden. So bildete dieſe neue eigen⸗ 
thümliche Dekoration ein abgerundetes Ganze, in welchem die Gejell: 
ſchaft, gleichſam wie in einem reizenden Zaubergarten ſich bewegte. 
Beim Eintritt der Gäſte wurde der Saal von bengaliſchen Flammen 
brillant erleuchtet. Nachdem die Geſellſchaft, ungefähr 70 Paare ſtark, 
ſich gruppirt hatte, betrat Herr Dr. Eger die Tribüne, um in einer 
gehaltvollen Feſtrede die gemeinnützigen und wohlthätigen Zwecke des 
Vereins „zur Eintracht“ darzulegen. 

An der Tafel wurde der erſte Toaſt Sr. Majeſtät dem Könige von 
Herrn J. Treuenfels, ein zweiter Trinkſpruch der Geſellſchaft von 
Herrn Dr. Eger, ein dritter den Gäſten, von Herrn Kfm. Steiner, 
ein vierter den Damen von Hrn. Kfm. Bielefeld und ein fünfter 
dem Direktorium, von Hrn. Reinberg ausgebracht, worauf die Her: 
ren Wirkheim und Lindner dankend erwiderten. Außerdem wurden 
drei eigends für dieſen Abend gedichtete Feſtlieder unter Muſikbegleitung 
abgeſungen. Eine treffliche Tafelmuſik, mit inſtrumentalen Solopiecen, 
von der vollzähligen Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments ausgeführt, 
würzte das Mahl, welchem ſpäter ein ſolennes Ballfeſt folgte. Die un⸗ 
gezwungene fröhliche Stimmung der Geſellſchaft ſteigerte womoͤglich ſich 
noch bei den Freuden des Tanzes, der unter den beiteren Klängen der 
Militärmusik bis gegen Morgen andauerte. Sämmtliche Arrangements 
und die dag ee Sit der dargebotenen Genüſſe waren daher wohl 
geeignet, das erſte Stiftungsfeſt der „Eintracht“ zu einem der glänzend⸗ 
ſten dieſer Saiſon und allen Theilnehmern unvergeßlich zu machen. 


* Freiburg. [Silbergruben. — Prediger⸗Wahl. 
Theuerungszulage für die Lehrer.] Was einen großen Theil 
des hieſigen Publikums beſchäftigt und allgemeine Unterbaltung gewährt, 
das ſind die ſehr glücklichen Reſultate, die man bei Wiederaufnahme 
der früher im Betriebe geweſenen gabelauer Silbergruben jetzt 
wirklich erzielt hat. Wie wir vernehmen, ſo ſollen die neueſten Funde 
Hoffnung auf eine außerordentliche, nie geabnte Ausbeute gewähren und 
zu großartigen Anlagen von Pochwerken, Hochofen ꝛc. Veranlaſſung ge⸗ 
ben. Der unermüdlichen Thaͤtigkeit des hieſigen Kaufmanns Herrn L. 
iſt das Verdienſt zuzuſchreiben, daß ſolche Schätze noch zu Tage geför- 
dert werden. Die nöthig gewordene Anſtellung eines zweiten 
Predigers an unſerer evangel. Kirche hat eine Theilung der bisher 
verbundenen Aemter (das Nachmittag ⸗Prediger⸗Amt und Rektorat) ber: 
beigeführt, und iſt der bisherige Rektor bereits zum zweiten Geiſtlichen 
erwählt worden. Die dadurch erledigte Rektorſtelle ſoll, wenn jene 
Wahl von der a Regierung beftätigt fein wird, baldmoͤglichſt beſetzt 
werden. — Auch hier, wie in den meiſten anderen Städten der Pro: 
vinz, haben die ſchlecht geſtellten Lehrer einen Antrag auf Theuerungs⸗ 
Zulagen bei den Behörden eingebracht, find aber, wenn auch die Unzu⸗ 
inn ihrer Gehälter anerkannt werden mußte, abſchläglich beſchie⸗ 

en worden. 


S de 
# Görlitz, 23. Febr. (Kirchenmuſik zum Beſten des National⸗ 
dankes.] Unſer wackerer Muſikdirektor Klingenberg beabſichtigt, unmit⸗ 
telbar nach Oſtern das Oratorium „Johannes der Täufer“ von Leon⸗ 
Landesſtiftun „Nationaldank“ zur Auf⸗ 


gemüthlich- und geiſtig⸗bewegten Leben eines Muſter⸗Kneiptages eine 
thätige Rolle, noch einmal gingen in Geſellſchaft ihrer jugendlichen 
Commilitonen jene Tage einer lebenskräftigen Jugend vor ihrem geiſti⸗ 
gen Auge vorüber, jene roſenfarbigen Tage, in denen die Gegenwart 
nur Fröhlichkeit und die Zukunft nur lachende Bilder bietet, jene ſchöͤ⸗ 
nen Tage, wo der Studio von echtem Schrot und Korn ſich frei und 
ſelbſiſtändig wie der Vogel in der Luft fühlt, und wo er im Bewußt⸗ 
ſein ſeiner vollen Kraft und durch das Rieſen⸗Mikroskop jugendlicher 
Hoffnungen ſich in der Zukunft gewöhnlich auf den hoͤchſten Stufen der 
menſchlichen Geſellſchaft erblickt, jene glücklichen Tage, wo Widerwär- 
Humor erwecken, wo Schwert und Lora, Kraft und 
Poeſie, Romantik und Proſa ſich zu einem heitern, harmoniſchen und 
lebensvollen Bilde verſchlingen. — Die andern lands mannſchaft⸗ 
lichen Corps waren faſt vollſtändig vertreten, ſelbſt aus Berlin wa⸗ 
ren 3 Mitglieder einer landsmannſchaftlichen Verbindung (Weſtfalen) 
erſchienen; von der Gallerie ſchauten Damen mit Luſt und Ausdauer 
auf das bunt bewegte Leben unter ihnen. 
Am Ende des Saales war ein geſchmackvolles Theater⸗Proſcenium 
errichtet, hinter welchem die ausgewählte Kapelle in einer unſichtbaren 
Loge wacker muficirte, und wo man, nachdem der Vorhang zur Seite 
gezogen, ſpäter den Hof des Königs Gambrinus mit feinem Gefolge 
von Ballets und lebenden Bildern erblickte. — Nach 8 Uhr bielt „Game 
brinus XXII., König von Flandern und Herzog von Brabant ꝛc. ꝛc.“ 
unter den Klängen des Krönungsmarſches ſeinen feierlichen Einzug, ge: 
leitet und umgeben von den ſämmtlichen Hofchargen in mittelalterlichen 
und glänzenden Koſtümen. Nachdem er auf dem Throne Platz genom⸗ 
men und der Hofflaat ſich um ihn gruppirt batte, ertönte die ſchöne 
und markige Melodie des Reichsliedes („Sind wir nicht zur Herrlich⸗ 
keit geboren“), nach deſſen Beendigung Gambrinus XXII. in ſehr in⸗ 
nigen, kräftigen und poetiſchen Worten Abſchied von dem theuren Flan⸗ 
dern⸗Reiche nahm und die Herrſcher⸗Inſignien feinem Nachfolger Gam⸗ 
brinus XXIII. übergab. — Wir können leider nicht weilen bei den 
Spezialitäten der nun folgenden einzelnen Akte des Hoftages, bei der 
Huldigungskantate, die einen Blüthenkranz poelle: und melodien⸗ 
reicher Studentenlieder brachte, bei der Rede des Königs, die ſich in 
launiger und harmlos humoriſtiſcher Weiſe über die Zuſtände des Rei⸗ 
ches ausließ, bei der gleichartigen Bürgermeiſter⸗Rede, der Hof⸗ 
eitung, die ſehr geiſtreich redigirt und verfaßt, nach allen Seiten 
prühende Witzesfunken ſchleuderte und faſt ununterbrochen das Zwerch⸗ 
fell der Zuhörer kitzelte, bei der Cour, wo Kammerherren und Hof: 
junker die geladenen Ehrengäſte an den Thron zur Vorſtellung führten, 
bei der Ordensvertheilung, welche vielen uralten und alten Reichs⸗ 
rafen, den Rittern, Knappen und Bürgern aus Flandern und Bra⸗ 
ant, aus Lothringen und von der Tafelrunde, reiche Dekorationen 
brachte; bei dem Hofkonzert, wo drei breitſchulterige, hochbuſige Ty⸗ 
rolerinnen mit echter Tyroler-Taille, muntere Lieder (freilich in den 
tiefen Oktaven!) ſangen, während ihr Gefährte auf der Harmonika ſie 
moͤglichſt De begleitete; bei dem Ballet, welches durch ein 
neckiſches Vorſpiel zwiſchen Omer Paſcha, Peliſſter, Codrington 
und einem Bettler-Gamin mit der böhmiſchen Anleihe eingeleitet 
wurde, und in welchem ein Dutzend ſchoͤner, leichtfüßiger Odalisken 
einen Shawltanz fo reizend durchführten, daß er eine Doppel: Auflage 
erlebte und noch mehr erlebt haben würde, wäre die Ermüdung nicht 
entgegengetreten. Das Ende krönte jedoch das Werk. Es brachte das 
nach den Klängen der Schillerſchen Glocke meiſterhaft modelirte „Lied 
vom Bierfuchs“, erläutert und veranſchaulicht durch eine Reihe. treff: 
lich gruppirter und arrangirter lebender Bilder, von denen die be⸗ 
geiſterten Zuſchauer ſich gar nicht zu trennen vermochten. — Es war 
bereits 1 Uhr Nachts, als der Hoftag mit ſeinen mannigfachen Genüſ⸗ 
fen für die Damen und die maroden alten Herren offiziell ſchloß, für 
die Andern trat nun § 11 der Hoftags⸗Ordnung in Kraft, d. h. es 
wurde fortge — plaudert. 


Breslau, 25. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Je fried⸗ 


£ > dt zum Beſten der allgemeinen 
licher die politiſchen Verhältniſſe ſich geſtalten und je mehr die lange führung zu bringen. Es it beſchloſſen worden, hierzu unfere Nikolai⸗Kirche 
zurückgehaltenen Vorräthe an den Markt kommen, deſto allgemeiner] zu benutzen, und fol die Erlaubniß der Provinzial⸗Kirchenbehörde unter den 


gewöhnlichen Bedingungen für Kirchenmufiten bereits eingegangen fein, 


H. Freiſtadt. Die höchft lobenswerthe Thätigkeit für die Erhaltung 
des ſeit lange in Freiſtadt beſtehenden muſikaliſchen, und zwar namentlich 
Geſanglebens, verdient mit vollem Rechte ein Wort der öffentlichen Aner⸗ 
kennung. Es gilt dieſes vorzugsweiſe Herrn Kantor Herzog, dem Dirigen⸗ 
ten der Liedertafel, wie det mit dieſer zum öftern in Verbindung tretenden 
emiſchten Chores und dem dabei „mi ae leiſtenden Organiſten 


wird ein ſtetiges Sinken der Getreidepreiſe wahrgenommen. 
Die rückgängige Konjunktur hat natürlich die Einfuhr aus Oeſter⸗ 
reich, wenn auch nicht gänzlich unterbrochen, ſo doch erheblich vermin⸗ 
dert, und zugleich die Thätigkeit fremder Agenten auf biefigem Platze 
weſentlich eingeſchränkt. In Folge der Theuerung hat ſich jedoch auch 
die Ausſicht auf eine dauernde Geſchäftsverbindung mit den öſterreichi⸗ 
1 Kaiſerſtaaten für gewiſſe Artikel eröffnet, deren wohlthätiger Einfluß 
ier zu Lande ſich bereits genügend herausgeſtellt, und in Julunſt ſich 
noch mehr bewähren dürfte. Ein Haupt⸗Einfuhrartikel für alle Zeiten 


errn Hielſcher. Welcher Fleiß, wel Geiſt die rebungen des Ver⸗ 


BR und eig ten —— zn. er gab 45 —— - d. — 
wird wohl der Mais aus Ungarn bleiben, wo große Flächen mit in genanntem Or far ndende Muſik⸗Aufführung Zeugniß. Kräfte, welche 

˖ it!] die Darſtellung der Muſik einer ganzen Oper ur Aufgabe machen 
leichter Mühe zur Förderung dieſes Produkts angebaut werden. Seit Mägde du hege, Leiter und Träger haben, N h H fi Lr 15 Fig 


Jahresfriſt wird der ungariſche Mais in Schleſien und dem 
Großberzogthum Poſen vielfach mit dem beſten Erfolge als Surrogat 
für Spiritus⸗ und Branntweinbrennereien benätzt, ſo daß 
fortan ein Kartoffelmißwachs dieſe Provinzen nie mehr ſo empfindlich 
als ſonſt treffen kann. Außerdem wird gegenwärtig aus Mähren 
vorzüglich Gerſte, Gegräupe und Hirſe in reichlicher Menge bezogen. 
Auch die Einfuhr der Hirſe wird ſich wahrſcheinlich für immer erhal⸗ 
ten, da dieſer Artikel durch den fremden Zufluß hier jetzt billiger zu 
ſtehen kommt, als dies bei normalen Zuſtänden der Fall war. Sicher⸗ 
lich wird man dieſe vortheilhafte Verbindung jederzeit nur freudig be⸗ 
grüßen und gern fortzufegen bemüht fein. 

Nach dem im heutigen Mittagblatt gemeldeten Eiſenbahnunfall auf 
der niederſchl.⸗märkiſchen Bahn hat ſich auch der Vormittags⸗Zug aus 
Berlin von 9 Uhr 45 Min. bis halb 6 Uhr Abends verſpäſet. Da- 
gegen traf der Abends 7% Uhr fällige Zug wieder rechtzeitig ein; nur 
erlitt derſelbe im biefigen Bahnhofe dadurch noch einen kleinen Unfall, 
daß kurz vor dem Perron die Maſchine aus dem Gleiſe ſprang und 
die Paflagiere ausſteigen mußten. Weitere Schäden oder Unglücksfälle 
kamen dabei nicht vor. 

v Breslau, 25. Februar. [Feuer.] Vergangene Nacht nach halb 
2 Ubr wurde von den Thürmern Feuer fignalijiet. Auf der Ufergaſſe 
Nr. 39, beim Branntweinbrennerei⸗Beſitzer Rösler, war in einem Hin⸗ 
terhauſe Feuer ausgebrochen, welches ſchnell um ſich griff, doch auf den 
Herd beſchränkt blieb. Um halb 4 Uhr konnte man das Feuer als be⸗ 
endet anfehen. Die Loöſchmannſchaften hatten viel zu thun, der Ret⸗ 
tungsverein weniger, doch war er zahlreich vertreten. Merkwürdig war 
die totale Verwirrung in den Angaben der Nachtwächter über den Ort 
des Feuers. Auf der Roſenthalerſtraße erfuhr man, das Feuer ſei im 
Bürgerwerder, in der Sandvorſtadt hieß es: vor dem Oderthor, vor 
dem Ohlauerthor auf eine Anfrage: Kloſterſtraße. Und doch wäre nichts 
leichter und einfacher, als das Feuer in der Weiſe zu telegraphiren, daß 


eines ſo hoch geſteckten Zieles gewachſen ſein, — und dies um ſo mehr, wenn 
ſolches Ziel in einer Oper ſchwieriger Art, vortheilhafteſter Muſik beſteht. — 
C. M. v. Weber's Euryanthe ward am Abend des genannten it e 
von dem gemiſchten Chore unter Leitung des Herrn Kantor Hertzog, mit Be⸗ 
leitung des Pianoforte (ausgefuhrt vom Herrn Organiſt Plelſcher) zum 
eſten des Rettungshauſes in Freiſtadt aufgeführt. Mit ganz beſonderer 
Freude begrüßte Berichterſtatter die Gelegenheit eines derartigen Genuſſes, 
der dem Publikum der mittlern und kleinern Städte höchſt felten geboten 
werden kann. Mit noch größerer eng war derſelbe Zeuge des beſten 
Gelingens faſt aller Cheile dieſer ſchönen Aufgabe. Die Choͤre wurden voll⸗ 
ſtändig rein, vom Pianissimo bis zum Fortissimo trefflich nüancirt, gewandt 
und präcis exekutirt; circa 50 oder 60 Sänger zeigten eben fo ſchön eine 
am rechten Orte angewandte Mäßigung, als fie die anderwärts nöthige 
ee im vollen wohlabgewogenen Maße effektvoll darthaten. 
Die großen Rollen der Euryanthe und Eglantine waren in guten Händen. 
Erſtere wurde von Fräulein Bach mit ſeelenvollem Ausdruck, weichem An⸗ 
ſatz ſelbſt der hohen Tone und richtigem Eingehen in die betreffenden Situa⸗ 
tionen ausgeführt, namentlich in der Cavatine „Glöcklein im Thale.“ Die 
Geſpanntheit, mit welcher Ref. den erſten Tönen Eglantinens lauſchte, ging 
in vollkommene Zufriedenheit über; Fräulein Gra ſang dieſe Partie mit 
einer angenehmen, gewandten, kräftigen Stimme und beide Soprane wett⸗ 
eiferten in dem ſchoͤnen Duett: „Ja es wallt mein Herz au'fs neue,“ um den 
reis. Ein Uebelſtand, der wahrſcheinlich einem großen Theile des Publi⸗ 
ms die Auffaſſung des innern Zuſammenhanges der einzelnen Piecen, alſo 
des einfachen Verlaufes der dargeſtellten Thatſachen merklich erſchwerte, 
wenn nicht gar unmöglich machte, war der Mangel an Zertbüchern, die 
5 des hohen Preifes von 5 Sgr. (dem des Entree gleich) gar nicht erſt 
beſtellt worden waren. Die Chöre liegen dieſen Mangel durchaus nicht fühlen, 
wohl aber die Soliſten, die ſonſt an ihrem Platze waren. Adolar (Herr Leh⸗ 
rer Fürderer) ſang gelgmeibig, innig, rein, ausdrucksvoll; Graf Lyſiart 
N Wachtmeiſter Kählig) befriedigte bis auf unſere Anſprüche auf mehr 
eſchmeidigkeit; der König (Herr Färbermeiſter Laube) hätte bei mehrem 
Die Pian Stimme mit ſeiner Gewandtheit im Recitativ mehr imponirt 
Die Pianofortebegleitung wurde mit beſter Gelaͤufigkeit und der bezüglich 
nöthigen Beſchränkung oder entſprechenden Stärke, dabei überall im ſtrengen 
Takte, — der überhaupt eine Zierde aller eee eine treff⸗ 
liche Eigenſchaft aller Mitwirkenden war, — ausgeführt. le Ouvertüre 
ermißten wir höchſt ungern. — Der wohlverdiente Beifall, den das Au⸗ 
ditorium in unzeitiger Schüchternheit zurückbehielt, ſei hiermit dem Geſang⸗ 
vereine in corpore Veste ſtärker und lauter aufrichtig geſpendet. 


Landeshut. Nachdem aus unferem armen, und beſonders in 
dieſem ſchweren Jahre durch großes Elend hart bedrückten Kreiſe bis 
jetzt faſt nur Klagelieder erklungen ſind, iſt es uns eine herzliche Freude, 
mitten in der großeſten Noth die frohe Kunde bringen zu dürfen, daß 
durch die Gnade Sr. Maj. unſeres allergnädigſten Königs 
die Armen unſeres Kreiſes mit einem Geſchenk von 500 Thlr. 
bedacht worden find und mithin nicht umfonft darauf gehofft haben, 
daß ein Theil des reichen Segens, den des Königs Majeftät alljährlich 
in unferen Bergen, zumal im benachbarten hirſchberger Thal ausitreut, 
auch auf fie, die Elenden, übergehen und ſie wieder einmal recht deut⸗ 
lich daran erinnert werden, wie lieb und werth unſerem theuren Kö: 
nige ſeine ſchleſiſchen Berge und alle ihre Bewohner, wie lieb und 
werth Ihm, dem chriſtlich Milden, gerade die allerärmſten unter denſel⸗ 
ben find. Gott ſegne den theuren König für feine reiche Liebe, die 
alſo auch hier wieder vielen Kummer, manche Thräne ſlillt, manches 


ruft, an welchem es brennt, und dieſe Nachricht in gleicher Weiſe durch 
die übrigen Wächter verbreitet würde. In einer halben Stunde ſpäte⸗ 
ſtens muß es an dem entgegengeſetzten Ende der Stadt bekannt ſein, 
wo das Feuer ift.*) Ebenſo müſſen die Wächter beim Feuerruf fo viel 
Stöße ins Feuerhorn thun, als der Thurmwächter und Uebertretungen fo: 
fort zur dt vorgelegten Behörde gebracht werden. — Es exi⸗ 
ſtirt ferner eine Vorſchrift, nach welcher die Fenſter der angrenzenden 
Straßen zum Feuer erhellt fein follen; wo bleibt die Befolgung dieſer 
Vorſchrift. Sehr felten wird fie in Ausführung gebracht. Das jetzige 
Feuer, er. ieien hr 3 in dieſem Halbjahr und haben bei dem 
Br nö 6. Feuer lauten, chhilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf da 


— 

„»[Stiftungsfeſt der Geſeiſſchaft „zur Eintracht.“! Am 
Sonnabend feierte die vor une Weiler begründete Geſellſchaft 
„Eintracht“ ihr erſtes Stiftungsfeſt in den prächtig ausgeſchmückten 
Räumen des Café restaurant, deſſen ſchöner, durch zierliche Dimen⸗ 
ſionen ausgezeichneter Saal von Herrn Tabeztrer Heinze ſehr ge: 
ſchmackvoll dekorirt war. Vor dem mittleren Bogenfenſter erhob ſich 


So geſchieht es z. B. in Königsberg. 


Leben vom geiſtigen und leiblichen Elend errettet, die uns Alle hier 
täglich beten läßt: „Gott ſegne unſeren theuren König!“ ’ 


Ratibor, 23. Februar. [Vorträge über Mnemonik. — 
Witterung. — Geſundheitszuſtand. — Saaten.] Heute hatten 
wir Gelegenheit, einer Prüfung beizuwohnen, welche der Lehrer der 
Mnemonik, Hr. R. Scharff, mit 2 Knaben veranſtaltete, welchen er 5 
Stunden Unterricht in dieſer Kunſt ertheilt hatte. Es hatte ſich zu die⸗ 
ſer Prüfung ein ſehr zahlreiches Publikum, Herren und Damen und 
die Schüler des Gymnaſiums eingefunden, und wohl Niemand der zahl⸗ 
reich Verſammelten verließ unbefriedigt den Saal. Die beiden Exami⸗ 
nanden, Knaben von 10 bis 12 Jahren, wurden oft mit einem lauten 
Beifallruf beglückt. Es grenzt beinahe ans Unglaubliche, mit welcher 
Präziſton fie ſich lange Reihen todter Zahlen in kürzeſter Zeit einprägten, 
von einer Reihe von 30 Wörtern, die ſie nur 2⸗ bis 3mal hörten, wuß⸗ 
ten ſie genau, wie das fo und fo vielte Wort hieß; einige 30 hebräl⸗ 
Ihe Vokabeln waren nach einmaligem Hören aufs genaueſte dem Ge⸗ 
dächtniſſe eingeprägt. Herr Scharff beabſichtigt in nächſter Woche 
hierſelbſt Vorträge über die Gedächtnißkunſt zu halten und in ihnen 
diejenigen Mittel anzugeben, welche geeignet ſind, das natürliche Ge⸗ 
dächtniß in dem Grade zu unterſtützen, daß wir vollſtändig zu Herren 
dieſer Kraft werden. — Seit einigen Tagen haben wir wieder voll⸗ 
ſtändiges Winterwetter und zwar der häßlichſten Art; Schnee, Regen, 
Froſt wechſelt in einem fort. Daß bei ſolchem Wetter der Geſundheits⸗ 
plan kein beſonders günſtiger iſt, if natürlich, namentlich herrſcht hier 
eit Wochen in dem ſehr überfüllten Inquiſſtoriats⸗Gefängniſſe der 
S8 = an e hort man vielfach Klagen Re ſchlechten 

and der Saaten; ob dieſe gerechtfertigt, kann erſt das Frühjahr leh⸗ 
ren, jetzt ſind ſie ſicher borzlüg ages f l 


(Notizen aus der Provinz.) * Neumarkt. Die herrenprotſch⸗ 
brandſchützer Deich⸗Direktion legt Rechnung über die Demaltung — 
Deichkaſſe vom 5. Mai bis Ende Dezember 1855. Dieſelbe hatte eine 
Einnahme von 10,271 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. und eine Ausgabe von 
6392 Tblr. 12 Sgr. 11 Pf., wonach ein Beſtand von 3879 Thlr. blieb. 
Dagegen hat aber die Deichkaſſe folgende Schulden: a) ein Staats⸗ 
Darlehen von 11,500 Thlr., b) aus dem Landſchulen⸗Stiftungsfonds 
zu Breslau ein Darlehen von 3000 Thlr., c) ein Darlehn aus der 
Provinzial⸗Hilskaſſe von 17,000 Thlr., insgeſammt alſo eine Schulden⸗ 
denlaſt von 31,500 Thlr. 

+ Goͤrlitz. Unſere Stadtverordneten Verſammlung bat den Ans 
trag abgelehnt, dem Juſtiz⸗Fiskus zum Bau eines Gerichtsgebäudes 
außer der Bauſtelle noch 10,000 Thlr. zu gewähren. Dieſelbe hat die 
generelle Feſiſtellung derjenigen Forſt⸗Etabliſſements, welche in Folge der 
Forſt⸗Organiſation nach und nach in der Kommunalheide noch herzu⸗ 
ſtellen ſind, ſo wie die Beſtimmungen einer durch die Bedürfniſſe der 
Verwaltung bedingten Reihenfolge derſelben, die im laufenden Jahre 
auszuführende Erbauung eines Etabliſſemente für das Stenker⸗Revler 
an der freiwaldauer Grenze und die rechtzeitige Kultivirung der Län⸗ 
dereien bei den übrigen Etabliſſements mit der Maßgabe genehmigt, 
daß die Vorlegung der Koſten-⸗Anſchläge für die Bau-Ausführung der 
einzelnen Etabliſſements vorbehalten bleibt. — Die Ausſichten auf Frie⸗ 
den beleben den Verkehr und ſind 1 jetzt viele Neubauten angemel⸗ 
det worden. — Fürſt Ghika hat ſich hier einige Zeit zu ſeinem Ver⸗ 
gnügen aufgehalten. — Der baugefährliche Zuftand der Neißbrücke hat 
die Angelegenheit der Erbauung einer neuen Brücke wieder angeregt, 
und find von der königlichen Regierung hierzu bereits Weiſungen er: 
gangen. Die alte Brücke muß übrigens vertragsmäßig vom Fiskus 
unterhalten werden. — Nachdem Herr Baron Seld am 20. d. M. das 
Zuchthaus beſucht und mit den Gefangenen verkehrt hatte, hielt derſelbe 
am 21. d. Mts. einen intereſſanten Vortrag vor einem zahlreichen Pu⸗ 
blikum im Saale der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchafſten. — 
Das Kirchenkollegium hegt die Abſicht, die Beleuchtung der Petrikirche 
und der Dreifaltigkeitskirche, ſo wie die Beheizung der Sakriſtei der 
erſteren mit Gas auszuführen. Die Gemeinde wird aufgefordert, zur 
eee der Koſten von 282 Thlr. 20 Sgr. beizutragen 
Glogau. Nachdem Miß Lydia Thompfon mit großem Bei- 
fall zu Görlitz getanzt hat, wird fie auch hier einige Gaſtrollen geben. 

= Bunzlau. Wir leben nun in der Muſtkwoche. So findet näch⸗ 
ten Donnerstag unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Carow ein 
Konzert im Saale des Waiſenhauſes und zwar zum Bellen des hieſigen 
Rettungshauſes und der Diakoniſſen⸗Krankenpflege ſtatt. Ferner giebt 
Herr Stolz nächſten Sonntag ebenfalls ein Konzert im Blücherſaale, 
wobei ihn mehre Mitglieder der füſtl. hohenzollernſchen Kapelle und 
andere Künſtler unterſtüßen werden. — Am 6. März findet die Erſatz⸗ 


wahl eines Stadtverordneten ſtatt (an Stelle des Hrn. Oekonom Neßler). 


= Ratibor. Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
hatte im vorigen Jahre eine Einnahme 143 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., da⸗ 
gegen eine Ausgabe von 116 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., wonach ein Beſtand 
von 26 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. bleibt. 


= Feuilleton. 


© Breslau, 25. Februar. [Theater.] Das Repertoir der letz⸗ 
ten Woche ermangelte nicht der Abwechſelung, obwohl die Oper domi⸗ 
nirte, wie natürlich, weil ſie die Glanzſeite unſerer Bühne darſtellt und 
dom Publikum auch am dankbarſten goutirt wird. 

Indeß iſt man in der Repriſe des „Zampa“ nicht beſonders glück⸗ 
lich geweſen, was wir namentlich im Intereſſe der humanen Stiftung, 
tür welche die Einnahme beſtimmt war, bedauern. — Glänzend war 
die geſtrige Aufführung des Propheten, welche zu einem Wetteifer un⸗ 
ferer beiden erſten Sängerinnen Gelegenheit gab, der in feiner ſchönen 
zünſtleriſchen Wirkung enthuſtaſtiſch anerkannt ward. Die Bertha der 
Frau Marimilien war nicht blos eine vortrefflich durchgeführte Leis 
ſtung, ſondern auch unſtreitig die beſte Partie, welche wir von ihr bis 
jetzt zu bören hatten. Frau Nimbs aber übertraf ſich ſelbſt in der 
Partie der Fides und wie jede echte Schöpfung des Genius, wie oft 
wir zu deren Genuß eingeladen werden, jederzeit den friſchen Zauber der 
Unmittelbarkeit auf uns ausübt; ſo war auch geſtern Frau Nimbs in 
der von ihr ſo oft gehörten Partie der Fides bezaubernd, wie der wie⸗ 
derholte Hervorruf nach dem vierten Akt bewies. 


[Die Naturphaänomen auf dem Erdball in ihrer Gleich⸗ 
zeitigkeit und in ihren gegenſeitigen Beziehungen wäh⸗ 
rend der 2ten Hälfte des Jahres 1855.] Große Hitze und große 
Sterblichkeit, Erdbeben und Vulkan⸗Eruptionen, faſt unerhoͤrte Donner⸗ 
und Hagelſtürme und andere Orkane, Cholera über die ganze Erde 
(nie vorber), am fürchterlichſten wüthend zu Florenz in Italien, auch 
zum erſtenmal in Strecken Braſiliens erſcheinend, der gelbe Tod, ſo ent⸗ 
ſetzlich wie nirgends in Norfolk und Portsmouth in Virginien, und die 
Grashüpfer oder Heuſchrecken, deren Verwüſtungszüge rings um die 
Welt reichten und kein Land ärger verheerten als Utah und Califor⸗ 
nien — das waren die Plagen, welche, außer Krieg und Blutvergle⸗ 
gen, die Menſchheit heimſuchten in den ſechs letzten Monaten des ver⸗ 
floſſenen Jahres. — Die Monate Juli und Auguſt, deren Blitze einen 
ungeheuren Hang zum Zünden hatten, bildeten eine beinahe zuſammen⸗ 
hängende Kette fait beiſpielloſer Gewitter von einem Ende Europa's 
bis zum andern, und in Nordamerika überſtieg die Julihitze zu Zeiten 
100 Gr. Fahrenh. Der September zeichnete ſich in Nordamerika, 
Nordeuropa und Oſtindien (Molukken) durch wiederholte unerhörte Froſt⸗ 
nächte aus. Der Oktober brachte fürchterliche Winde und Donner⸗ 
ſtürme, in Italſen wie im ſkandinaviſchen Feſtlande und Rußland, und 
feine heftigen Schneeböden in den beiden letztgenannten Landern ſchon, 
als er noch nicht halb vergangen war, welche die Zugvögel nach Sü⸗ 
den trieben, verkündeten einen frühen und langen Winter, der denn 
auch bald darauf vom Eismeer bis zum Mittelmeer durch die im 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 95 der Breslauer Zeitung. 
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Waaren zu groß, indem fie circa 100,000 Centner betrugen, und kann die 
Meſſe daher nnr als eine mittelmäßige bezeichnet werden. 

Mit Tuchen war der Platz nicht ſtark beſucht, kaum halb ſo ſtark, wie 
ſonſt in den Frühjahrsmeſſen, und konnte der Bedarf in guter, vollkomme⸗ 
ner Waare, die hauptſächlich für Amerika geſucht wurde, nicht gedeckt wer⸗ 
den, fie gingen hierdurch zu ſteigenden Preifen, im Durchſchnitt 6 bis 8 Pro⸗ 
zent höher, als in der vorigen Meſſe ab. Für die geringeren Sorten war 
weniger Nachfrage, weil diesmal viele Schnittwaarenhaͤndler aus den Pro⸗ 
vinzen ausgeblieben ſind. 


worden. — Von Eiſenbahn⸗Aktien nahmen beſondets Nordbahn viel Faveur, 
welche man bei beträchtlichen Umfägen bis an 61%, forcirt hatte. Schwere 
Aktien minder begehrt. Deſterr. Papiere etwas beſſer. Ruſſiſche Sachen 
wenig Geſchäft. Preuß. Fonds faſt wie geſtern. — In London war das 
Geſchäft von keiner ane die Gonſols ſchloſſen 91 “ und alle übrigen 
Werthpapiere blieben unverändert. — Paris gab anfänglich einer weichen⸗ 
den Tendenz Raum, bewirkt durch ſtarke Rentenverkäufe von Seiten der 
Wechſel⸗Agenten zur Erleichterung der Liquidation. Später griff aber wie⸗ 
find. ic „ Ider mehr Feſtigkeit Platz, und die 3pGt. Rente, welche von 73, 20 bis 73 
Neben den amerika niſchen Einkäufern war beſonders auch Süd⸗ zurückgegangen war, hob ſich wiederum und ſchlaß bei erheblichen Umfägen 
Deutſchland, die Schweiz, Schweden und die Türkei durch Engros⸗Einkäufer zu 73, 45; öſterr. Staats⸗Eiſenbahnen blieben feſt zu 897, — Amfterdam 
vertreten, welche die Fabrikorte Forſt, Finſterwalde und Cottbus bevor: war für öſterr. Fonds flau; Metalligned 76% , National⸗Anleibe 77% 


Fortſetzung.) 
Schneekleide auftretenden Berggipfel ſeine nah bevorſtebende Erſchei⸗ 
nung kund that. Mit dem Beginn der letzten Nobemberwoche trat der‘ 
eigentliche Winter in Feſtlandsſcandinavien und Oſtſee-Rußland ein, 
früher als dort erſchlen er auf unſern Breitengraden an der Niederelbe 
und den Friefenfüften, Um Weibnacht war er ſchon mehr als einen 
Monat hart genug in ganz Europa geweſen, in Südeuropa wie auf 
dem ſkandinaviſchen Feſtlande ſo früh und bitter wie je, doch an der 
ganzen Weſtküſte Norwegens bis 70 Gr. hinauf — in Folge der Golf: 
ſtromwirkung, welche in Orkney, was ich aus eigener Erfahrung 
weiß, keinen lang liegenden Schnee duldet — bei weitem nicht fo 


reng, als in Dflifandinavien, Norddeutſchland und Südeuropa. zugten. Mehrere Fabrikanten haben ihre Lager in der That vollſtändig ge⸗ — , für Spanier beſſer, 3% 374 —38, 1% 23% „ x e Stiegli 
Areng 0 5 räumt und es ſind namentlich von den Amerikanern noch viele und 1 — matt, e , * In Hamburg, wle l un 


Es war em Winter ohne Aurora Borealis, die bis Februar 1856 
nur ein paarmal erſchlenen iſt, Nachts zum 12. September 1855 zum 
erſtenmal. Der Dezember brachte grimmige Kälte und ſchwere Stürme, 
dicke Nebel und tiefen Schnee in ganz Europa, der ſchreckliche 15 bis 
18 Stunden dauernde Schneeſturm an allen atlantiſchen Küſten der 
Vereinigten Staaten unzätzlige Schiffbrüche verurſachend, war erſt in 
der erſten Januarwoche dieſes Jahres. Vom Mai bis Septbr. 1855 
verwüſteten die Heuschrecken Nordamerika von Virginien bis in die 
Goldländer Californiens und Oregons. Das Land der Mormonen, 
die Großſalzſeewüſte oder das Paradies der Polygamiſten, ward am 
ärgften heimgeſucht. Ihre Verhetrungen werden natürlich mit dem 
Fortſchritt der Kultur und Givilifation zunehmen. Im Auguſt wurden 
die Mormonenkolonien Utabs auf's neue von wolkenähnlichen Heu⸗ 
ſchreckenſchwärmen von den Höhen hetab überfallen, was fie ſeit Juni 
ſchon oft gethan mit unermeßlichem Schaden. Ungefähr zu derſelben 
Zeit (im Auguſt) verbeerten dieſelben Feinde im Vereine mit der Cho⸗ 
lera die Inſel Sardinien, fielen haufenweiſe in die Gewäſſer des Lan— 
des und vergifteten die Brunnen und Quellen. 


% 
die Abrechnung am Monatöfchluffe ſehr bedeutend, und da das Geld theuer 
— Diskonto 5% — fo drucken jetzt ſchon manche Regulirungen den Markt. 
Die Geſchäfte waren daher geftern auch im Allgemeinen ſehr beſchränkt, und nur in 
einzelnen Gattungen war lebhafter Verkehr, namentlich in ſpaniſchen und 
Neſſeln aber gut und lohnend. ruſſiſchen Fonds; bremer Bank⸗Aktien zu 118 angeboten, fanden Käufer zu 

In wärmeren, wie überhaupt für Winterſtoffe aller Art, war das 117; in öſterr. Credit⸗Aktien lebhafter Umſatz zu 149 (Cours 80); Köln⸗ 
Geſchäft, wie es auch in der Zeit der Meſſe liegt, unbedeutend. Seidene Minden 164% auf 163. — In Frankfurt war zwar ziemlich lebhafter 
Bänder ſind au egangen, minder befriedigte dagegen der Abſatz in glatten, | Umfas, aber flaue Stimmung für öfter. Fonds, Eiſenbahn⸗ und darmſtädter 
feidenen und halbſeidenen Waaren. Bank⸗Aktien; Metalliques 79½ — , National⸗Aanleihe 81% 80% Eredit⸗ 

Für Leinwand war die Meſſe den gehegten Erwartungen entſprechend, Aktien 149— ½, Staats⸗Eiſenb. 204 — 293, Nordbahn 61½ —62, Bexbach 
namentlich haben die erdmannsdorfer deinen guten 1 05 gefunden. Unbe⸗ | 164—160%, , darmftädt, Bank⸗Aktien 329%. — Von Wien wird gemeldet, 
friedigend war dagegen wieder das Geſchäft in kurzen Glas⸗ und Eiſenwaa⸗ daß die Gredit:Anftalt ſich zu “ bei der Linz⸗Salzburger Eiſendahn bethei⸗ 
ven, ebenſo in Porzellan und Steingut. In Sohlleder, Brandſohlleder und ligt habe, wofür bekanntlich eine norddeutſche Geſellſchaft, vertreten durch 
Frese weichen die Meſſe bei guten Zufuhren nur mittelmäßig und die den k. k. öfter. General⸗Konſul in Hamburg, Herrn Ernſt Merck, in Ver⸗ 
Dreife weichend. Es dürfte dies dadurch zu erklären fein, daß die Spekula⸗ bindung mit dem Haufe Lindheim in Wien die Konzeſſion erhalten hat. Dieſe 
tion in dieſem Artikel anhielt und daß fie, wenn der Friede zu Stande Nachricht hielt die Eredit⸗Atien auf 207“, während im Uebrigen weichende 
kommt, Rückſchläge beſorgt. ; Tendenz vorherrſchte. Agio: Gold 9% , Silber 64. . 

Die verſchiedenen Sorten roher Felle, von denen faſt in allen Gat⸗ 
tungen große Quantitäten am Platze waren, erfuhren alle einen, wenn auch 
nicht erheblichen Rückgang des Preifes, die Lager ſind indeſſen dabei größ⸗ 
tentheils geraͤumt worden 

Roß⸗ und Kuhhaare fanden bei ziemlichen Zufuhren zu geſteigerten 
Preifen willige Käufer, Schweineborſten blieben dagegen noch angeboten, 
doch iſt das Gefhäft hierin, ſo wie für ſämmtliche übrigen Rohprodukte 
noch nicht beendigt. Einkäufer für dieſelben ſcheinen wie gewöhnlich am 
Platze zu fein, aber mit ihren Geſchäften nicht zu eilen. 

In Rauchwaaren war die Zufuhr nicht bedeutend, und wurden von 
beufelben Hafenfelle, Fuͤchſe, befonders aber Iltiſſe zu guten Preiſen 
abgeſetzt. x 

920 edern waren circa 700 Centner am Markte und wurden dieſelben 
zu annehmbaren Preiſen geräumt. 2 

An Wolle, ift bis jetzt nicht viel am Platze, und dürfte die Gefammt: 
zufuhr ſich höchſtens auf circa 2000 Centner belaufen, dabei iſt nur noch 
wenig zu erwarten, da überhaupt auch außerhalb nirgends bedeutende 
Quantitäten lagern. — Die Wolle ſtand um 5 bis 6 Thaler pro Centner 
höher als in der vorigen Martinimeſſe, und waren die feineren Arten 

eſucht. Rx 4 
ee pr erden find bis jetzt überhaupt nur circa 1400 Stück am Markte 
und iſt der Handel darin ſehr leb 25 und die Preiſe ſehr hoch. l 

Der Verkehr bei der hieſigen Bank⸗Kommandite war noch belangreicher, 

als in der vorjährigen Reminiscere⸗Meſſe. 


Theil bedeutende Auſträge mitgegeben. 

Für in⸗ und aus ländiſche wollene, halbwollene und baumwollene Waaren 
war der Abſatz gering, und nur für ſächſiſche Stuhl⸗ und Strumpfwaaren 
zuftiedenftellend, für weſtfäliſche und rheinländiſche bedruckte und unbedruckte 


4 Breslau, 25. Febr, Bei ziemlich bilebtem Geſchaͤft war die Börſe 
in ſehr guter Stimmung, hauptſächlich für öſterr. Credit⸗Mobilier, die in 
Poſten zu ſteigenden Preiſen gehandelt wurden. Dagegen wurden Oderberger 
beider Emiſſionen ſtark offerirt. Fonds ein wenig feſter. f 

l Produktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt zeigte etwas mehr 
Feſtigkeit. Für loco Waare in den beſten Qualitäten Weizen, Roggen und 
Gerſte für den Konſum und bei mangelnden Offerten von dieſen Gattungen 
wurden auch heute einige Sgr. über die höchſten Notizen bedungen. — Von 
mittlen und untergeordneten Qualitäten aller Getreidegattungen waren die 
Angebote ſehr gut, fanden aber ſchwer Käufer. 

Beſter weißer Weizen 135—145 Sgr., guter 115—120—127 Sgr., 
mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125—130—132 
Sgr, guter 105—110—115 Sgr., mittler und ord. 80—90—95— 100 Sgr. 
Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Roggen 
Sopfd. 108110 Sgr., Söpfb. 106.— 108 Sgr., Sapfd. 104—106 Sgr., Sapfd. 
98—102 Sgr., 82pfd. 95 97—98 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 68—72 
bis 74—77 Sgr., weiße ah e 80—81 Sgr. — Hafer 37—40—42 
[Sgr. — Erbſen 105—110—115—118 Sgr. 

Oel ſaaten waren auch heute nicht angetragen und Preiſe unverändert. 
Winterraps 130—135 Sgr. a Sommerraps 110—120 Sgr., 
Sommerrübſen 95 —100— 105 Sgr. 

Rüböl erhält ſich angenehmer, loco 16% Thlr. zu bedingen, Frühjahr 
16 Thlr. Gld., Herbſt 14%, Thlr. zu machen. f 

Spiritus ſehr flau, loco 13 Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute zwar beſſer als in den letzten Tagen vergan⸗ 
gener Woche zugeführt, doch konnte bei dem anhaltend guten Begehr die 
Kaufluſt nicht befriedigt werden. Beſonders beliebt waren die hochfeinſten 
und feinſten Sorten beider Farben, welche mitunter auch %— Thlr. über 


Baumwolle-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 26. Januar, mitgetheilt von E. Thomas in Breslau. 
Frei an Bord, inelusivo X Penny Fracht 
und 7 Procent Cours. 


Süͤdſee auf. Sie ſpien bis Ende November. (Wefer:3.) Wir notiren heute: höchſte Notiz erreichten. [ 
— RE j 1 Inferior to ordinairy....... 6% à 77 40% % à 446% Pence. Hochfeine rothe Saat 19% —20 , Thlr., feine und feinmittle 18%, —19% 
6 ß, .. , Man nie ai 
i u : : ow Middling.......2..2.. - — 100 AN 2 —2 } 574 — — N 
1 aan d hie A e e e it Jdpmell berbeigefommen |. e 77 8 SE ee 7. 5% Ahlen old. 20.4 Tbl. Shnmothee 6-7 Thie pr, Okt. 
iederlag & war eine zufällige Unpäßlicht ER He in feit Jahren bar: Good Middling 97 9% 5% - An der Börfe war das Lieferungsgeſchäft in Roggen und Spiritus ſelbſt 
n . fi Zu p keit, die ihn erfaßte, und ſein Middling fair 9 3 5 2 zu gewichenen Preiſen ſehr flau. Roggen pr. Februar 80 Thlr. Gld., März 
rat, der ihn ſeit Jahren auf die künſflichſte Wei ielt, a o 108, . 2 h 9275 5 
— vierundzwanzig Stunden zu ſpät gerufen. Am a Abend 8655 Tar. 104 2 e den) jo 753 Koi * 82 a Trade Spi b 10 2 13 50 ir. 82 Ae Gd. 
8 — — 122 8 vorher DE A 11 — 1 - d 2 7 2 „ © 5 > “ 
ſtellte ſich opti e ein, u. 171 0 on 188 noch 1. Frachten sind 9 1 65 a S a 15% Ken B Zan A1 April-Mai 13 Thlr. 
! 5 4 34 in Gile berbei t, . 8 0 i N A ai⸗Jun r. Br., Juni⸗Jul, . Br. i⸗ 
kennt. Ein anderer Arzt wurde in Eile herbeigeholt, aber Dr. Gruby 17 2 ul 4 1 0. 1370 Thlr. Vegapte lud En „ Juli 13% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 


ſah ihn erſt am Freitag Abends. Heine fragte ihn: Nun, Docter, wie F. W. Brune 2200 B. | 1% C. Eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten aus Berlin zufolge war es 


ſtehts mit mir — ich werde ſterben? Der Doktor, der das Rettungs⸗ Fanny dl. Henry 3200 — daſelb 5 b 8 b 
loſe feines Zuſtandes alsbald erblickt hatte, verheimlichte ihm dieſes auch Germünis. . 3300 14 0. 8 ei HR schr ese mit Roggen und Spiritus zu bebentend gewiche⸗ 
nicht. — 55 b * 2 eb auf 1915 — age ſein,, lanburg Auguste 1000 - } 1% C. in Europa — — 
und er wurde durch die Kunde eines rztes nicht im Geringſten er: ' Saline 2000 — geschartert, L. Breslau, B. Februar. Zink ohne Umſatz. Da ſämmtliche aus⸗ 
ſchüttert. Das viele Erbrechen hatte ihn aber ſchon ſtark geſchwächt, Hansa 800 - 1% 0. wärtigen Zinkmärkte 5 lauten, ſo wird die Mean feſte Haltung 
und die Hinfälligkeit feines Weſens ſtellte ſich ſofort heraus, wie die Herschel. 515 14 C. unſers Marktes nicht von Dauer ſein. — Loco Eiſenbahn Zink iſt 7 Thlr. 
künſtlich durch den Arzt erzeugte Harmonie geſtört wurde. x Ann Washburn - 1% C. 5½ Sgr. eher Br. als Gld. zu notiren. a 
nn: Grub behandelte Heine feit 7 Jahren. Als ihn dieſer aus-! Bremen.. . e 
gu 2 5 5 übernahm, fand er ihn ohne alle Bewegung, wie ein g N. 14000 b. 1 1 1 6,14 Waſſerſtand. 
Knäul auf der Erde liegend, vom Speichelfluſſe behaftet und unfähig, ae l n e N Breslau, 25. Febr. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterpegel: 4 F. 7 8. 
irgend eine Nahrun Uhlan & 1% C. 
9 g zu ſich zu nehmen. Seiner Kunſt gelang es, ihn R. Jacobs 
— n i e daß 2 aufaefest werden fonnte; er geb ihm Obers + - - 
j ewegung der Arme wieder, und Heine konnte Ostsee, südlich von ; > f x Si - Rei 

ſogar wieder ſchreiben. Der Keim zu dem Rücenmarteleßen, das den Riga. | Landwärden 32 ak fe f 5 ö Eiſcubahn⸗Zeitung. | 
deutſchen Dichter aufs Krankenlager warf, lag ſchon feit langer Zeit in| In Mobile ladet ein Schift 5000 B. 5 % P. nach Gothenburg und ein [Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn.] Das ſchnelle und ſprungweiſe 
ihm. Schon vor vi by einmal i „Schiff 4000 B. a 1% C. nach Bremen, Steigen der Aktien der hier genannten Bahn auf der wiener Börſe beſchäf⸗ 
ſultation bei Sen Kae 1 En g — * 2 & 3 Con: Course: Tondan 60 Tage Sicht 107%. itigt in dieſem Augeublick vielfach die Kapitaliſten, und wendet auch von hier 

gerufen, der damals am Auge litt. Gruby erklärte, Paris 60-330. aus von Neuem die Blicke dieſer Bahn zu, zumal die * * der in Preußen 


die Urſache der Krankheit ſtecke im Rückenmarke, und wurde vom 6; indli i i ibt di 
; ’ 1 — - C. f + e 
Patienten wie von deſſen damaligen Aerzten ausgelacht. Später ſagte n ee ee e PINZSBE, Heut der Aussicht af cine Said eng der rege ee lee 
Den oft wehmüthig lächelnd zu Gruby: Ach, wenn ich nur damals . Linien zu, und der daraus entſpringenden Vermehrung der Alten zum 
eſſer geſehen hätte, ich läge heute nicht da. Dr. Gruby, ein Ungar London, 22. Februar, Es liegt heute der offizielle Handelsausweis des Pari⸗Cours. Dieſe Erwartung ſcheint allerdings begründet, indem an der 
von Geburt, der nun ſeit zwanzig Jahren hier feine Kunſt ausübt, | verfloffenen Jahres und gleichzeitig der des letzten Monats vom Jahre 1855 wiener Börſe die Meinung vorwaltet, daß die Direktion der Nordbahn den 
nimmt eine hervorragende Stelle unter den erſten Aerzten von Paris] vor. In letzterem hatte die eſammtausfuhr aus Großbritannien und Ir⸗ Ankauf der galiziſchen Bahn anſtrebt, und daß volle Ausſicht zur Realifi- 
ein, und man erzählt ihm Wunder nach, was er in verzweifelten Fällen and 8,518,442 e (gegen 7,344,473 Im Dezbr. 1854, und 6,572,701 2 im rung ihres Beftrebend vorhanden iſt. Aber das gegenwärtige Steigen der 
ſchon geleiſtet. Seine Kranken haben einen ei enn Cultus für ihn,] Desbr. 1853) betragen, — Die 30 95 8 des ganzen Jahres 1855| Nordbahn⸗Aktien findet nicht blos in dieſem Umſtande feine Begründung, 
und vor einigen Jahren haben mehrere Famili 9 8 K das ede betrug — wie geſtern bereits nee Jae 1850 gegen 97,184,726 % ſondern reſultirt naturgemäß aus dem ſchon gegenwärtig proſperirenden 
oder andere Mitglied gerettet, ei Bamuiten. „EINE im u 1854 und 98,033,781 4 im Jahre 1853. Somit ergiebt ſich ein Zuſtand derfelben. Der Reinertrag der Nordbahn im letztoerfloſſenen Jahre 
N Die Erhalt gerettet, eine goldene Medaille für ihn prägen] Ausfall von 1,515,346 4 gegen 1854 und von 3,264,401 % gegen 1853. — belief ſich auf mehr als 15 %, und im Januar, dem im Ertrag gewöhnlich 
aſſen. Die Erhaltung Heine's gehört nicht zu den geringsten feiner Nach den Schifffahrts ⸗Ausweiſen waren im verfloſſenen Jahre 28,205 im ſchwächſten Monat jeden Jahres, hat die Mehreinnahme gegen denfelben 
Leiſtungen. Die Aerzte, die ihn behandelten, wie die Freunde, die ſei⸗ Handel mit dem Auslande verwendete Schiffe von gegen 7017088 Tonnen] Monat des vorigen Jahres eine Summe von 350,000 Gulden ergeben. Fur 
nen früheren Zuſtand kannten, trauten ihren Augen nicht.“ Die Exiſtenz eingelaufen, und 37,038 Schiffe derſelben Gattung von 8,352,577 Tonnen die Berechnung des zukünftigen Ertrages ift die bevorſtehende Eröffnung der 
Heine's war eine Art Mythus geworden, und ohne die Geiſtesblitze, ausgelaufen. Im Jahre 1854 dagegen 32,528 Schiffe von 7,899,742 Tonnen] Linie Oswiencim zu berückſichtigen. Re ift eine Herabſetzung der Speſen 
die zuweilen Paris durchzuckten, ohne die verſchiedenen Arbeiten, welche herein, und 35,647 von 7,879,520 nach auswärts geklart. — In Betreff des in den letzten Monaten des vorigen Jahres von 39 auf 30 % durch Acqui⸗ 
der fterbende Dichter in der letzten Zeit veröfſentlichte, hätte man nie:|Rüftenverkers find als eingelaufn 140 dict 125,190 Fahrzeuge von ſition von Kohlengruben in Betracht zu ziehen. Rimmt man aber demun- 
mals daran geglaubt. Gruby iſt vielleicht der einzige Menſch, an dem 12,190,002 Tonnen; als ausgelaufen: 140,825 von 13,084,475 Tonnen ge geachtet für das laufende Jahr auch nur eine monatliche Mehreinnahme von 
Heine mit inniger Liebe und 7 dr ihn | gen 129,031 Schiffe von 12 500 Tonnen nach einwärts, und 145,684 | 250,000 Fl. als Minimun an, fo würde ſich daraus ein Mehrertrag von 
zum letztenmale vor dem Brechauf 0 tfeit hing. Als Dr. Gru 5 er von 13,940,301 Tonnen nach auswärts — Jahre 1854). 5 % gegen das vergangene Jahr, alfo eine Dividende von 20 2 fur das 
mit der Vorrede und der * e ſah, einige Tage N * Eh „Dieſe Ausweiſe bleiben gewiß Ba emeetendwertp, inſofern fie den Be⸗ Jahr 1856, ergeben. Da nun die 5% Prioritäts:Obligationen der Nordbahn 
neuen Auflage eines feiner älteren Name nem neuen Werke oder einer] weis liefern, daß die Verkehrs Verhältniſſe Englands durch den Krieg in zu einem Preis zwiſchen 85 und 90 geist find, fo giebt das natürliche 
is zum leßten Augenblicke und + Werke beſchäftigt. Er arbeitete noch einer kaum nennenswerthen Weiſe affisitt worden find. Die „Times“ beeilt arithmetiſche Verhältniß den 20% Aktien einen viermal größeren Werth 
bis zu rug ſich mit allerlei Planen herum. ſich auch, dieſen Umſtand gebührend hervorzuheben, um nochmals auf das und einen entſprechenden Cours von 340 bis 360, während der 1 


Er hinterläßt alles, was er deſitzt, ſeiner Frau, und ein alter Freund vielbeſprochene Thema urückzukommen, daß England den Krieg mit größe: Stand erſt 264 erreicht hat. (B. B. 
H. 9 a 25 Heine halt iſt der Teſtaments⸗ aue de a Ru land — a 1 5 11 1 5 15 bon n .. — — 0 
eher. inter! emfelben Raiſonnement in allen Blättern und man 
Vollſtr rlaſſenſchaft verlautet darf es der eugliccen See in dieſem Augenblicke wohl zum Ruhme 7 Koſel⸗Oderberger Bahn. € 
n] Die am 12. d. M. ſtattgehabte Generalverſammlung hat die von dem Ver⸗ 


nichts, und auch das Vorhandenſein der vielfach beſprochenen Memoi: 


ren iſt nicht gewiß. fagen, daß fie insgefammg bemüht I, dem britifchen Bevollmächtigten 


Paris Selbftwertrauen einzuflößen, indem fie die finanzielle Lage des Landes, | waltungsrathe in Vorſchlag gebrachten neuen Projekte genehmigt und der 
cn jene Stimmung und Kriegsbereitſchaft mit den freundlichsten Farben Aufbringung einer Proe. ale zur Aus En dieser ee ga. 
l 1 n 


. en ihre Zuſtimmung ertheilt. Es iſt hinlängli welche neuen Aus⸗ 
- Handel, Gewerbe und Ackerbau. 22 chten für die Fe A ilfe werden, es iſt be: 

[Die Reminiscere-Meffe in Frankfurt a. d. O) iſt in dieſem Berlin, 23. Februar. (can an ae banden Hohe wiener kannt, daß mächtige Thoneiſenſteinlager erſt durch die Ausführung der neuen 
2200 ausnahmeweiſe ſehr früh gefallen, was einem lebendigen Verkehre und frankfurter No rungen wirkten günſtig an unſerer heutigen Börſe und — der Induſtrie erſchloſſen werden, und daß insbeſondere die 
— ul 5 — tritt noch die anhaltende Theuerung der gewöhnlichen die meiſten Effekten ſind i en geſtiegen. Das erheblichſte äft | Zweigbahn von Orzeſche nach Mittel ⸗Lazisk die Beftimmung Dei die von 


r n Folge 0 . 
e und die wegen der Rinderpeſt angeordnete ſtrenge Sperre hatte in öſterr. e Franzoſen und braunſchweiger Bank⸗Aktien] den fürſtlich pleſſer Kohlenfeldern eingeſchloſſenen, nd den ii 


& 5. 
egen die Grenzen des ruſſiſchen Staates; die polniſchen Einkäufer wurden ſtattgefunde Di eren begannen zu 150, ſtiegen im Laufe des Verkehrs] lichen neun Gruben an die Hauptbahn anzuſchließen, 
ae nur hierdurch zurückgehalten, ſondern auch andere Geſchäftsmänner, | bei lampe; Aua bis 15. h fache male Agen zn N zu gewähren, nuch vers enen e ur bas War 
n e i ei N 
a, in andere Hände gegangen, zu] von feuerfeſtem Sandſtein (Geftellfte acer bei n * 2 


welche bei dem Verkehre mit Polen aus den Provinzen Preußen und Pofen (find gleichfalls theurer, nämli 9 
onſt betheiligen. Für dieſe ungünſtigen Konjunkturen waren nun die welchem Nea de aber noch ſehr geſucht waren. Für braunſchweiger Bank: Pleß, eventuell zum Anſchluß an die 


fi . 
— dee Friedens hoffnungen baſirten Zufuhrrn an in⸗ und ausländiſchen] Aktien bewilligte man gern 138; fpäter iſt ſogar auf Zeit über 140 gemacht | dieſem Punkt mündet zugleich ein Zweig der rdbahn von 


ielitz und Biala 


— — — 7 — 


ein, — zwei bedeutende Fabrikorte, die ihren Bedarf an Kohlen aus dem 


nikolaier Reviere beziehen. 
en vorläufig ſo lange 
achrichten in authentiſcher 


genommen 8436 Rtlr. 26 Sgr. 1 Pf. 
25 


[1856] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heut ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Tochter Minna, mit dem königl. Förſter 
Herrn Henkel, beehren wir uns entfernten 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 


anzuzeigen. 
Euſttanhoff bei Karlsruh, den 24. Febr. 1856, 
Fuhrmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Fuhrmann. 
Eduard Henkel. 

Kupp und Criſtianhoff bei Karlsruh. 


[1861] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 24. d. M. ſtattgehabte er, 
ihrer zweiten Tochter Anna, mit dem kg 
preuß. Prem. Lieutenant des 38. Infanterie⸗ 
Regiments, Herrn Hugo v. Pannewitz, 
beehrt ſich hierdurch Verwandten und thei 
nehmenden Freunden, ſtatt jeder beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen: 

Verw. Oberſt Chorus, geb. v. Blanc. 

Breslau, den 25. Februar 1850. 


[1842] 
unſerer jüngſten 
Kapellmeiſter des k 
ments Herrn G. Heinsdorff, 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 24. Februar 1856. 
Guſtav Nösner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
W Rösner. 


v 
Guſtav Heinsdorff. 


[1864] Gatbindangesäszei e. 
dach er Abend 7 Uhr zwar ſchwer, aber 
lücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
u Auguſte, geb. Becker, von einem ge⸗ 
unden Knaben beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, 24. Febr. 1856. Carl Schütz. 
[1849] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau Louiſe, geb. 
Kynaſt, von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. Breslau, den 23. Februar 1856. 
Hinkefuß, Thierarzt. 


Die Verlobung, 

Tochter Wally mit dem 
önigl. 10. Infanterie⸗Regi⸗ 
beehren wir 


(1866 Todes⸗Anzeige. 
Den Sonnabend den 23. Februar Abends 
8½ Uhr erfolgten Tod ihres innig geliebten 
Kenne, Vaters, Großvaters, Schwiegerva⸗ 
ters, Bruders und Schwagers, des Kaufmanns 
Saul Goldſtücker, zeigen tief betrübt allen 
Freunden und Verwandten an: 

Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 25. Februar 1856. 


1243] Todes⸗Anzeige. g 

Geſtern Abend halb 10 Uhr entſchlief fanft 
im Vertrauen auf feinen Erlöſer der Stadt ⸗ 
Aelteſte Johann Gottlob Otto im 80. Le: 
bensjahrd, was Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ 
anzeigen: Die Hinterbliebenen. 
Sränberg, den 23. Februar 1856, 


1844] Todes⸗Anzeige. 

Heut Morgen 5 Uhr ſtarb plötzlich am 
Lungenſchlage meine innigſt geliebte Frau, 
unſere gute Mutter, Karoline Knappe, 

eb. Auſt, im Alter von 40 Jahren und 

1 Monaten. Im tiefſten Schmerz widmen 
dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend, 
allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen u: 

Karl Knappe, als Gatte. 
Karl, Wilhelm, Fritz, Minna, 
Emma, Guftav und Klara, 
als Kinder. 

rg r 3 1856. 

Die Beerdigung findet Mittwo üh um 
9 ühr auf dem Kirchhofe bei St. lden um 

Todes ⸗ Anzeige. (1871 

Am 26. Januar d. J. farb zu Halen 
unfer geliebter Sohn und Bruder, der Kauf⸗ 
mann Joſeph Günsburg, im Alter von 
20% Jahren, an einem Herzleiden, was mit 
der Sitte um ſtille Theilnahme ergebenſt 


anzeigen: 8 
a Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. Februar 1856. 


Zwei Reisende für Deutschland 
engagiren: F. Siege u. Co., Albany Rd., Kent 
Rd, in London, Briefe franco, [1746] 


ndem wir über dieſen Gene 
zurückhalten, bis uns eine Be 
orm geworden ſein wird, wollen wir mit eini⸗ 


and weitere Mittheilun⸗ 
ätigung der erhaltenen 


[1240] Todes- Anzeige. 
An den Folgen der Entbindung von einem 
en a, 555 7 heute Abend 10 
r meine geliebte Frau Roſalie, geborne 
Sachs, durch den Tod. vn 
Breslau, den 23. Februar 1856. 
Theiler, Ober⸗Poſtſekretär. 


0 Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag den 26. Februar. 50. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Borftelungen. 
Zum 11. Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in fünf Akten von 
E. Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 
Vorkommende Tänze: I. Akt: „Waffen⸗ 
tanz“ der ifenländifchen Schild⸗Jungfrauen, 
ausgeführt vom Corps de Ballet. II. Akt: 
„Feſttanz“ der burgundiſchen Mädchen, aus⸗ 
geführt von Frln. Krauſe und dem Corps 
de Ballet. IV. Akt: „Evolutions⸗Marſch“ 
der hunniſchen Krieger mit Tanz der hun⸗ 
niſchen Maͤdchen. N 
Mittwoch den 27. Februar. 51, Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lindane, oder: Der 
macher ⸗Meiſter im eeureich.““ 
Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz 
in 4 Akten, nach Bäuerle's Parodie: „Die 
Fee und der Ritter“, von L. Bartſch. 
Muſik arrangirt von Kugler. (Die Schluß⸗ 
Dekoration ift von Hrn. Geyer gemalt, 
auch ſind die Maſchinerien von demſelben 
eingerichtet.) 


An Frau Dr. Emma Mampe-Babnigg, 

Schleſiens BASE, 

aum sch ae Eon ei 
um ſchönen Rheine bift Du fortgezo 

Wo hoch und ſtolz der Dom 10 nmel 

re 
Wo dort wie hier des Beifalls Iris⸗Bogen 

Durch Dich für Dich, Du Liebliche, ſich webt, 

Doch, ob Du fern, auch rüßen tauſendmal, 

Wir Dein gedenkend, „Schleſ N Nach⸗ 
tigall. 


Ein nag naht. Herzinnige Gattentreue 

Und Deines Kindes unſchuldsvoller Blick 

Schafft jede Stunde Dir der Freuden neue, 

Entfaltet reicher Dir des Weibes Glück — 

Behüt' Dich Gott, wir wünſchen's tauſendmal, 

Dein haͤuslich Glück, Du S 19 Nach⸗ 
tiga 


Uns aber, ob ſie fern Dir Kränze winden, 
Wie es verdient Dein wundervoller Sang, 
Uns kann auch hier nie das Erinnern 
1 ; ſchwinden 
An Dich und Deiner Stimme Götterklang. 
Wir denken Dein und tauſend taufendmal 
Denkt Schleſien immer „Schleſiens Nach⸗ 
tigall.“ 
1874] S. v. E. 


— — ——— ae ia an re ae 

Sommabend vor Palmarum, 
den 15, März, wird die hiesige Sing-Aen- 
demie in der mit Dielen belegten Aula 
Leopoldina aufführen: Die Jahreszei- 
ten, Oratorium von Jos, Haydn. [1251] 


Allgemeine Versammlung 
der schles. Gesellsehaft für 
vaterländisehe Cultur. 
Freitag den 29. Februar, Abends 6 Uhr: 
Herr Geheime Bergrath Steinbeck, Fort- 
setzung der Mittheilungen aus der Lebens- 

geschichte des Ministers v. Schlabrendorf. 


Natur wissenschaftl. Seetlon. 

Mittwoch den 27, Febr., Abends 6 Uhr: 
Herr Dr, med. Leopold Auerbach, über 
die Natur des Muskel-Tonus. [1254] 


.. ß 
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt 
ſoeben erſchienen, und in Breslau bei Go: 
hann Urban Kern, Ring Nr. 2 zu haben: 


Der echte kleine Franzoſe, 
oder die Kunſt, 

die franzöſiſche Sprache in 
f acht Tagen 

ohne Lehrer, richtig leſen, ſchreiben und 


ſprechen zu lernen. 

Mit beigefügter Ausſprache. 
Bearbeitet von Dr, F. Paulin. 
f Eleg. br. Preis 6 Sgr. 
Ein tüchtiger Zahn⸗Technſter 


fort Beſchäftigung Schweidnitzerſtr. Be ſo⸗ 


2, 2 Tr. 


—— — 
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Auf der oberſchleſiſchen Bahn b 
wurden im Jahre 1855 an Feldfrüchten ꝛc., Mühlen⸗Fabrikaten, Reis und Mais ꝛc. Centner befördert. 


Unwiderruflich letzte Woche 


Im Circus. 
Heute Dinstag, den 26. Februar 1856 


MISS 


mit ganz neuen Produktionen 


nebſt CONCERT 
der Glockenſpieler 


mit neuen Abwechſelungen. 
Anfang 7 Uhr. Ende 999 Uhr. 
1271 S. O. Stokes, Director. 


Liebich's Lokal. 


Freitag, den 29. d. M., großes Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Konzert zum Benefiz 
des Dirigenten des akad. Muſikvereins, Herrn 
stud, jur. Eimann. a 

Erſter Theil. 
1) Hymnus an die Nacht, aus „Eine Nacht 
auf dem Meere“ von Tſchirch. 
3 Sonntagslied von Kreutzer. 
Walde“, Dichtun 
mp. von J. Otto. 1. ib . 9 an 
den Wald. 2. Waldeinſamkeit. 3. Mor: 
gengebet. 4. Lied des Holzhackers. 5. Auf 
der Lauer. 6. Chor der Jäger. 7. Der 
Wanderburſch im Walde. 8. Die Wald⸗ 
mühle. 9. Ständchen. 10. In der Wald⸗ 
Herberge. 11. Abendgebet. 12. Gute 
Nacht an den Wald. ; 
Zweiter Theil. 
4) Der Renegat, von Donizetti. 2 
5) Improviſation auf dem Pianoforte über 
beliebig gegebene Themata, v. C. Schnabel. 
6) Ritter Rudolph, Romanze v. F. L. Stol⸗ 
berg, komp. von Eimann. 
7) Waſſerfahrt, v. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Dritter Theil. 
8) Das deutſche Lied, von Kalliwoda. 
9) Der Raub der Sabinerinnen, humorifti- 
ſches Quodlibet von E. Simon, komp. 


von Eimann. 
10) Finale des 1. Akts aus der Oper „Don 
Juan“, von Mozart. > 
Billets a 5 Sgr. find in den Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Sohn, Leuckart und 
Hainauer zu haben. Billets an der Kaſſe 
7% Sgr. Anfang genau 6 Uhr. 1182 


8 Konzert Anzeige 

inem geehrten Publikum 3 ich erge⸗ 
benſt an, cba Er Konzert Mittwoch, den 
V. Februar Abends 7 Uhr im Cafe restau- 
rant, unter gütiger Mitwirkung biefiger Rünft- 
ler ftattfindet. Entree Perfon 10 Sgr. 


Mathilde Belke, 


Saͤngerin aus Königsberg in Pr. 


3 K 
Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als 
habe ich meine zahnärztliche Praxis auf⸗ 
gegeben. Es kann dies nur die Erfin⸗ 
dung eines müßigen Kopfes ſein, indem 
ich dieſelbe noch ferner wie früher mit 
gleicher Hingebung betreibe. [1828] 
Breslau, den 23. Februar 1856 
A. Mangelsdorff, Hofzahnarzt. 
err Kle Mitr Friedrich, Kränzel⸗ 
e 
egu = iebe⸗ 14 
Del-Grfpamip ein Thöneres Licht ale Gas: 


Licht geben, worauf die m alle Be⸗ 
itzer von Schiebe⸗ erkſam machen 
en hieb tebrere Lichtfreunde. 


10,00 Thaler 


u 8 pEt. Sinfen eine Hypothek auf ein 
ittergut in . Nhe von Breslau, mit % 
der Landſchaftstaxe aus ehend, ſoll mit Ver⸗ 
luſt cedirt werden. Rähereres Ketzerberg 21 
bei J. Böttger. ‚11840) 


Ein Quant. von dat Lup Scheffeln 


gelbe Saat Lu ine 


wird zu kaufen t, und ten unter 
Angabe des bingen rale ro Scheffel in 
n Briefen an züheleate . 13 
in Breslau iedri e a 5 

ben. 11833 


0 


on G. Gartner, n 


en Nachrichten ſchließen, welche für die Aktionäre der Bahn von befonderem 8 I. ii; III. Unter ad I. und II. 
e chf die Dividende anlangt, ſo beſtehen über dieſelbe in Betreff Feld Frücht als v en —— 

. N . g in Be eld⸗Fruͤchte 5 on Ratibor und Oderber 
der Normirung des Betrages ſowohl, als auch hinſichtlich der Zuläffigteit 5 IMühlen⸗Fabrikate. Reis. 5 8 
dieſer —— über einen gewiſſen Betrag Pa e Bin Ort des Verkehrs. Station. Saͤmereien. sen BE Ri 
givende Meinungen, In der erften Beziehung wollte man von einer Divi- 7 Mais. Mais: | Maid: 
2 von 2 — —— 2 Ab daß ci en reichen, 1 ee — — — gries mehl. 
allerdings der Rein r Art, daß eine ſo hohe Dividende zur Ver⸗ Na Vo 1 
eng (anna ee * 85 Se 8 welche aus dem ch n Nach Von Nach Von Nach Nach? Nach 

es Eiſenbahn⸗& om 3. November 1838 ſich erheben und deren R : a RETTET TEE EEE) > nnssngegen: 
Enſchedduang dach mindestens fehe zweifelhaft fein 229 | er andererseits A im Binnenverkehr. Breslau 42371 360 203] 39333 84,008 111 4540| 23,388 4,406 104 
dringende Anforderungen der Verwaltung und des Betriebes, welche die Ver⸗ an e. ai des 25,00 2,720] 2,785 21,605 1 2,581 18 — 
wendung eines verhältnißmäßig beträchtlichen Theiles der Ueberſchüſſe zu Brieg 428% 10% 2016| 8 26 — 16,364 37) — 
Zwecken dieſer letzteren Art geböten, zu einer Ermäßigung der Dividende Rr 8,837 7 u. 1,287 29 = 983 16 — 
zuſammenwirkten. Unter Anderem iſt uns bekannt, daß das Eiſenbahn⸗ Oppelnn 50,430| 104339 702 1,090 353 53] 13,673 479 aa 
Kommiſſariat in Folge der letzten Reviſtonen die Legung einer bedeutenden Sogelinn ....: 54,0720 20% 1,640) 295529 93 —. 15,80 — 7 
Anzahl neuer Schienen für nothwendig erachtet, und daß deshalb der Ver⸗ oſel nenne ne: 44,443 162,420 2,%8| 28,739 180 141 577; — — 
waltungsrath beſchloſſen hat, 60,000 Thaler von den Einnahmen für dieſe Audzini z 4047 9,724 320 6.245 54 11 185 — — 
Zwecke abzusetzen, ſo daß keinesfalls eine höhere Dividende als 15 % zur leiw zz 223,716| 20005] 70% 25,386 1,037 35] 31,197 > a 
Vertheilung kommen dürfte. Außerdem ift von dem Verwaltungsrathe der Zabrze 1,709 800], - 3,208 189 830 — — Me 
Beſchluß gefaßt worden, für jeden der beiden erſten Direktoren der Geſell⸗ da. ceuen. 21,906 45 7,919 127 13 = 1,426 == 
ſchaft, welche bis jetzt eine feſte Beſoldung nicht beziehen, eine ſolche, und Königshütte 33.265 1263] 21,840] 492 620 4 312 48 — 
war auf Höhe von 2000 Tpaler, in Vorſchlag zu bringen. Dieſe Gegen⸗ D 20890 %% 33,6 4413 — 6 109 11234 — 
ände follen der, wie wir gleichzeitig erfahren, in ſehr kurzer Zeit einzuberus Wepelene . „ur 88,260 66,029 63740] Aal] 10“ — 589 en 
enden regelmäßigen Generälverfammlung der Aktionäre zur ſtatutenmäßigen R ET TIER RT Te TE EEE ER Tr Aare 
eſchlußfaſſung vorgelegt werden. f Summa], 673.5290904 — 2216580 — 4,666 N 
B. im direkten Verkehr mit der z : 
Oberſchleſtſche Eiſenbahn. In der Woche v. 17. bis incl. 23. Febr. . Neiſſe Brieger Banunun— Iruneenennsnnen an fenonne ns 1762500 — 19,2734 — 720 — ab 
d. J. wurden befördert 6028 Perfonen und eingenommen 45181 Rtlr., excl.. II. Wilhelmsbahn 4 wm „„„ 655,512 314853 — 600 — 2 — 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. u. k. k. öſtlichen Tae see 4444** 4 444 319388 — 2,4600] — 6,0080 — 2 im 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 17. bis incl. 23. Febr. ei re I TIER: 2 3 941 89714 — 10 
d. J. wurden befördert 940 Perſonen und eingenommen 1134 Rtlr. v. Wil helms⸗ a e eee een e. i a mi ; ” es e *. 
Wilhelmsbahn. In der Woche vom 16. bis incl. 22. Februar d. Gtaatsbahtt. «rt eu aa 178,7588 — 45,3494 — Na 
wurden befördert 1403 Perſonen und eingenommen 14256 Nees 85 f K a a Es 1 Ze 
Breslau: Schweidnik: Freiburger Eiſenbahn. In der Woche Summa 1,7199288 — 321,131 — 1332] 1 
vom 17. bis incl. 23. Februar d. J. wurden 3044 Perſonen befördert und a i | et | | | | 2 00,087] er | pn 


Total⸗Summe 2,054,381 Etr. Tr 


2 


a 


leitun 
Dr. 
im chemiſchen Laboratorium; Profeſſor 
bach: Forſtbotanik, Planzeichnen. 

Ueber die Hilfsmittel der Akademie, die Eintrittsbebingungen 2. ꝛc. gibt die Bekannt⸗ 
machung für das Winterſemeſter 1855 — 56, ſowie die unterzeichnete Stelle auf A 
nähere 3 Be Anfang der Vorleſungen iſt auf den 1. April feftgefest. T 237] 

m Februar . r 
Sie on der k. württemb. land 70 R eſceftichen Akademie. 


2 Bekanntmachung. 1. 
Das heute Früh 2 Uhr Ufergaſſe Nr. 39 ausgebrochene Feuer iſt das fünfte in dieſem 


Halbjahr. — Es haben demnach bei einem entſtehenden nächſten Feuer diejenigen Löſchpflich⸗ 
tigen Löſchhilſe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das 2,, 4. und 6. Feuer lauten. 
Breslau, den 25. Februar 1856. Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


| Stadtverordneten⸗Verſammlung. 12 
Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag, 28. Febr. fällt aus. Der Vorſitzende. 


—— —————— ——— - —3—A —ð—— 
Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale des hieſigen W tat 
tuts zeigt die unterzeichnete Direktion ergebenſt an, da 12471 
i den 1. März d. J., Nachmittags 3 Uhr 3 
die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung dieſes Inſtitutes für das Jahr 1855 im Fürſtenſaale 
des Rathhauſes ſtattfinden wird. P L 

Wir laden hierzu ftatutenmäßig die ſämmtlichen Inſtituts⸗Patrone ergebenft ein, um ſich 
von der geſetzmäßigen Senate des Inſtituts im verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 

Breslau, den 20. Februar 1856. 

Die Direktion des Haus-Armen⸗Medizinal⸗Junſtituts. 


Freundliche Bitte für unſere alten Krieger! 


Der unter dem Borfis Ihrer Ercellenz der Frau Ober⸗Präſident Freiin v. Schleinitz 
hierorts beſtehende Frauen⸗ reſp. N beabſichtigt zum Geburtstage 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen am 22. März d. J. zum Beſten ar⸗ 
mer hilfsbedürftiger Krieger aus den Jahren 1813, 14 und I eine Verlooſung 
von verſchiedenen 2 zu veranſtalten. — Wenn der maͤßige Preis von nur 
5 Sgr. für jedes Loos eine recht lebhafte Betheiligung an dieſem Unternehmen hoffen 
laßt, ſo glaube ich, in Hinweiſung auf den hochherzigen Zweck des Frauen⸗ und Jung⸗ 
frauen⸗Vereins zugleich die vertrauensvolle Bitte ausſprechen zu dürfen, daß insbeſondere 
die geehrten Gewervetreibenden durch Erzeugnſſſe ihres Fleißes die zu veranſtaltende 
Verlooſung recht reichhaltig ausſtatten mögen und die zu widmenden Gegenſtände entweder 
Ihrer Excellenz der Frau Ober⸗Präſident Freiin v. Schleinitz direkt einſenden, oder dem 
Unterzeichneten, Ketzerberg Nr. 15, übergeben zu wollen. 1095 

Der Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als Nationaldank! 
v. Langendorff. AR 
Im Verlage von Berendfohn in Hamburg erfihien, und ift in Breslau in der 


Sortimentsbuchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20 
zu haben: 24 


Neues Tafchen-Fremd- Wörterbuch, 


enthält über 12,000 fremde Wörter und Redensarten mit Angabe ihrer richtigen Ausſprache. 
e Nebſt einem Auhange * Woch 
enthaltend: 


Die Verdeutſchung und Erklärung 
lateiniſcher und anderer in der Gerichtsſprache, bei Prozeſſen und im Geſchäftsverkehr 
vorkommender fremder Ausdrücke. 
Ein Hand⸗ und Nachſchlagebuch für Jedermann. 
Von Dr. C. B. Adelung. 
Preis broch. 7% Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze: 


F. W. Kaczmarczyk & Comp., 


| Importeure in Breslau, (1266) 
Ohlauer-Strasse 5 und 6 (zur Hoffnung), Ecke der Schuhbrücke, 
im ersten Stock, Eingang Sehuhbrücke, im Thorwege, 
empfehlen ihr wohlassortirtes Lager „echter, aus den renommirtesten 
Fabriken direct eingeführter Havanna und Nord- 
amerikanischer Cigarren, in allen Sorten (Marken) guter 
ualität, von 10 Thlr. bis 200 Thlr. pro Mille. 8 
Unser Lager befindet sich in einem sehr trockenen Geschäfts- 
Lokale des ersten Stocks worauf es hauptsächlich ankömmt, 
— wenn sich eine Waare gut conserviren soll, in einer sor laltigen — 
vorschriftsmässig — gehaltenen Temperatur, weshalb Wir im Stande 
sind, stets eine gut abgelagerte trockene Cigarre liefern zu können, 


— 


. 


Privilegirtes Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 27. Februar Abends 8 uhr Vortrag des Herrn Dr, phil. Grünhagen 
ee Verkehr und die Anſiedlung des Menſchen vom geogr fischen Standpunkt aus.“ 


Die Vorſteher. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung einer zweiten Dampfmafchine von etwa 7 Pferdekräften, 
r die Central⸗Werkſtatt der königl. ni marki 
e — önigl. niederſchleſiſch⸗märkiſchen 


Waſſerbottich, Röhren ꝛc. 
Frankfurt a. 


nebſt Pumpen, 
Submiſſion ausgegeben werden. 8 
ar 


iſenbahn zu ; 
7 haben ihre Offerten nach dem den Submiſſions⸗Bedingungen beigefügten Formu 


zum 
a 


frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
L 


5. März d. J. Vormittags 10 uhr 


„Submiſſion auf die Dampfmaſchinen⸗Lieferung⸗ 


bei uns einzureichen. — 
nungen ſind in unſer 


Berlin, den 12. 


Direkt 1856. 
11066] Königl. 


Geſchaͤftslokale auf hi 
können von da auch Kopien gegen Erſtattung 


Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen, ſowie die Original⸗geich⸗ 
eſigem Bahnhofe zur Einſicht ausgelegt und 


der Kopialien bezogen werden. 


irektion der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Dividende für die Stamm: Aktien pro 1855 


iſt auf 8% pEt. oder 


12 Thlr. 10 Sgr. pro Aktie feſtgeſetzt. — Die Auszahlung 5 gegen Abgabe 


des Dividendenfcheind Nr. 6 und eines von dem Inhaber unterſchriebenen 


ichniſſes, mit Ausnahme 
Verzeichniſſe . in e 
urch die Geſellſchafts⸗ 

in Berli 
vel den — zu Zeit 


Etiens Nummern: 


der Sonntage täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in der Zeit vom 1. bis 25. März d. 
Hauptkaſſe auf dem Bahnhofe, 
vom 10. 
Oppenheims Söhne, Burgſtraße Nr 


bis 25. März d. 


3 
Formulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden ſowohl in der Hauptkaſſe als bei den 


Herren M. Oppenheims Söhne 
nen zu wollen. 
Breslau, den 17. Februar 1856. a 


unentgeltlich ausgegeben. Wir bitten ſich beefelben 1483 


Direktorium. 


Bekauntmachung über die Einzahlung der II. Nate zur Oberſchleſiſchen 
Di Zweigbahn, (Oppeln⸗Tarnowitz.) ER 
ie Inhaber von Anerkenntnißſcheinen der Oberſchleſiſchen Zweigbahn werden hiermit 


aufgefordert, die 
züglich 7%, Sgr., d. i. 4 


zweite Einzahlung mit 10 pet. oder 100 Thlr. auf jedes Anerkenntniß ab⸗ 
pt. Zinſen für 14 Monat auf die erſte Einzahlung, welch 


e 
5 Pt. oder 50 Thlr betragen hat, mit 90 Tölr. 22 Sgr. 6 Pf., in Worten: neun und 


ſechs Pfennige, in den Tagen vom 


neunzig Thaler zwei und zwanzig Silbergroſchen 
28. März bis 3. April d. J. zu leiſten, und zwar: 
in Breslau bei den Herren Ruffer u. Comp., 
D in Berlin bei den Herren Mendelsſohn u. Comp. 
8 A4 er Umtauſch der Anerkenntniſſe in Quittungsbogen d 200 Thlr. kann jedoch nur erſt 
— Aich ci gemachter Anmeldung und nur bei ſolchen Anerkenntniſſen erfolgen, welche 
auf die mit einem Giro verſehen ſind, da die Quittungsbogen gleich den Anerkenntniſſen 
Sollten 3 der urſprünglichen Zeichner geſtellt werden müffen. 3 
in uittungeß nhaber von nerkenntniſſen, welche mit Giro verſehen ſind, deren Umtauſch 
jedoch re verlangen, fo wird ihnen derfelbe zwar gewährt werden, es bleibt ihnen 
Denen u, ſich das Giro des erſten Zeichners ſelbſt zu beforgen. g 
kan 17 gen, welche von dem Umtauſch in Quittungsbogen abſtehen, wird dieſe zweite, 


Breslau, den 23. Februar 1856. 


Das Comite zur Erbauung der Oberſchleſiſchen wi 


Im Selbverlage des Herausgebers erſchien ſoeben, 
ſowie in der W. G. Den Buchhandlung zu haben: 


Adreß 
der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
| Breslau 


für das Jahr 1856. 
In fünf Abtheilungen. 


Herausgegeben von F. CE. Baumgarten. 
Gr. 8, broſchirt 134 Thaler. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


e folgenden Einzahlungen auf das Anerkenntniß felbſt beſcheinigt 2 55 
24 


und iſt daſelbſt (Hummerei 39) 
11272 


Buch 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Juda. 


C. A 


Menzel, 


el 
königlich preußifchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
. e 


Dieſes Werk bezweckt, dur . 
obwohl demſelben befreundete 8 
eines Stoffes die ihm gebührende 
digſten Bilder gefchithtlicher Ereigni 
an den Urſprung und Entwickelungs 
zu knüpfen, ohne welche die Kenntni 
phenſchriften gleicht. Die Bücher der 
beitern dieſer Geſchichte herangezogen 


1 Thlr. 
wiſſenſchaftliche, n 
ehandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen 
allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
e und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, 
ang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Ge 
des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hierogly⸗ 
a en un en mehr als von früheren Bear⸗ 
2 ee nd aus denſelben viele 
Umſtände und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, % um T 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. Der Berfaffer ho 


20 Sgr. au) 
vom Erchlichen Standpunkte unabhängige 
i ehalte 


edanken 


zeither unbeachtet gebliebene 
5 ein ganz neues Licht auf 
„durch ſeine Darſtellung des 


ee Uenſcher Charakters dieſer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch 


wehende Gerft ſich 

— | 2 

n e 
—— 


läubige Gemüther mit feiner Ueberzeugun x 
5 ſelbſt als den Träger einer haben Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 
— Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologife) 


Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar.) 


zu befreunden, daß der in dieſen Schriften 


en Doctrin 
1202 


| Die Nieder⸗Rheiniſche 
Güter⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft in Weſel 


mit einem Grundkapital von 
5 Reſervevermögen 
Rückverſicherungskapital von 
und deſſen Reſerven von 


1,000,000 Thaler, 
von 110,000 : 
300,000 P 

30,000 . 


übernimmt zu feſten und billigen Prämien die Verſicherung von Waarentransporten 
zur See, auf Flüſſen und Kanälen, fo wie zu Lande reſp. per Eiſenbahn. 


r 
ten des Kontinents 


ie Seeverſicherungen werden die auf den Haupt⸗Aſſekuranzmärk⸗ 
geltenden Prämien notirt. 


Hinſichlich der Flußverſicherung gehört die Geſellſchaft zu dem beſtehenden 


Geſellſchaftsvereine, und hat 
Landtransport⸗ und 
einer hoͤchſt billigen Scala berechnet. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 
Lorentz Saliee, 


+ 


= Herrſchaften von 8000 M. Areal bis zu 
Ritter gen 800 und 500 M. Areal, 
Tee Ker von 500 M. bis zu 100 Morg. 
— in bedeutender Auswahl und in gu⸗ 
Gegend weife ich ernſten Reflektanten, 
ſowie noch einige Gutspachten von 1500 
M. bis zu 600 M. Areal zur Acquiſition 
eſp. Nebeadhet nach 
9 F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 
— 1500 Thlr. und 3000 Thlr. werden zur 
Sen Stelle pupillarſicher von ſehr prompten 
Wen aufs Land geſucht. Näheres bei 
7] F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


a 


ll IHEHIN 


8 


ſomit dieſelben Prämienſätze und Bedingungen. 
Eiſenbahn⸗Verſicherungen werden nach 


a 1230 
Haupt⸗Agent. 
H. Hoyoll, Agent. 


Avis! Brauchbare und tüchti 
Oe onomie-Beamten, dergleichen Schr. 
ber, Jäger, Gärtner, Wirthſchafterinnen 
aufs Land ꝛc. ſuchen Unterkommen durch das 
Verſorg.⸗Comptoir des Oekonom J. Dela⸗ 
vigne, Breiteſtr. 12 in Breslau. 1862) 


— ———— —— — 
Der echte Karavanen⸗Thee, 
von borzüglicher ft oſfeler, Tashi damit 
a illi ? ienſtr. 30, 
Sbnwele der Bahnpoföfttoße, var terre Tinte 
dliche, gut möblirte Stuben find bil: 
een Kloſterſtraße Nr. 13. (1846) 
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[165] e 

Behufs der Ermittelung unbekannter In⸗ 
tereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
werden in Gemäßheit $ 12 des Gesetzes über 
die Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗Ord⸗ 
nung vom 7. 


uni 1821 und § 109 des Ab⸗ 
löſungs⸗Geſetzes vom 2. März 1850 die nach⸗ 
ſtehend genannten Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen dem königl. Domänen und Forſt⸗Fiskus 
und Einſaſſen in Domänen⸗Ortſchaften reſp. 
Servitut Berechtigten in königlichen Forſten 
des hieſigen Regierungs⸗Bezirks, und zwar 
die Ablöſungen: 
1) im Kreiſe Breslau: 
a, der Reallaſten von der Häuslerſtelle Hy⸗ 
pothek⸗Nr. 35 von Wüſtendorf; 
b. der Hutungs⸗ Berechtigungen der Stellen 
8 25, 26, 28, 29, 30 und 34 zu 


e 70 Januar 1856. 

dnigl. Regierun 

Abtheilung für direkte Jener Domänen 
und Forſten. 


[197] Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzer Wil⸗ 
helm Theodor Vogt zu Sagan iſt heut 
um 12 Uhr Mittags der gemeine Konkurs 
eröffnet worden. Es wird daher Allen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas von Geld, 
8 oder anderen Sachen in Beſitz oder 
( ewahrfam haben, oder welche an ihn etwas 
verſchulden, hiermit aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände dis 
zum 1. April d. J. einſchließlich dem 
Gericht oder dem fpäter bekannt zu machen⸗ 
den Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
Rechte zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte gi des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

Sagan, den 15 Februar 1856. ; 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


[208] Bekanntmachung. 

In dem 3 Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gutsbeſitzers Wilhelm Theodor 
t zu Sagan iſt der . 
ap ent. einftweiligen Verwalter 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 4. März d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerm Termins⸗Zimmer vor dem Kommiſ⸗ 
ſarius, Kreis⸗Gerichts⸗Tirektor Delius, an⸗ 
beraumten Termine, ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Sagan, den 18. Februar 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

— —— —— — 


Bau⸗Verdingung. 

Die Einrichtung der ehemaligen Schleuſen⸗ 
Rendanten⸗Wohnung zu Thiergarten bei Oh⸗ 
lau zu einem Geräthe⸗Magazin, veranſchlagt 
zu 160 Thlr., fol im Wege der Licitation 
vergeben werden. Hierzu iſt ein Termin auf 

Freitag den 29. d. M., Morg. 4,9 uhr 
in Ohlau im Gaſthofe zur Leidenruh angefegt. 
Koſten⸗Anſchlag und Zeichnung können vorher 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. ebruar 1856, 2271 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


Bau⸗Verdingung. 

Die Inſtandſetzung der hölzernen Entwäſſe⸗ 
rungsſchleuſe im Jagen 125 des peifterwiger 
Oderwaldes, veranſchlagt zu 163 Thaler, ſoll 
im Wege der Mt vergeben werden. 

ierzu iſt ein Termin 
8 Hetitg den ar ur Nts., 

orgen 2 IE, 
in Ohlau im Gaſthofe Pr Leidenruh ange⸗ 
ſetzt. Koſtenanſchlag und Zeichnung können 
vorher bei dem Unterzeichneten Ange n 
En e e, 
reslau 3, R 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 

230 olzverkauf. 

00 dem 2 e Heidau, hieſiger Ober⸗ 
örſterei, ſollen * 
10 Montag den 3. März d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 

im Hohen⸗Hauſe zu Wohlau circa 600 Stück 
kiefern Baus und Nughols, und mehrere hun⸗ 
dert Klaften kiefern ie olz, auch einige 
Klaftern eichen Brennho A ‚onen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Schöneiche, den 20. Februar 1856, 

Der königl. Ober⸗Förſter Graf Matuſchka. 


ene Lehrerſtelle. [171] 
Ein Elementarlehrer, evangeliſcher Confeſſton, 
der insbeſondere ſeine Qualification 
für Ertheilung des an ut! im Zeich⸗ 
nen nachzuweiſen vermag kann ſich unter Ein- 
reichung ſeiner Zeugniſſe ſofort bei uns melden. 
Gehalt als Elementarlehrer 150, als Zeich⸗ 
nenlehrer bei der höhern iche hule 50 Thlr; 
Ohlau, den 18. Februar 1856. 
Der Magiſtrat. 


ä — — — — — — 
ie vielen Anftagen zur Nachricht, da 

es Dom. Damsdorf zur Saat 55 

boll, Sommer⸗Raps gänzlich vergriffen iſt. 


231] Bekauntmachung. 

Der an der Südſeite des Leinwandhauſes 
gelegene Keller ſoll auf anderweite drei Jahre 
vom 1. April 1556 ab verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 3. März 
d. J. Nachmittags 5 Uhr im Sitzungs⸗ 
zimmer der zweiten Etage, Eliſabetſtraße 13, 
angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 
gungen in der Raths dienerſtube zur Einſicht 
bereit liegen. g 

Breslau, den 21. Februar 1856. 

Der Maaiſtrat. Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 1234] 
Die Mitglieder des niederſchleſiſchen Schiffer⸗ 
Wohlthaͤtigkeits⸗Vereins werden hiermit zu 
der am 
12. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe ſtattfindenden General⸗ 
Verſammlung ſämmtlich eingeladen; der Ges 
genſtand der Berathung betrifft: 
die Bewilligung und Feſtſtellung einer 
Remuneration fur den Vorſtand⸗Präſes 
und die Strom⸗Bezirks⸗Vorſteher. 
Neuſalz a. d. O., den 23. Februar 1856. 
Der Vorſtan 
des niederſchleſiſchen Schiffer⸗ 
Wohlthätigkeits⸗Vereins. 
Wiesner. Gründler J. Gründler II, 
Werner. Hennig. 


[1855] Auktion. 

Donnerstag den 28. d. M., Vorm. von 9 
Re 8 1 2 Eh 1 Seſpitah verſchle 

raße Nr. ankel'ſches Hoſpital) verſchie⸗ 
dene Nachlaßſachen, als: Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. 5 a 

Der Vorſtand der iſrael. Kranken⸗Verpfle⸗ 

gungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


[1263] Moöbel⸗Auktion. 
Morgen Mittwoch, den 27. Febr., Voam. von 
9 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 30, eine Treppe 
bal folgende ſehr ſchöne und gut er- 
alteue Mahagoni-Möbel öffentlich vers 
fteigert werden: a 1 
ein Kleiderſchrank, ein Büffet, ein Sopha 
mit Atlasbezug, eins dergl. mit grün wol⸗ 
lenem Damaſt, ein Silberſchrank, ein Herren⸗ 
und ein Damen⸗ Bureau, ein Sophatiſch, 
eine Kommode, ein Näh⸗, zwei Nacht⸗ und 
vier Einſatz⸗Tiſchchen, ein halbes Dutzend 
Stühle, ein großer Rokoko⸗Goldrahmen⸗ 
Spiegel, eine engl. Uhr in einem Rokoko⸗ 
Schräͤnkchen, zwei Fauteils und eine Chaiſe 
long mit Ledertuch, ſo wie ferner ein Sopha, 
ein Tiſch und ein Schlafſopha mit Leder⸗ 
bezug von Kirſchbaum und ein eichenes 
Büffet. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Galmei⸗Verkauf. (1270] 
Im Auftrag des Repräſentanten der Ar: 
nold⸗Galmei⸗Grube ſollen auf die Antheile 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Alexander 
Schreiber 1 
70 Str, rother Stück⸗Galmei, 
300 Str. Waſch⸗Galmei, 
300 Etr. Graben⸗Galmei, 
5000 Str. Galmei⸗Schlämme, 
am 3. Märzd Vormittags 11 Uhr 
im Zechenhauſe genannter Grube öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit er⸗ 
gebenſt einlade. 5 
Bedingungen find: eine Kaution von 50 
Thaler und Abfuhr des erftandenen Galmeis 
binnen 4 Wochen. 
Tarnowitz, den 24. Februar 1856. 
Geißler, Schichtmeiſter. 


l Hutsverkauf. 1865 
Ein landtäfliches Gut, bochniaer Kreiſes in 
Galizien, 2 Meilen von Krakau, eine halbe 
Meile von der Salinen⸗Bergſtadt Wieliczka, 
und der öftlichen Eiſen⸗Bahn, in einer ſehr 
anmuthigen Gegend, 200 Joch Ackergrund, 


Wald, Wieſen, Proprigtionsgerechtſame, Wohu⸗ 


und Wirthſchaftsgebäude, ſchuldenfrei, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen und alsbald zu 
übernehmen. — Näheres bei Hrn. Kondik 
in Wieliczka, oder Hrn. Dr. Bauchowski, 
Landes⸗Aelt. in Tarnau, erfährt man münd⸗ 
lich oder auf frankirte Anfragen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein hierſelbſt am Markte gut belegener 
wirklicher Gaſthof, beſtehend aus geraͤumi⸗ 
gen Lokalen nebſt circa für 40 Pferde Stal⸗ 
lung, einer Scheune und dazu gehörigem pflug⸗ 
gängigen Boden zu 16 Scheffel Ausſaat, ſo 
wegen eingetretenen Familien» Berhältniffen 
freiwillig zu einem zeitgemäßen Preiſe ver: 
kauft werden. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich mit mir 
in Unterhandlung ſetzen. [1241] 

Friedeberg am Qu. in Schlefien, 

den 20. Februar 1856. 5 
J. A. Schier. 


Eine Bonne, 


Schweizerin oder Franzöſin, wird für zwei 
kleine Mädchen, zwiſchen 3 und 5 Jahren, 
um 1. April d. J. geſucht. Sie hat die 
Kufſicht und Pflege der Kinder zu überneh⸗ 
men und erhält 100 Thaler Gehalt. Es 
werden gute Empfehlungen gefordert. Fran⸗ 
kirte Adreſſen unter 8. W. befördert Herr 
F. Sräfer in Breslau, Herrenſtr. Nr. 18. 


würden diefelben einen gemeinſchaftlichen Kau 
ſchließen und 9 dis 200,000 Thlr. Ein: 
— der Abteſf 9 poste restaute Breslau 
erbeten. [1859] 


Tauenzien⸗Platz Nr. 4 [1847] 
iſt eine Parterre⸗Wohnung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Moritz Hauſſer. 


Ein kautionsfähiger Bindmüller ka 
fort eine Stellung erhalten, derſelbe er 55 


— HE Eure 
Ein unverheiratheter brauchbarer Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, ſo wie ein ſolcher Gärtner 
8 Cure 53 Pen HN - 
eidersdorf bei Wohlau, 24. Febr. 
f erf — Weißig. 


Offene Stellen. 


Einem gebildeten, thätigen und gewandten, 
mit der Buchführung vertrauten Commis, 
kann ich bei gutem Salair eine Stellun 
nachweiſen; ebenfo habe ich fir einen gebi 
deten jungen Mann, der Ober⸗Tertia minde⸗ 
ſtens abſolvirt haben muß und die Handlung 
zu 85 wünſcht, eine Lehrlingsſtelle zu 
vergeben. ; 

F. W. König, Albrechtsſtr. ni 33. 


Auswärtigen Eltern 1184777 
wird in einer anſtändigen und gewiſſenhaften 
1 — eine Penſion für Knaben nachgewie⸗ 
en durch Rendant Krauſe, Heil.⸗Geiſtſtraße 
Nr. 11, 3 Treppen. (1648) 


Eine weibliche Perſon im mittleren Alter, 
welche die Landwirthſchaft und die Küche gut 
verſteht, ſucht zu Oſtern in⸗ oder außerhalb 
Breslau ein Unterkommen als Wirthſchafterin. 
Das Nähere zu erfragen Meſſergaſſe Nr. 4, 
eine Stiege, bei Anna Wutke. 1845] 


lung geſucht, welcher befähigt iſt, das Geſchäft 
eiten. Offerten werden unter der Chiffre 
B. D. poste restante Breslau erbeten. . 


Für einen jungen Mann, der die Secunda 
des Gymnaſiums beſucht und einer hieſigen 
achtbaren jüdiſchen Familie angehört, wird 
eine Stelle zur Erlernung des Produkten⸗ 
Geſchäftes geſucht. Adreſſen werden unter 
H. L. 5 poste restante Breslau erbeten. 


Ein tüchtiger Commis fürs Band⸗, Mode⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchaͤft, der zugleich eine 
gute Handſchrift ſchreibt, findet ein ſofortiges 
Engagement bei 1875 

A. Aufrecht in Gleiwitz. 


15 Ziegelſtreicher, 
welche ſich darüber ausweiſen können, daß fie 
als ſolche bereits gearbeitet, werden nach der 
krakauer Gegend geſucht durch F. Behrend, 
Ohlauerſtraße, Weintraube. 1838] 


Heute Dienſtag 1831] 
friſche Blut⸗ und Leberwurſt bei 
W. Küntzler, 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 12. 


Bleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. [1252] 


offerirt zu ganz billigem Preiſe um damit zu 
räumen. 1240 
Glaz. C. A. Casvari. 


1000 Paar neu ange⸗ 
kommene Gum mis 
ſchuhe empfiehlt zu 
Preiſen, wie ſie Niemand 
billiger zu ſtellen im 
Stande iſt: 1843] 
B. K. Schieß, 


Bude vor der Krone. 


e 
A 


2 Billards und 1 Bolzen⸗Schießſtand find 
zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei 


Conrat, 
Oder⸗Straße im grünen Bergel. 


Ein 6oktav. Flügel ſteht zum Verkauf 
Ring 50, Hinterhaus 2 Treppen. [1867 


Ein Pferd, Schimmel, 7 Jahr, gerit⸗ 
ten und gefahren, zu verkaufen Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 16, im Hofe. [1839] 


Vermiethungen: 
Altbüßerſtraße Nr. 11 in der „ſtillen Mu⸗ 
ſik“ an der Magdalenenkirche iſt zu vermie⸗ 
then 1) der erſte Stock und zu Johanni d. 
„zu beziehen; 2) eine Pferdeſtallung nebſt 
Zubehör und zu Oſtern d. J. zu beziehen. 


2 


Noch einige Penſionäre finden Aufnahme 
beim Lehrer Dr. Schummel, — 17 


Fee 
Zu vermiethen 

ft Ring Nr. 19 der Reſtaurations⸗ 

Keller mit vollftändigem, im beften Zu⸗ 


ſtande befindlichen, Inventarium nebſt 
Y GBillard und eleganter Einrichtung und 


2 Srl 
n 22 
— 


aften St wegen au 
EN ebene 3 
here n de odewaaren⸗Handlung 
A daſelbſt zu erfahren. (1848) 
CCC 


Während des Jahrmarkts 
ie Blücherplag Nr. 18, erſte Etage, ein zum 
Geſchäftslokal ſich eignendes Zimmer mit 
Schaufenſter billig zu vermiethen. [1870] 


wanrenz, 
Das Nä⸗ 


* 


d Gonto-Bücher 


aus der Fabrik der Herren J. C. König u. Ebhardt in Hannover, wovon ich 
für Breslau und Schleſien die alleinige Niederlage beſitze, haben ſich in kurzer Zeit 
hier und in der Provinz, ſo wie durch die in Deutſchland beſtehenden übrigen Nieder⸗ 
lagen in Folge ihrer Gediegenheit ſchnellen Eingang zu verſchaffen gewußt. 

Die Herren König u. Ebhardt verwenden bei Anfertigung der Bücher nur 
die beſten und geübteſten Buchbinder in eignem Fabrikgebände. 

* e ſelbſt werden größtentheils von gut ſatinirten Büttenpapieren an⸗ 
ge i 

Ganz beſonders aber erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß, 
um die Schönheit und Haltbarkeit des Papieres zu erhalten, aller Druck, 
ſowohl der Linien als der Kopfſchriften und Folien nur 
auf trocknem Wege hergeſtellt wird, ferner jedes Buch, ſelbſt das 
kleinſte, mit engliſchem Sprungrücken verſehen iſt, und daher das ſchoͤne Flach⸗ 
liegen und bequeme Schreiben in den Büchern bewirkt wird. 

Was die Preiſe anbelangt, ſo ſind König u. Ebhardt durch Acquiri⸗ 
rung einer Papierfabrik in den Stand geſetzt, ſolche fo billig zu ftellen, 
daß Niemand im Stande iſt, bei gleich gediegener Arbeit, mehr zu leiſten. 

Das Lager iſt durch neue Zuſendungen wieder aufs reichſte ſortirt, und empfehle 
ich ſolches der gütigen Beachtung. [1262] 


F. Schröder, 


Papierhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Revalenta Borussica 


ein ſtärkendes, leicht verdauliches und vorzüglich nahrhaftes Farina 
in Blechbüchſen à 10 Pfund Inhalt 5 Thlr. 25 G85. — Pf. 
R 3 2 2 


3. ieee 
an 1 2 — 22 ⸗ 6 = 
4 8 7 Eee. CR 
a 4 2, 2 — = 8 : — 
empfiehlt: Boehm, königl. Mühlen⸗Inſpektor in Breslau. 


Depots dieſer Revalenta Borussica haben die Herren 
Ed. Worthmann, Schmiedebrücke Nr. Sl, 
Jul. Neugebauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 35, 
J. W. Nowotuy, Hintermarkt Nr. 1, 

und in Poln⸗Wartenberg Herr Ed. J. Neugebauer, 

in Liegnitz Herr Eugen Knoll, - 
übernommen, bei welchen dieſelbe gu gleigen Preiſen zu haben ift. 
0 


Breslau, den 23. Februar 1856. 1219] 


Von meiner fabrizirten 


„Bevalenta Borussica“ 


babe ich einen General⸗Debit für Schleſien der 


Handlung Eduard Groß in Breslau 


übertragen, und werden geneigte Aufträge durch dieſelbe prompt erpedirt. 
Breslau, den 26. Februar 1856. 7 1273 
Der königl. Mühlen⸗Inſpektor Böhm. 


Tenunantſcher Grubber. 


Folge der Anzeige des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien vom 17. 

und 19. d. M. wird der aus England bezogene, hier ausgeſtellte, Tennantſche Grubber von 

mir nachgebildet. Ich bin im Stande wöchentlich 2 Stück davon zu liefern, und erſuche 

diejenigen Herren Landwirthe, welche darauf reflektiren, mir ihre Aufträge zukommen zu laſſen. 
Außerdem find vorräthig die bisher bekannt gewordenen 


Traiprain⸗ Grubber, 

Grubber nach Gray, 

Mähr. Pflüge mit Vorſchneideſchaar, 
Berieſelungs⸗Furchenhaken, | 

Neue Extirpatoren nach Grubber-Att, 

Amerik., Mähriſche, Schleſ., Ruchadlo⸗, Hp: 


henheimer Pflüge ıc. a 
Das Magazin landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe von 
Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


n Geſchäfts⸗ Anzeige. 
Montag den 25. Februar eröffnete die Glas⸗Niederlage der Fabrik Kai⸗ 
ſerswalde zu Breslau bei Fr. Pangratz ihr Lager an feinem Ueberfang⸗, 


1779 
In 


Kriſtall⸗ und ordinairem Hohlglas und empfiehlt daſſelbe, fo wie Porzellanwaaren 


zu Fabrikpreiſen geneigter Beachtung. 
Wappen, Namen, Landſchaften ꝛc. werden nach Aufgabe in Glas geſchnitten. 
Das Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich 
Am RNathhaus Nr. 28, Ecke der Eliſabetſtraße, 
vis-à-vis dem Kränzelmarkt. 


nach engl. 


Traiprain Grubber nach Tennant, 
Modellen gearbeitet, 


Verbeſſerte Grubber nach Gray, 
Kleeſämaſchinen mit Karre, 
Getreideſämaſchinen von Kämmerer, N 
Alban'ſche Getreideſäemaſchinen, 
Scheelpflüge, Pflüge, Rübenjäter, diverſer Conſtruktion, 

ſo wie alle übrigen landwirthſchaftlichen Maſchinen empfiehlt: [1102] 


Das Magazin landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Ackergeräthe von 


Ed. Kalk und Jonds, Schuhbrücke Nr. 36, 


Mehlweißen, 25 St. 1 Sgr. 


B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 1261] 


Die eihten Eduard Groß ſchen 
5 BVBruſt⸗Caramellen, 
von de Handl. Eduard Groß, Breslau, 
Neumarkt 42, 5 
haben ſich für Hu ſten⸗„Hals⸗ u. Bruſtleidende 


N bewährt! 
Dieſelben find von vielen hohen Sanitäts⸗Behörden und Autoritäten ſpe⸗ 
iell geprüft und als bewährt N Von höchſten Standes⸗, wie von 
erſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 

, beſtens empfohlen worden. Echte ackung in Chamois⸗Papier A Car⸗ 
5 ton 15 Sgr., in blau d 2% Sgr., in grün a 3% Sgr., und Prima, 
ärkſte Qualität, in oſa⸗Gold a Carton 1 Thlr. — Jeder Carton iſt mit der 
ma „Eduard Groß“ zmal, nebſt einem Jacſimile und Imal die Begutmachung des 
königl. preuß. Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, verſehen. 


Nedatteut und Verleger: C. Zäſchmar in Brezlau- i 


1653] [a. Q. für 290 Thlr. 


85 3 entlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Lauterbach die Kalkbrennereien 
des Hrn. Lieutenant Kramſta in Leipe 
und des Hrn. Hauptmann Wuthe am 
Töppich zu Alt⸗Röhrsdorf bei Bolkenhain 
in Pachtung genommen hat. Der Be⸗ 
trieb derſelben iſt der Kalkbrennerei⸗Ver⸗ 
waltung zu Lauterbach bei Bolkenhain 
unterſtellt und ſind alle Korreſpondenzen 
in Kalkangelegenheiten an den Verwalter, 
Hrn. Paar daſelbſt zu adreſſiren, der zu 
Abſchlüſſen bevollmächtigt iſt. Wegen des 
erhöhten Kohlenpreiſes und der Reduction 
des Kohlenmaßes iſt der Preis des Schef- 
feld Kalk auf 5 Sgr. 6 Pf. und der Schef⸗ 
fel Kalkaſche auf 3 Sgr. bei allen Bren⸗ 
nereien in Lauterbach, Leipe und am Töp⸗ 
pich feſtgeſetzt. 1203 

Lauterbach b. Bolkenhain, 23. Febr. 1856. 
Die Graf von Hoyos'ſche 
Güter⸗Direction. 


Kommiſſions⸗Lager 


echt engl. Porterbier 


oubſe brown stout), 
die Flaſche 5 Sgr., 


echt engl. Ale 


(imperial double brown stout), 
4 die Flaſche 6 Sgr. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt, der Em⸗ 
pfehlung werth. 


Handl. Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Guts⸗Verkauf. 


Eingetretener Berhältniffe halber, beabſich⸗ 
tige ich das mir gehörende Vorwerk Gardel 
zu verkaufen. Daſſelbe liegt % Meile von 
der Kreis⸗Stadt Gleiwitz, enthält ca. 340 
Mrg. Acker, durchgängig dert de Boden 
und 60 Mrg. ſchöne Wieſen. Der Acker iſt 
in beſter Kultur und 120 Morgen mit Win⸗ 
terung und Raps, ſo wie 100 Mrg. mit Klee 
beſtellt. 11 Pferde, 31 Stück Kühe, Wagen⸗ 
fahrt und Ackergeräthe hinlänglich vorhanden 
Saͤmmtliches Inventarium im beſten Stande. 
Bei dem ſich zum Futter⸗Anbau vorzüglich 
fehr hoh Boden gewährt die Melkerei einen 
ke hohen Ertrag, der bei der fortwährend 
eigenden Bevölkerung von Gleiwitz und der 
Nähe der Stadt für immer Pure if 
Schriftliche Anfragen deshalb erſuche ich an 
mich nach Groß⸗Pluſchnitz per Toſt zu richten. 

Das Gut ſelbſt kann jederzeit in Augen⸗ 
7 — genommen werden. 

12311 


A. an, 
Gutspächter und Beſitzer von Gardel. Offerte 


> 80 Stück 962 

wollreiche, zur Nachzucht taugliche Mut⸗ 

a ter⸗Schafe ſtehen auf dem Dominium 
Weichnitz, glogauer Kreiſes, zum Ver⸗ 
kauf. Die Abholung kann erſt nach der 
Schur ſtattfinden. Die Wolle der Heerde 


vom vorigen Jahre wurde vor dem bres⸗ 
lauer Wollmarkte an das Handlunghaus 


ne daſelbſt, zu 90 Thlr. pro 
Etnr. und die Lammwolle zu 974 Thlr. 
ohne Ausſchuß verkauft. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. [1146] 

Die zu den Grundſtücken sub Nr. 44, 45 

und 46 der Ufergaſſe (um Seelöwen) gehö⸗ 

rigen zwei Teiche find für das Jahr 1856 zu 

verpachten. Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtra⸗ 
tor Feller, Altbüßerſtraße Nr. 46. 


Das Dom. Rudolphsbach bei Liegnitz beab⸗ 
ſichtigt * verändertem Wirthſchaftsſyſtem 
ſeine aus 600 Stück Schafen, mittelfeiner 
Wolle, beſtehende Heerde zu verkaufen, und 
bald oder nach der Schur abzugeben. [1761] 


ao) Ein Wald 


ſchöner, ſtarker Nutz⸗Wald⸗Eichen, ohn⸗ 
ka der Eifenbahn oder eines Fluſſes, wird 
zu kaufen geſucht. Portofreie Offerten 
sub G. M. von Selbſtverkaͤufern befördert 
Herr F. Gräfer in Breslau, Herrenſtr. 18. 


ür eine frequente Apotheke in Berlin 
en eebrllag mit der erforderlichen Schulz 
bildung ſofort geſucht. Näheres hierüber 
wird Herr Kfm. Ewald Müller in Bres⸗ 
lau gütigft mittheilen reſp. der Herr Apo⸗ 
theker Batcke in Berlin, am neuen Markt. 


Mit einem Kapital von 3000 bis 4000 
Thlr. wird ein Theilmebmer zu einem ſehr 
lukrativen, der Be 3 Houfmänntfce 

abrikgeſchaͤft geſucht, 5 d nniſche 
Neuntalſe uicht nöthig ſind. Das Kapital 
wird pupillariſch ſicher geſtellt N gewährt 
jährlich eine reine Rewenu von 800. Thlr. 

Das Nähere durch D. M. Peiſer, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 7, zu Breslau. (1858) 


Betten, mit neuen Inletten und guten 
Federn, von 6 Thlr. an, deögl. Gefindebetten, 
u. 4% Thlr. das Gebett, ſind zu verkaufen 

euſcheſtraße Nr. 24 im Möbelgewölbe, 


Mehrere Müptengefhäfte in verkehrrei⸗ 
cher Gegend (Eiſenbahn und Ghauſſee), aufs 
höchſte rentabel, follen wegen Familienverhält⸗ 
niſſen verkauft werden. Die Baulichkeiten ſind 
maſſiv, das Geſchäft ein höchſt lukratives, die 
Gegend ſchön und verkehrreich. Intelligenten 
Käufern das Nähere durch ‚258] 

F. H. Meyer, Hummerei Rr. 38. 


Eine transport. Dreſchmaſchine nach 
Muffits Syſtem, faſt neu, ſteht wegen beab⸗ 
ſichtigter Aufſtellung einer Dampfdreſchma⸗ 
ſchine, kompl. mit Göpel zu 3 Zugthieren auf 
dem Ober⸗Vorwerk in Tſchirne bei Naumburg 
zum Verkauf. [1242] 


Rittergüter⸗Einkauf. 


Bei dem umfangreichen Verkehr zahlungsfähigſter Familien in 
meinem Comtoir mache ich es mir zu einer beſonderen Aufgabe, die Kaufluſt nach 
Schleſien zu lenken. 

Familien aus Mecklenburg, aus Neu⸗Vorpommern, aus Schleswig⸗ 
Dee: Braunſchweig und Hannover, fowie Familien aus Berlin wünſchen 
zu kaufen: 

Nittergüter — N und Herrſchaften bei Görlitz, 

Liegnitz, Glogau, Breslau, Schweidnitz, Frankenſtein, Oels, 

Namslau, Kreuzburg, Oppeln. 
V.ortheilhafte Rentabilität, namentlich ein günſtiges Acer: und Wieſenverhaͤltniß 
iſt Kaufbedingung. Es können Anzahlungs- Summen von 20,000 — 50,000 — 
80,000 Thlr. bis zur Höhe von mehr als einer Million Thaler geleifter werden. — 
Nur Selbſtverkäufer haben eine ſpezielle Beſchreibung ihres Grundbeſitzes einzu⸗ 


et Hermann Jüngling, 


Kandidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator in Berlin, 
Mohrenſtraße 38. [1238] 


„ — 


Von der sogenannten Allzarin-Dinte 
habe ich zu grösserer Bequemlichkeit mehrere Niederlagen hierselbst errichtet, und zwar 
bei den Herren Richard Beer, Klosterstr. la, Lask u. Mehrländer, Nikolaistr. 76, 
Jul. Neugebauer, Schweiänitzerstr. 35, E. C. Neumann, Neue Sandstr. 5, F. Schrö- 
der, Albrechtstr. 41, wo die Dinte in Flaschen à 4 und 2% Sgr. so wie bei mir verkauft 
wird Die Dinte ist gift- und säurefrei und eignet sich daher sowohl für Pose als 
Stahlfeder, sie schreibt zuerst blaugrün, geht aber bald in ein tiefes Schwarz über ohne 


[in Putzgeſ. } 
- ae feinen weiblichen Arbeiten verſteht, 


je nachzubräunen und setzt nie dicke Massen ab, 


als Copir-Dinte. 


Sie eignet sich ferner besonders gut 
J. Hutstein. 


Ein gebrauchtes Tafelform⸗Inſtrument, 
. engl. Mechanik, Mahagoniholz, ſteht zu dem feſten Preiſe von 110 Thln., zu ver⸗ 
kaufen, Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten beim Inſtrumentenbauer. [1853] . 


Wollene Schlafdecken, 


vorſchriftsmäßig in der königl. Strafanſtalt zu Brieg angefertigt, habe ich wieder in 
mehreren Gattungen vorräthig, und empfehle ſolche den reſp. Verwaltungen Ten 


fängniffe und Hospitäler, 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von L 


fo wie den Herren Gaſtwirthen zur gefälligen Beachtung. [1 
Gradenwitz, Antonienſtraße Nr. 32. 
eiſtengarnen, aus reiner Hackelwolle gefertigt. 


Für Zündwaaren⸗Fabrikanten 


64350 Pißer fo wie Spahn⸗Etuis hat großes Lager und billigſt abzulaſſen: 


C. A. Caspari in Glaz. 


Ein Techniker, der in Berlin ſich theo⸗ 
retiſch gebildet, ſeine Praxis aus der Werk⸗ 
ſtatt hat, ſucht ein neues Engagement, durch 
ſein bisheriges Thun empfohlen. Er bietet 
Sprachkenntniß, Charakter und näheren Aus⸗ 
weis. Portofreie Adreſſen sub M. 9. beför⸗ 
dert Hr. F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 


— ——..—— 

Eine geprüfte Erzieherin, evangeliſchen 
Glaubens, der franzöſiſchen Sprache mächtig, 
in den Anfangsgründen der Muſik unterrich⸗ 
tend, mit empfehlenden Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zu Oſtern eine anderweitige Stellung. 
Gütige Auskunft ertheilt Herr Oberlehrer 
Scholz, Reuſcheſtraße 2. 1230] 


n wird Er eim, 
Schmiedebrücke Nr. 35, die Güte haben ent⸗ 
gegen zu nehmen. [1852] 
Ein erſter Klarinettiſt und ein erſter 
Trompeter, jeder mit monatlicher Gage 
von 15 Thlr., werden vom Kapellmeiſter Ku⸗ 
lick in Myslowitz (Oberſchleſien) an ik e⸗ 
ſucht und können ſich in portofreien! riefen 
gleichzeitig melden. [1235] 
Myslowitz, den 21. Februar 1856. 
Kulick, Kapellmeiſter. 


Ein gebildetes Mädchen, welches ſchon 
äften als Directrice fungirt und 


ſucht ein derartiges Engagement oder auch in 
einem Laden als Verkäuferin. Anfragen er⸗ 
bittet man unter der Adreſſe: N. N. poste re- 
stante Liegnitz. [1649] 


—_mn—— 

Gefucht wird ein kautionsfähiger, unverhei- 
89 in mittlern Jahren ſtehender Reut⸗ 
meiſter auf's Land, welcher nicht nur dem 
Rechnungsweſen, ſondern auch der geſchäftli⸗ 
chen Korreſpondenz gewachſen ſein muß. An⸗ 
meldungen nebft Abſchrift der Zeugniſſe find 
franco an die Kunſt⸗ und Papierhandlung von 
Hugo Frommann in Schweidnitz einzu⸗ 
ſenden. | [1245] 


Zwei neben einander liegende Häuſer, wo⸗ 
von eins Eckhaus, mit dem ſeit 36 Jahren 
darin ſich befindenden Kolonjalwaaren⸗, Ta⸗ 
bak⸗ und Eigarrengeſchäft, ſollen wegen Krank: 
heit des Beſitzers ſehr billig und mit wenig 
Anzahlung (auch getheilt) verkauft werden. 
in Spezereiwaaren, Wein: und Tabakge⸗ 
ſchaͤft iſt N mit ſolider An⸗ 
zahlung zu überlaffen. ur ernſten Reflek⸗ 
tanten werde ich bei perſönlicher Vorſtellung 

das Nähere mittheilen. 1256 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Ländliche Beſitzungen in der Nähe von Bres⸗ 
lau, mit der darauf haftenden Schankgerech⸗ 
tigkeit, Acker und Wieſen, auch ohne ſolche, 
habe ich billig und mit mäßiger Anzeplung 
zu verkaufen im Auftrage. 1260] 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Nendel u. Sperling, 
Kupferſchmiedeſtraße 9, 
er beiten Maſchinen⸗ und 


agenfettes. 


Das Prima⸗Wagenfett der Hrn. Meudel 
& Sperling empfehle allen Herren Land⸗ 
wirthen und Kollegen als das vorzüglichſte 
und praktiſchſte aller mir bis jegt bekannten 
Wagenfette und Schmieren. — Durch beſon⸗ 
deres langes Anhalten ſtellt es ſich, bei höl⸗ 
ernen und eiſernen Achſen angewandt, im 
reiſe einer als Alles, was bisher zum 
mieren der Wagen wurde. 
oldſchmieden, im Jun 1855, 
Liehr, Oekonomie⸗Direktor 
und Rittergutsbeſitzer. 


Niederlage für die Lauſitz haben wir Herrn 
C. E. Kubiſch in Görlitz übergeben. 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [773] 
HKönig's Hotel garni, 
Albrechts traße 33, 33, 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich.) 
Breslau am 25, Februar 1856. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Welzen 130—145 75 55 Sgr. 
Gelber dito 124—135 78 53 
Roggen 103—i11 101 97 » 
Gerſte 73— 75 8 65 . 
2 5 40 — 42 37 35 
112120 105 . 


rbſen 100 
Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. bez. u. Br. 
23. u. 24. Febr. Abs. 10 . Mrg. Ou. Nchm. u. 
Luftdruck a gruzus6 2709¼ö81 


Eher — 12 — 85 ＋ 0,2 
aup — 28 — 29 — 28 
Dunſtſattigung Spät. Söpet. 76pSt. 
Bind S 1 Er 

Wetter bedeckt trübe wolkig. 


24. u. 25, Febr. Abs. 10 u. Mio. gu. Nchm. 2u. 
druck bei 00971129 27711700 280054 


Luftwärme — 26 * 08 * 12 
Sauen 0098." 05966 9e 
unftfättigun pt. p 5 
Wind - 92 NW NE 
Wetter heiter bed. Regen bedeckt. 


Breslauer Börse vom 25. Februar 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb.}4 


Geld- und Fonds-Course. dito Litt. B. 4 | 99% B. dito neue Bu. 15% B, 
Dukaten | 94% 6. || dito dito 3%| 92% h. dito Prior -ODL14 89% B. 
Friedrichsd or — schl. Rentenbr.. 4 | 93% B |Köln-Mindener . 3 (160 4 B. 
Louisd or. 110% B. Posener dito 4 | 093%, B. Er.-WIh.-Nordb. 461% 6. 
Poln. Bank-Bill. 93%, 6. Schl. Pr.-Obl. 4 99%, f. |Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Banko. 98%, B. Poln. Plandbr. 492% G. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 101 U. dito neue Em. 4 — [Ludw.- Bexbach. 4 163 J B. 
pr.-Anleibe 1850 4% , 101%, B Pin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger. 4 | 566, 

dito 1852144! dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 73 B. 
dito 18534 — a 500 Fl. 4 — Carschl.-Mark. 4 | 94% B. 

dito 1854 4% 201% B. Krak.-Ob. Oblig.4 | 836, dito Prior. . 4 en 

Präm.-Anl. 1854 34 | 112%, B. Oester. Nat.-Anl. 5 83 / B. dito Ser. IV. 5 m 
St.-Schuld-Sch. 3% | 874, B. Ausl. Kass.-Sch. .  |Oberschl. Lt. A. 34 219 7 B. 
Sech.-Pr.-Sch. — — unter 10 Thlr. — dito t. B. 3½186 f 6. 
Pr. Bank-Anth..(d | — Minerva 101% m. | dito Pr-Obl..\4 | 90 % B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Darmstädter dito dito 3½ 70% B. 
dito dito 46 Bank - Actien 132% 6. Oppeln-Tarnow. 4% 110 f, G. 
dito dito |4%| 1008. Oesterreichische Rheinische . 4 |115% B. 
Posener Pfandb.4 101 B. Credit-mobilier 155½ 6, Kosel-Oderb. . 4 |210% B. 
dito dito 3, 91%B, Eisenbahn-Actien. — 15 — — 70 — 
hles. 5 rior.-Obl. Is 

2 150 Kale 34 01% B. Berlin -Hamburg 44 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 143% Bi Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 


2 Monat 151%, 


G. London 3 Monat 6, 22% 


G. dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 


— _ Wien 2 Monat 96% 6, Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 * 


